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können nicht berückſichtigt werden. 


Des Freihandels Paradies. 
Es iſt ein ſelbſtverſtändlicher freihändleri⸗ 
ſcher Glaubensſatz, daß auf der Reife von Berlin 
ins Schlaraffenland die Stadt London eine der 
letzten Stationen bildet. „Der engliſche Be⸗ 
amte, Handwerker, Arbeiter“ — ſo beginnt ja 
er typiſche freihändleriſche Leitaufſatz — „ner: 
mag ſich beſſer zu ernähren als der deutſche 
donſument, weil es in Großbritannien keine 
oſtelbiſchen Agrarier gibt, die mit Hilfe der von 
ihnen beherrſchten Geſetzgebung den Inlands⸗ 
preis für Fleiſch verteuern, ausländiſches Fleiſch 
aber aussperren.“ Der Engländer ſelbſt freilich 
weiß und ſieht von dieſen paradieſiſchen Verhält⸗ 
niſſen nichts. Er ſetzt Kommiſſton auf Kom⸗ 
miſſion ein, um die Gründe der ſtetigen Ver⸗ 
euerung der Lebensunterhaltung zu erforſchen, 
und während dieſe Ausſchüſſe ausdauernd tagen, 
e er immer tiefer in die Taſche zu greifen, um 
en ſteigenden Ankoſten der Lebensunterhaltung 
gerecht zu werden. Die Freihandelsblätter 
derſchweigen dieſe Entwicklung keineswegs. Bald 
N eht im „Berliner Tageblatt“ zu leſen, mit 
dem Rindfleiſch dürfte in London — aus Sym⸗ 
. pathie! — auch das an ſich ſchon faſt uner⸗ 
ſchwingliche Schweinefleiſch, das fade, ſüßliche 
aninchenfleiſch und das als gaſtronomiſches 
Wahrzeichen Britanniens geltende Hammel⸗ 
lleiſch teurer werden, bald weiß die „Weſer⸗ 
k Zeitung“ zu berichten, zur Abwehr gegen die 
1 Lleiſchteuerung plane man jenſeits des Kanals 
* me Einfuhr von Magervieh aus Kanada, das 
5 auf den „ungenutzt daliegenden weiten Weide⸗ 
flächen“ Englands gemäſtet werden ſolle, womit 
zugleich die ſtarke Arbeitsloſigkeit gemindert 
werden könne, und bald müſſen auch ſozialdemo⸗ 
Katie Blätter einräumen, daß in England die 
reiſe für die wichtigſten Nahrungsmittel der 
rbeiter eine ſtändig zunehmende Erhöhung er: 
ahren. Meiſt findet man dieſe beredten Zuge⸗ 
ſtändaiſſe freilich an verſteckter Stelle der Bei⸗ 
age oder im Handelsteil, und das Grundthema 
es Leitaufſatzes auf der erſten Seite bleibt 
uch: Der Schutzzoll und die Junker find an 
allem ſchuld. 
1 Forſcht man nach amtlichen engliſchen Dar⸗ 
ellungen über die geſteigerten Koſten der allge⸗ 
meinen Lebenshaltung in Großbritannien und 
em nicht⸗engliſchen Ausland, ſo findet man aus 
rüheren Jahren insbeſondere eine ſtatiſtiſche 
rbeit des engliſchen Handelsamtes über die 
age der arbeitenden Klaſſen in den großen 


Städten. Sie läßt keinen Zweifel darüber, daß 
it Neuerung eine internationale Erſcheinung 


„Die auch keine billige freihändleriſche Inſel 
lan et. In ihren Vergleichen ſchneidet Deutſch⸗ 
5 noch nicht einmal ſchlecht ab. Stiegen näm⸗ 
del nach den Berechnungen des engliſchen Han⸗ 
; amtes die Lebensmittelpreiſe in Deutſchland 
11 der Zeit von 1896 bis 1907 um 22 v. H., ſo 

achte die Steigerung in Newyork noch etwas 

ehr aus, und in Kanada wurde ſie auf 30 bis 
in v. H. bemeſſen. England ſelbſt wird unge- 
ahr dieſelbe Preisſteigerung zugeſprochen wie 
Deutſchland, und dieſe intereſſante Angabe iſt 
urch unleugbar zuverläſſige Nachweiſe geſtützt. 


* Be Erinnerung an jene Veröffentlichungen 
ſeloet lischen Handelsamtes belebt ſich jetzt von 
It, weil diefe Behörde nunmehr mit einer 
euauflage ihrer Ermittelungen hervortritt. 
35 neuen Unterſuchungen gelten für 88 Städte, 
ſtrecken ſich auf Miets⸗, Lebensmittel⸗ und 
5 Menpreiſe, ſowie auf Lohnſätze, und ermög⸗ 
5 Stat Vergleiche mit den Angaben der früheren 
ii ie iſtik Bezeichnenderweiſe lautet das Ergeb⸗ 
| s dahin, daß in England jeit 1905 die Koſten 
er Lebenshaltung ſtark, die Löhne aber nur 

| \ hand geſtiegen ſind. In Zahlen: Die Klein⸗ 
| = 5 Ndelspreife der Lebensmittel und der Kohle 
a ö chöhten ſich ſeit 1905 um 13 Prozent, während 
15 im Bau-, Maſchinenbau⸗ und Buchdruckge⸗ 
8 5 die Löhne nur um 3,83, für Hilfsarbeiter 
11 8 nur um 3,25 v. H. erhöhten. Während alſo 
10 Deutſchen Reich — man denke z. B. an die 
eueſten Aufſtellungen über die Verhältniſſe in 
en Krupp⸗Werken — die Lohnſteigerung die 
a ebensmittelpreiserhöhung bei weitem über⸗ 
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trifft, haben die in England ermöglichten Lohn⸗ 
aufbeſſerungen bei weitem nicht zugereicht, die 
höheren Koſten der Lebenshaltung auch nur 
auszugleichen. Bekanntlich hatten in den beiden 
Vorjahren die Streiksder Transportarbeiter 
und Eiſenbahner, der Kohlenbergleute und der 
Londoner Hafenarbeiter denn auch ihre eigent⸗ 
liche Wurzel in dem durch die Haushaltsbücher 
beſtätigten Empfinden der Arbeiter, mit ihrem 
Einkommen gegenüber der verteuerten Lebens⸗ 
haltung zurückgeblieben zu ſein. Die beſprochene 
Statiſtik erneuert dieſen Beweis und bildet da⸗ 
mit, wenn auch vermutlich erſt für die Zeit einer 
ſpäteren Aufwärtsentwicklung der Weltkonjunk⸗ 
tur, den Quell für abermalige ſchwere Erſchütte⸗ 
rungen des engliſchen Wirtſchaftslebens. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
das führende ſozialdemokratiſche Blatt über die 
trübe Lage der engliſchen Arbeiter, wenn auch 
an etwas verſteckter Stelle, durchaus ſachgemäß 
berichtet. Sein Londoner Gewährsmann ſteigt 
ſogar beherzt in die Einzelheiten hinein und 
ſtellt z. B. feſt, daß ſeit 1905 folgende Preiſe 
ſtiegen: Kartoffel um 46,1, Speck um 32,1, Brot 
um 15,3 und Mehl um 15,1 v. H. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſind dabei die Fleiſchpreiserhöhun⸗ 
gen. Ziehen in Deutſchland die Viehpreiſe an, 
ſo rufen bekanntlich nicht nur die großen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften mit ſehr geſchäftigem Eifer 
nach Gefrierfleiſch, ſondern der ganze Freihan⸗ 
delschor ſtimmt ein, und nationalliberale Blät⸗ 
ter, wie die „Köln. Ztg.“, ſtellen in Rotblock⸗ 
ſympathie die Begleitung. Der Londoner „Vor⸗ 
wärts“⸗Brief aber zeigt, daß das importierte 
Rindfleiſch genau wie das einheimiſche -(eng= 
liſche) um 9,5 v. H. ſtieg, und daß die Preis⸗ 
erhöhung beim importierten Hammelfleiſch mit 
11 2.9. über die des einheimiſchen (6,1 v. H.) 
noch hinausging. Nimmt man freilich zur Kennt⸗ 
nis, daß allein in den beiden jüngſten Jahren 
die Frachtſätze von Auſtralien nach England um 
36 und die aus Argentinien um — 147 v. H. 
emporgeſchnellt ſind, ſo ſind die Preisklettereien 
juſt beim Gefrierfleiſch begreiflich; bringt dieſes 
doch als weitere unerfreuliche Begleiterſchei⸗ 
nung eine neue Vermehrung der preisſteigern⸗ 
den Zwiſchenhandelsfaktoren, und daran fehlte 
es gerade noc. 

Alles in allem iſt nunmehr auch das ſozial⸗ 
demokratiſche Zentralorgan ein beredter Zeuge 
dafür, um wieviel ſchlechter es den Arbeitern 
im ſchutzzöllneriſchen Deutſchland geht. Natürlich 
wird die „deutſche“ Sozialdemokratie gleichwohl 

fortfahren, den Schutzzoll als Vater aller Übel 
zu verläſtern, und ſich redlich bemühen, die 
wahrheitsgetreue Schilderung des „Vorwärts“⸗ 
Briefes aus dem teuren Freihandelsland mög⸗ 
lichſt ſchnell in Vergeſſenheit zu bringen. — x. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Rede des Prinzregenten Ludwig. 


Bei der Feier des 600jährigen Gedenktages 
der Schlacht bei Gammelsdorf hielt Prinz⸗ 
regent Ludwig eine Rede, in der er darauf hin⸗ 
wies, daß damals die niederbayeriſchen Ge⸗ 
bietsteile nur durch den Zuſammenhalt von 
Fürſt und Volk nicht verloren gegangen ſeien. 
Er fuhr dann fort: „Seit dieſen 600 Jahren 
hat ſich die Treue der Bayern noch öfters er⸗ 
probt, Fürſt und Volk ſeien treu zuſammenge⸗ 
ſtanden. Ein ſo feſtes Zuſammenhalten wie 
in Bayern findet man ſelten in einem Lande, 
es kommt ja auch hier hinzu, daß Fürſt und 
Volk in Bayern von einem Blute ſind 
und daß das Fürſtentum aus dem bayeri⸗ 
ſchen Volke entſtanden iſt. Wenn wir uns 
an die vor 600 Jahren verrichteten Heldentaten 
unſerer Vorfahren erinnern, ſo wollen wir 
heute geloben, daß, wenn ein Krieg uns 
überziehen ſollte, und ſei es auch mit 
einer gewaltigen Übermacht, wir treu — Volk 
und Fürſt — zuſammenhalten werden, um den 
Sieg zu erringen!“ FR? 


Ein Block der Rechten. 
Ein Block der Rechten, wie ihn eine Zu⸗ 
ſchrift an die „Konservative Korreſpondenz“ 


8 
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empfiehlt, hat gewiß manches Beſtechende. Aber 
der Realpolitiker weiß, daß ſolche Parteikonſtella⸗ 
tionen ſich nur für beſtimmte Zwecke zuſammen⸗ 
finden, und daß es eine Unmöglichkeit iſt, ſie für 
die Dauer auch nur einer Seſſion zuſammenzu⸗ 
halten. Die einzelnen Parteien müßten viel zu 
viel von ihrer Eigenart abgeben, es könnte ſich 
höchſtens eine neue Miſchmaſchpartei bilden, der 
aber die ſtraffer denkenden Elemente in den 
einzelnen Parteien ſich niemals anſchließen 
würden. Das lehrt die Geſchichte des Kartells, 
des Bülowblocks, des ſogenannten ſchwarzblauen 
Blocks. Alle drei Gebilde waren zu einem be⸗ 
ſtimmten Zweck entſtanden und löſten ſich ſofort, 
als neue andere Aufgaben an ſie herantraten. 
Es iſt ſehr erfreulich, daß die „Konſervative 
Korreſpondenz“ dieſen Gedanken nur als Zu⸗ 
ſchrift Raum gegeben hat. Gerade die Konſer⸗ 
vative Partei hat ſich bis jetzt frei gehalten von 
phraſenreichen Schwärmereien. Dieſe waren 
und ſind auch heute noch die Beſonderheit des 
Liberalismus, ihr typiſcher Vertreter iſt der Ab⸗ 
geordnete Friedrich Naumann, der in ſeinem 
Gedankenfluge planlos zwiſchen Himmel und 
Erde umhertaumelt. Vor ſolchen Phantaſien 
muß ſich die konſervative Partei hüten. Nur eine 
zielbewußte Realpolitik, die nicht gewillt iſt, 
von den erprobten Grundſätzen auch nur das 
Geringſte einem Kompromiß zu opfern, iſt un⸗ 
ſere Stärke geweſen. Sie hat die Partei, de⸗ 
ren Mitglieder einſt in der Droſchke nachhauſe 
fahren könnten, guf ihre heutige Höhe gebracht, 
ſie kennzeichnet fie auch heute noch als die kleine 
aber mächtige Partei, denn unſere bewährten 
Grundſätze ſtehen wie ein Fels, an dem die 
Brandung liberaler und demokratiſcher Wut 
und Entſtellung vergebens nagt. Und ſo ſind 
wir die Zuflucht manches deutſchen Monnes ge⸗ 
worden, der vielleicht in manchen Dingen nicht 
ganz unſerer Meinung iſt, der aber des libera⸗ 
len Phraſendruſches und Geſchaukels überdrüſſig 
geworden iſt, den gerade das Zielbewußte, 
Klare, Beſtändige unſeres Programms gefeſſelt 
und überzeugt hat. Darum fort mit allem 
Nebeldunſt geiſtreicher Kombinationen, der kon⸗ 
ſervativen Partei können nur klare Grundſätze 
dienlich ſein. a 


Die Zahl der Polen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet 

hat innerhalb 20 Jahren fa ſt um dasneun⸗ 
fache zugenommen. Während im Jahre 
1890 nur 28 391 gezählt wurden, waren es 1910 
bereits 247 028. Hierzu kommen noch 25 537 
Perſonen, die beide Sprachen beherrſchen, 
deutſch und polniſch, deren Nationalität alſo 
nicht genau feſtſteht. Dieſe ſtarke Zunahme iſt 
in der Hauptſache auf die dauernde Zuwande⸗ 
rung aus dem Oſten, zumteil jedoch auch auf die 
natürliche Vermehrung zurückzuführen. Die 
Städte nämlich, die einen verhältnismäßig 
hohen Prozentſatz Polen enthalten, zeichnen ſich 
faſt alle durch eine hohe Geburtenziffer aus. 


Gegen die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion. 

Unter den ſozialdemokratiſchen 
Frauen, die als Delegierte für den Partei⸗ 
tag in Jena gewählt ſind, werden der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge Anterſchriften geſammelt, um ein 
Mißtrauensvotum gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsfraktion wegen ihrer A b⸗ 
ſtimmung zur Deckungs vorlage ein⸗ 
zubringen. Die treibende Kraft ſcheint Klara 
Zetkin in Stutgart zu ſein, welche in ihrem 
Blatte „Die Gleichheit“ gegen die „greiſenhafte 
Ermattungsſtrategie“ der Fraktion in allen 
Tonarten wettert. Es wird ferner erzählt, daß 
die radikalen Abgeordneten der Fraktion ſich 
vor dem Parteitag i n ena nochmals treffen 
würden, um eine gemeinſame Erklärung zu for⸗ 
mulieren. 


Schmiergeld und Trinkgeld. 

Das bayeriſche Kriegsminiſterium veröffent⸗ 
licht in der „Bayeriſchen Staatszeitung“ eine 
Erklärung, die ſich gegen die Behauptung der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ wendet, daß 
gerade der untere Beamtenſtand durch die große 
Zahl der Militäranwärter dem 


Schmiergeld gegenüber eine etwas laxe Auf: 


faſſung habe. „Ganz abgeſehen davon,“ ſo er⸗ 
klärt das Miniſterium, „daß ſchon die Behaup⸗ 
tung, der untere Beamtenſtand ſei dem 
Schmiergeld mehr zugänglich als andere auf 
gleicher Stufe ſtehende Berufsklaſſen, nicht un⸗ 
widerſprochen bleiben darf, ſo muß gegen die 
geradezu ungeheuerliche Verunglimpfung der 
Militäranwärter, die als Vertreter und Ver⸗ 
breiter einer laxen Auffaſſung gegenüber dem 
Schmiergeld hingeſtellt werden, nachdrücklich 
Verwahrung eingelegt werden. Die erhobene 


Beſchuldigung wird begründet durch eine der 


Wirklichkeit keineswegs entſprechende Vers 
allgemeinerung und übertragung ein⸗ 
zelner bedauerlicher Vorkomm⸗ 
niſſe auf einen ganzen Stand... Das 
Kriegsminiſterium muß dieſe Beleidigung des 
Unteroffiziersſtandes in ſeiner Allgemeinheit 
aufs energiſchſte zurückweiſen.“ N 
Frankreichs ewige Kriegsfurchett 
wird trefflich durch die Abſicht der Regierung 
illuſtriert, in allen Städten der Republik Bür⸗ 
gergarden zu bilden. Dieſe Garden jollten nicht 
etwa, wie es urſprünglich hieß, in Friedenszei⸗ 
ten für Ruhe und Ordnung ſorgen, ſondern zum 
Schutze dieſer Güter erſt nach der Mobilmachung 
eintreten, gleichwohl von dem Feinde aber nicht 
als Kriegführende betrachtet werden dürfen. 
Nach den Erfahrungen mit den Franktireurs 
den franzöſiſchen Freiſchärlern, die ſich 1870-71 
im Rücken der deutſchen Armee am Kriege betei⸗ 
ligten, oder ſich militäriſch organiſiert regu⸗ 
lären Truppen anſchloſſen, wird im Ernſtfalle 
keine feindliche Macht, die Frankreichs Grenzen 
überſchritten hätte, geneigt ſein, dieſe Bürger⸗ 
gardiſten als Nicht⸗Kriegführende zu behan⸗ 
deln; die Herrſchaften würden vielmehr ohne 
Federleſen nach Kriegsausbruch als Gefangene 
abgeführt werden. Der Plan Frankreichs, ſeine 
tatſächliche Heerespräſenz auf dieſem Wege für 
den Kriegsfall zu erhöhen, kann daher kein 
glücklicher genannt werden. 
Der Anterſeekanal zwiſchen Frankreich 
und England. 

Das „Echo de Paris“ will erfahren Haben, 
daß die Stimmung für den Bau eines Unterſee⸗ 
tunnels zwiſchen England und Frankreich ſich in 
jüngſter Zeit in England ſo gebeſſert habe, daß 
die Ausführung dieſes Tunnels innerhalb der 
nächſten fünf Jahre als geſichert gelten kann. 
Dieſer Tunnel, ſo ſagt das „Echo de Paris“ 
weiter, würde die engliſche Flotte von der Auf 
gabe befreien, die Verſorgung Englands mit 
Lebensmitteln zu beſchützen. Die engliſche Flotte 
könnte alsdann jede Invaſion oder die An⸗ 
nexion Belgiens oder Hollands durch eine an⸗ 
dere Macht verhindern. g 


Eine engliſche Flottenbaſis auf den 

inſeln 
ſoll nach Blättermeldungen von der Regierung 
Großbritanniens errichtet werden. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in offiziellen Kreiſen großes Intereſſe 
hervorgerufen. Es iſt zuverläſſig feſtgeſtellt 
worden, daß Großbritannien über die amerika⸗ 
niſchen Pläne zum Schutze der Linien durch den 
Panamakanal Erhebungen angeſtellt hat. Es iſt 
anzunehmen, daß dies auf die Abſicht Groß⸗ 
britanniens hindeutet, die engliſche Schiffahrt 
durch den Kanal ebenſo ſicher zu ſtellen, wie die 
im Mittelmeere. Die offiziellen Kreiſe ſind der 
Anſicht, daß das neue Problem ein gewaltiges 
iſt, das der Monroedoktrin neues Leben zuführt 
und vielleicht eine vollſtändige Amwälzung in 
der auswärtigen und Flottenpolitik der weſt⸗ 
lichen Halbkugel bedeuten wird, zumal man der 
Anſicht iſt, daß die übrigen europäiſchen Natio⸗ 
eg dem Beiſpiel Englands folgen 
werden. . 


Attentatsverſuch auf das rumäniſche Königs⸗ 
paar. 1 

Das Bukareſter Blatt, die „Minerva“ mel⸗ 
det aus Sinaja von einem mißlungenen Atten⸗ 
tate auf das rumäniſche Königspaar. König Ca⸗ 
rol und Königin Eliſabeth unternahmen am 
Mittwoch per Automobil einen Ausflug in die 


Bermuda⸗ 


Umgebung von Sinaja, als das Gefährt plötz⸗ 
ö lich von einem Steinhagel überſchüttet wurde, 
5 der von einem Trupp Zigeuner ausging. Nur der 
’ Geiſtesgegenwart des Chauffeurs, der ſofort mit 
1 raſender Eile davonfuhr, iſt es zu danken, daß 
das Königspaar ohne Verletzungen davonkam. 


Schnellere Bereitſtellung des ruſſiſchen Heeres. 


Wie der Pariſer „Matin“ mitteilt, wird die 
5 Leitung der ruſſiſchen Armee Maßregeln zur 
Beſchleunigung der Mobilmachung ergreifen. 


Dieſe Beſchlüſſe ſtänden im Zuſammenhang mit 
der Anweſenheit der franzöſiſchen Militärmiſſion 
in Petersburg, an deren Spitze General Joffre, 
x der künftige Generaliſſimus der franzöſiſchen 
Armee, ſteht. Die ruſſiſche Armee wird infolge 
dieſer Maßregeln, die ſich hauptſächlich auf den 
Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen beziehen, faſt 
ebenſo ſchnell mobil gemacht werden können wie 


. die franzöſiſche Armee. 
1 Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko. 
I Nach Zeitungsmeldungen aus Tanger hat 


j die Abteilung des Generals Silveſtre einen Teil 
Kr des Lagers Raiſuli erobert; doch ſollen die Ber: 
1 luſte der Spanier erheblich fein . 


1 Ein Kampf des Präfidenten Wilſon gegen die 
Ki: Hi Truſts 
5 ſteht nach Meldungen aus Waſhington in Aus⸗ 


6 ſicht. Es iſt bekannt geworden, daß Präſident 
y Wilſon eine Antitruſtgeſetzgebung vorbereitet, 
ha die er im Dezember dem Kongreß vorzulegen 
9 beabſichtigt. Wie es heißt, plant er ein weiteres 
a Statut, durch das die Monopole genau umſchrie⸗ 


SE ben werden, ohne daß es nötig würde, das 8 


1 Shermangeſetz zu ändern. ; 

17 5 Eine mexilaniſche Anleihe. 
Die Aufnahme einer Anleihe von 100 
Millionen iſt nach Meldung des „Newyork He⸗ 
rald“ aus Mexiko der mexikaniſchen Regierung 
in Paris geglückt. Die Bedingungen der An⸗ 
leihe ſtehen noch nicht feſt, ſie hängen in der 
Hauptſache davon ab, ob General Huerta von 
den Vereinigten Staaten anerkannt werden 
wird. Auf alle Fälle ſoll jedoch ein Vorſchuß ge⸗ 
zahlt werden. . ö ) 


H Deutſches Reich. 

2 Berlin, 21. Auguſt 1913. 

4 — Wie der „Norddeutſche Lloyd“ mitteilt, 
wird Kronprinzeſſin Cecilie am 18. September 


N 


Are 


2 


. 


5 d. Is. auf ihrem Patenſchiffe, dem Schnell⸗ 
855 dampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ des Nord⸗ 
deeutſchen Lloyds eine dreitägige Fahrt von 


5 Bremen nach der engliſchen Küſte unternehmen. 
. — Eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
1 Abordnung der Bevölkerung Adrianopels iſt 
Br heute Abend hier eingetroffen. 

Be — Auf das bei Gelegenheit der Enthüllung 
des Alvenslebendenkmals in Kottbus ſeitens 


129 der Familie v. Alvensleben an den Kaiſer ge⸗ 
| richtete Telegramm ging folgende Antwort ein: 
Es Bad Homburg v. d. Höhe. Se. Majeſtät der 
Is Kaiſer und König laſſen der Familie von 


Alvensleben für das Gelöbnis der Treue am 
Denkmal ihres großen Vorfahren Konſtantin 


9 v. Alvensleben herzlichſt danken. Se. Majeſtät 
0 vertrauen, daß der ritterliche Sinn des unver⸗ 
4 geßlichen brandenburgiſchen Heerführers alle⸗ 
8 zeit fortleben wird im Geſchlecht derer von 
| Alvensleben. 

* — Die heutige Sonderausgabe des „Mili⸗ 
Bi tärwochenblattes“ enthält die Stellung zur 


5 Dispoſition des Generals der Infanterie von 
4 der Armee v. Wachs mit der Erlaubnis zum 
a Tragen der Uniform des 2. Hannoverſchen In⸗ 
+ fanterie-Regiments Nr. 77 und des General- 
i majors von der Armee v. Oheimb unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Generalleutnant. 
— Die Eintragungen im preußiſchen 

Staatsſchuldbuch ſind, dem „Keichsanzeiger“ 

zufolge, in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 

d. Is. um 81,8 Millionen Mark gewachſen. 

— Die Impfgegner haben einen kleinen Er⸗ 
folg errungen. Zwar wird an eine Aufhebung 
des Impfgeſetzes ſelbſt nicht gedacht, jedoch hat 
das Reichsgeſundheitsamt die Ausführungsbe⸗ 

ſtimmungen zum Impfgeſetz nachgeprüft und 
will einige von den Impfgegnern vorgeſchla⸗ 
gene Reformen bei der erſtmaligen Impfung 
von Kindern vornehmen, die nachteilige Folge⸗ 
erſcheinungen tunlichſt verhüten ſollen. 
L Zu Ehren der 400 Deutſchböhmen, die am 
Dienstag in Berlin eintrafen, fand geſtern in 
der neuen Philharmonie ein Feſtabend ſtatt. 
Er war veranſtaltet vom Verein der Deutſch⸗ 
böhmen, der Ortsgruppe Groß⸗Berlin des all⸗ 
deutſchen Verbandes, des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes u. a. 
Hannover, 21. Auguſt. Eines der älteſten 
und angeſehenſten Bankhäuſer, das der Firma 
Heinrich Narjes, iſt von der Mitteldeutſchen 
Kreditbank in Frankfurt a. M. käuflich erwor⸗ 
ben worden. 

Dresden, 20. Auguſt. Der deutſche Induſtrie⸗ 
Schutzverband, der, ohne zu Ausſperrungen zu 
verpflichten, Verluſte infolge von Ausſtänden 
und Ausſperrungen nach feſten Grundſätzen 
entſchädigt und ſeinen Mitgliedern mit Rat 
und Anterſtützung bei jeder Arbeiterbewegung 
zur Seite tritt, umfaßt zurzeit 4350 Firmen 
mit etwa 316 000 Arbeitern. Seit dem Be⸗ 
ginne des Jahres ſind rund 500 Firmen dem 
Verbande beigetreten. 


Göttingen, 21. Auguſt. Geh. Juſtizrat Pro⸗ 
feſſor v. Bar, Mitglied des internationalen 
Schiedsgerichtshofes im Haag, iſt auf der Reiſe 
in Oxford im 78. Lebensjahr geſtorben. 


—— r . —ꝛßð —.—— . .? — 


Ausland. 


Wien, 21. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef hat 
dem italieniſchen General Caneva das Groß⸗ 
kreuz des St. Stephanordens verliehen. 

Haag, 20. Auguſt. Der Friedenskongreß 
nahm heute eine Reſolution über die Ab⸗ 
rüſtung an und proteſtierte gegen den unheil⸗ 
vollen Einfluß der an der Waffeninduſtrie 
Intereſſierten und empfiehlt die Prüfung der 
Frage eines allgemeinen Vertrages zwecks 
einer allmählichen Abrüſtung. 

Cheſterfield, 21. Auguſt. Anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Unterhausmitgliedes Haslam (Ar⸗ 
beiterpartei) iſt Kenyant (Liberal und Arbei⸗ 
terpartei) gegen einen Unionijten und einen 
Sozialdemokraten gewählt worden. 

Athen, 21. Auguſt. Die Königinmutter 
Olga von Griechenland wird ſich nächſten Sonn⸗ 
tag nach München begeben, um dort Heilung 
von einem Augenleiden zu ſuchen. 

Petersburg, 21. Auguſt. Der Kaiſer hat 
General Joffre den Alexander⸗Newsky⸗Orden 
mit Brillanten und dem General d' Amade den 
Weißen Adlerorden mit Brillanten verliehen. 


den Lauf geſehen hatte, in den Kopf, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Stelter hatte ſich deshalb 
geſtern vor der hiefigen Strafkammer zu verantworten 
und wurde wegen fahrläffiger Tötung zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. 

Neuſtadt b. Pinne, 21. Auguſt. Barsche 
a n ermordet und ſeiner ganzen rſchaft be⸗ 
raubt wurde geſtern Abend der Leiter der polnischen 
landwirtſchaftlichen Ein⸗ und wean e 
Witkowski, als er mit einer größeren Geldſumme 
vom Lande nach der Stadt heimkehrte. Die Täter 
entkamen unerkannt. Der Ermordete iſt der Sohn 
eines angeſehenen Bürgers in Samter. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
23. Auguſt. 


. Aug 
1813 Schlacht bei Großbeeren. Sieg der preuß. 
Korps. Dadurch Rettung Berlins von den 
Franzosen, die die Mark räumen. 
rr —ʃ—— —t ũ —— ͤ— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt 1913. 


— eh: des Eriten Pfarrers an der 
Altſtädtiſchen Kirche.) Anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Stachowitz iſt Pfarrer Jacobi 
in das Amt des Erſten Pfarrers an der evangeliſchen 
Altſtädtiſchen Kirche berufen. Es waren 11 Bewer⸗ 
bungen eingegangen; die Einſetzung des Herrn 
Pfarrer Jacobi, des bisherigen zweiten Pfarrers der 
Gemeinde, durch den e der Stadt Thorn, den 
Patron der Kirche, erfolgte gemäß dem Wunſch und 
Borihlag der beiden Gemeindekörperſchaften und, 
man darf ſagen, gemäß der Erwartung und dem 
Wunſche der geſamten evangeliſchen Bürgerſchaft 


— (Zum Bauprojekt der zweiten 
Weichſelbrücke.) Gemäß dem Wunſche einiger 
Magiſtratsmitglieder hat die Brückenbau⸗Kommiſſton, 
die in ihrer Sitzung vom 9. d. Mts. im Spiegelſaal 
des Artushofs das Baderſtraßen⸗Profekt vorgelegt 
hatte, nun auch das Gelände der Seglerſtraße ver⸗ 
meſſen laſſen, um auch ein Projekt mit dieſer Linien⸗ 
führung auszuarbeiten. Danach würde die Damm⸗ 
ſchüttung, die genau an der Araberſtraße beginnen 
würde, den unteren Teil der Häuſer der rechten Seite, 
vom Handelskammergebäude das ganze Erdgeſchoß 
wegſchneiden; die Linie führt dann in Höhe von 4,50 
Meter durch das Seglertor über das Dach des Schup⸗ 
pens hinweg zur Weichſel hinaus; auf der linken 
Seite würde ein ſchmaler Steig zwiſchen Damm und 
Häuſern belaſſen werden, um dieſe Häuſer, die hier 
bis an die Mauer herantreten, nicht, das letzte wohl 
völlig, zu entwerten. Vorgeſtern haben ferner Ver⸗ 
meſſungen des Ufergeländes im Zuge der Gerberſtraße 
ſtattgefunden, das geſtern, unter Zuziehung von Inge⸗ 
nieuren, von einer ſtädtiſchen Kommiſſion, an der 
Spitze Herr Oberbürgermeiſter Dr. Halle, beſichtigt 
wurde. Die Vermeſſung des Seglerſtraßengeländes 
ſcheint nicht durchweg günſtige Reſultate ergeben zu 
haben; außer der ſtarken Entwertung ſo vieler Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer ſoll auch das Bedenken beſtehen, 
daß bei der Linienführung im Zuge der Seglerſtraße 
die erforderliche Höhe der Brücke über dem Nullpunkt 
des Weichſelpegels — bei der Eiſenbahnbrücke 
12 Meter — nicht erreicht wird. Beſchloſſen iſt, die 
Brückenbau⸗Kommiſſion zu erſuchen, ſowohl ein 
Seglerſtraßen⸗Projekt, als auch ein Gerberſtraßen⸗ 
projekt auszuarbeiten. 

— (Die Ausgaben des Provinzial⸗ 
verbandes der Provinz Weſtpreußen.) 


Dom Balkan. 


den Meldun⸗ 


i ffaſſung der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen „ ſich ſehr 
dort mit dem 


ſchen ſtatiſtiſ tes befindet fi) eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ausgaben der Provinzialver! 
das Jahr 1908 zugrunde gelegt iſt. Die Geſan 
ausgaben betrugen in der Provinz Weſtpreuß 
7813000 Mark. Weſtpreußen ſteht damit an iu 
Stelle, während die Provinz nach ihrem Suh 
der a a grie⸗ an achter Stelle und nach der 0 an vo 
s die an Bulgarien 
? iens betreffe, jo würden 
die griechiſchen Truppen fie 1 räumen, 
cht imſtande 
und Beamte 


a „am meiſten d 
Rheinprovinz mit 29 909 000 rk. Auf den Quadra: 


ſetzung der ſüdlichen 
längern. 


Aus B 

wird berichtet: Kronprinz Alexander iſt heute früh 
aus Asküb angekommen, um am Sonntag an dem 
feierlichen Einzuge der Truppen teilzunehmen. — 
Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß, 
durch den das Moratorium bis einſchließlich 10. No⸗ 
vember verlängert wird. Die Demobiliſation Di 
heute bgonnen. Die Poſt⸗ und Telearaphenzenſur 
iſt aufgehoben worden. Se Einvernehmen mit der 

dium der Skupſchtina ihre 
ſte Sitzung auf den 8. Oktober Jede 

n. 


Die Mitglieder der Abordnung aus zen Wunſch 


ſind. In allen anderen Provinzen waren 
tend höher. Berechnet man aber die Verwaltungs⸗ 


} Hannover, 
en Oſtpreußen und Weſtfalen 0,3 Mark, 
onen 


£ om⸗ 
in der Rheinprovi Die 


Mark. Wie in allen anderen Provinzen, trug auch in 
Weſtpreußen den Lömenanteil der Ausgaben das 
Korrigendenweſen und die cee 5 (8.985 000 


ie Zahl der Todesfälle in der Ar ER 
t die Zah f Armee 6 Offiziere Martſ. Den nledriaßen. Satz batte 


und 867 Mann betragen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 21. Auguſt. (Das Opfer eines 
use e an 5 175 ne ne K 
Garnſeedorf geworden. 8 L. a ngenen Frei⸗ verhältnismäßig geringe Summe von 67000 Mark. 
tag mit ſeinem Fuhrwerk nach Oe ed fuhr,] Weniger ns le ns ans Schleswig⸗Holſtein mit 
traf er unterwegs ein Auto. Seine Pferde wurden 9000 Mark und Oſtpreußen mit 15.000 Mart. Dahn 
ſcheu, und er wurde ſo unglücklich vom Wagen ge⸗ gegen koſtete dies Kapitel in der einpropinz 
worfen, daß er den erlittenen Verletzungen geſtern] 1500000 Mark und in der kleinen Provinz Heſſen⸗ 
erlegen iſt. 1 Naſſau 1219000 Mark. Beihilfen an Gemeinden 

Schneidemühl, 20. Auguſt. ame Spielen mit der | wurden ziemlich viel gewährt, nämlich 1 584 000 Mark. 
Schußwaffe) Der Knecht Wilh. Stelter im nahen Felbſt die Rheinpropinz gewährte nur 1200 000 Mark, 
Groß Drenſen hatte von ſeinem Dienſtherrn den uf⸗ Poſen nur 602 000 Mark, dahingegen Sachſen 1 985 000 
trag erhalten, Krähen abzuſchießen. Er ſtellte das Mark. An ſonſtigen Ausgaben ſind verzeichnet 9000 
15 geladene Gewehr, da er abgerufen wurde, in eine Mark. Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und die Rhein⸗ 
Ecke. Zwei Knaben fanden die Waffe und gingen provinz haben keine ſonſtigen Ausgaben, Schleſten 
ſofort daran, ſie zu unterſuchen. Kaum hatte einer nur 1000 Mark, Poſen hingegen 969 000 Mark. 
der Jungen das Gewehr in die Hand genommen. da 


3 8 — (Verband oſtdeutſcher Induſtriel⸗ 
krachte ein Schuß und traf den Spielgenoffen. der in! ler.) Aus der 127. Vorſtandsſitzung, die am 


ür nur Schleswig⸗Holſtein aus mit 270 000 


Im neueſten Set her ERBE des königlich preußi⸗ 
n Am 
ünde, der 


rovinzen habe 


die in Weſtpreußen mit 578 000 Mark am 1 5 
e 


gegeben 161 000 Mark, in mlt nur 101 000 Mark, 


jähriger beanſpruchte 314000 Mark. Weniger „jehte 


er 
e e e 


20. August under dem Vorſitz des Herrn Konſuls Sieg 
in Danzig ſtattfand, Ei folgendes et: Der 
Jahresbericht des Verbandes für 1912 ſſt erschienen 
und den Verbandsmitgliedern, ſowie EL Fer 
hörden, Körperſchaften, Zeitungen, Büchereien uw. 
überſandt worden. Behüfs Berückſichtigung der DIR. 
lichen Gewerbetreibenden bei den umfangrei 
Bauten der Heeresverwaltung im Oſten ſind an den 
maßgebenden Stellen wiederholt Schritte getan mot 
den. Das königliche Staatsminiſterium iſt gebeten 
worden, der in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 22. April d. Is. angenommenen Reſolution betr. 
an e zur Stärkung des Handels⸗ und Gewer 
ſtandes in den überwiegend polniſchen Teilen der DIL 
lichen Provinzen möglichſt bald ſtattzugeben. Der 
Verband hat ſich wiederum mit zahlrei 0 
des Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehrs beſchäftigt. Es 
würde die Tagesordnung der diesjährigen ordentlichen 
Mitglieder verfammtlun „die am 26. und 27, Septem⸗ 
ber in Königsberg Or) ſtattfindet, feſtgeſetzt. Der 
der Jahresverſammlung vorzulegende ushaltsplan 
für 1914 ſieht in Einnahmen 22600 Mark. in Aust 
gaben 21 400 Mark vor. Der Vorſtand erörterte auf⸗ 
grund der ee eines Verbandsmitgliedes ei? 
gehend die Tatſache, daß vielfach junge, kräftige Ar⸗ 

iter durch Agenten aus dem Oſten nach den weſt⸗ 
lichen u eholt werden. Es wu 
beſchloſſen, den rbandsmitgliedern dringend zu 
empfehlen, jener Werbetätigkeit der Agenten erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 155 Arbeiterſchaft über 
die teuere Lebenshaltung im Weſten aufzuklären und 
etwaige Machenschaften von Agenten, die G ſtraf⸗ 
rechtlichem Einſchreiten Anlaß bieten, der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes bekannt zu geben. Sodann lo 
an die Tageszeitungen ein auer Hinweis 
geſandt werden. Ferner wurde beſchloſſen, eine Ein⸗ 
gabe an das Reichsamt des Innern zu richten, dahin⸗ 
chend, daß bei den neuen Je eh 
verhandlungen auf eine en des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Zolles für landwirtſchaftliche Maschinen 
hingewirkt werden möchte. Sodann wurde beſchloſſen, 
den Juſtizminiſter zu bitten, daß den vornehmen Aus⸗ 
kunfteien die Einſchtnuhme der abe Meile 
(Handelsregiſter, Grundbuch 1 mög en erleich⸗ 
tert werden möchte. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſoll 
am 22. Oktober d. Is. in Danzig oder in Thorn 
abgehalten werden. 

— (Oberländiſcher Kanal.) Nach einer 
ſoeben 0 egen enen Mitteilung des Regierungs⸗ 
räſidenten in Königsberg wird wegen dringender 
Sheen der Oberländiſche Kanal 1 den 
icherheitstoren bei Liegen und Karnitten, ür die 
Schiffahrt auf etwa acht Wochen geſperrt. 

— (Wanderausſtellung des könig⸗ 
lichen Kupferſtich⸗Kabinetts.) Die gra 
phiſche Ausftellung im ſtädtiſchen Mufeum tft um acht 
Blätter vermehrt worden, die ſo gu als es die bes 
ſchränkten Naumverhältniſſe des Muſeums geſtatten, 
im 3. Zimmer in drei Glasſchränken ae: ſind. 
Es find Steinzeichnungen einer aus ſtpreußen 
ſtammenden Künſtlerin, Clara Vollerthun, die 1908 
in Berlin in noch jugendlichem Alter verſtorben it. 
Sechs dieſer Blätter bilden eine zuſammenhängende 
Reihe unter dem Titel „Aus meiner Heimat. eine 
Folge Steinzeichnungen aus der al Niederung 
und ſtammen aus dem Jahre 1904. un 1) Titels 
blatt, 2) die alte Dorfkirche, 3) den Deich entlang, 
RI Sommerwolken über dem Dorf, ne Weiden, 
6) das einſame Licht. Die Blätter ſtellen ein ſchönes 
Stück Heimatkunſt dar und ſind gute Stimmungs⸗ 
bilder aus der Elbinger Niederung, der Heimat der 
Künstlerin. Die beiden anderen Blätter entnehmen 
Motive aus Holſtein: 7) Frühlingsmorgen, 8) 
Bauernhof in Holftein Die Blätter find ein Geschenk 
der Frau Kapitän; See Vollerthun zu Berlin an 
das ſtädtiſche Muſen 

— (Turnve 
Am Sonnabend,, 8½ Uhr, findet im Vereins⸗ 
lokale eine Mor! ammlung ſtatt. Das Sedan⸗ 
{et wird am 21. it in Form eines Volksfeſtes 


— 


urch Umzug Schauturnen und Tanz im 
„Goldenen iert. An dem Raſenſportfeſte 
des Fri la“ wird ſich der Verein be⸗ 


' RN ae ) 
wg gehen die beiden Dampfe 
‚gi Friedenheit“ nach Soalbad 


Sabmuna empfohlen.) In 
den Markthalle erregt gegen? 
na große Aufmerkſamkeit⸗ 
um Dresden wachſenden ‚pie 
moosbedeckten Tiſchen; die 
teuert. Ein Lehrer erklärt 
und gibt ihnen einfache, leicht 
auf die Form und Farbe der 
hen, um eine Verwechſelung 
glich zu machen. 
tegsgericht.) Geſtern 
erſtleutnants Piper noch eine 
„ die ſich gegen den Leut⸗ 
„Regiment Nr. 176 wegen 
11 un beim Schießen rich⸗ 
wurde bereits vor Verleſung 
gen e ördung militäriſcher Inter 
weis auf bie Rabinettsordre, die das 
ere naar ‚mu ſchonen verlangt, 
ch verkündete Urteil lautet 
gel 5 vegen e im Dienf 
brauch d gewalt einen Untergebenen 
ligen dienſtlichen Meldung 
eien, an wegen untiehtiger Ahſtattung einer 
lien Meldung au 5 Wochen verſchärften tuben⸗ 


unſtrafkammer.) Den 
zung führte Landgerichts⸗ 
ber fungierten die Land⸗ 
„iich und Erdmann. ö 
agaaaaafꝗsanwalt Dr. Paesler. 
ttetlan aus Kl. Böſendorſ, 


aayer aus Penſau ha 
lichen Einbruchs 
den. Am 13. April fand 
g in nſau ein Tanz 
Schluß die Angeklagten 
achen. Zittlau drückte 

un den Laden und rei 
nitände, Kiſten Zigarren, 


eg ulſchtau 
© Mayer war jo betrun 
hig war. Die beiden 


He: 


i Jahn Thorn⸗Mocke r.) 


bowitz aus Waltersha 
owitz rt: 


| dent M 1 Monat Haft, wegen Hausfriedens- Mängel befeitigt worden, und fo erft iſt ein; man durch einen Zufall einen Saccharkn⸗ ab täglich zwei Züge zwiſchen Sofia und Belgrad 1 
Kite de B. Berufung Ann. Sie bchaltete, Denker] durchaus lesbares Buch aus dem bisherigen ſchmuggler gefaßt hatte. Als das Gepäck der verkehren. ’ ee 
wähle wären in Culmlee gang und gäbe: fa, es Kunterbunt geſchaffen.“) Verhafteten unterſucht wurde, fand man etwa Aufſtand in Brafilien? a 
Eiſtet fle von dem Maſchtnenputzer Vorſchub ge Caſtelli war unbeſtritten einer der ge⸗ 200 Kilogramm Saccharin, das nach Böhmen Nio de Janeiro, 22. Auguſt. Hier 

naueſten Kenner Wiens und ſeiner Bewohner; geſchmuggelt werden ſollte. läuft das Gericht um, daß in Manaos, im 


Am Als man ihm Geld in die Hände drücke. Der 
FEN 5 ſtellte dies aber eidlich entſchieden in 
Zweifel der Gerichtshof an ſeiner Ausſage keinen 
hr eh dat ſo wird die Angeklagte für ſchuldig be⸗ 
iat in doch ſieht das Berufungsgericht in der Straf⸗ 
Mell ne ndlung, nämlich Diebſtahl. Das erite 
einer Sa daher aufgehoben und die Angeklagte zu 
ls ; ititeafe von 12 Tagen verurteilt. — Gleich⸗ 
homas weiter Inſtanz wurde gegen den Beſitzer 
der we otſchwardowski aus Grutſchno verhandelt, 
dom Shi sc e Körperverletzung 
ev. 10 Laffengericht in Eulm zu 30 Mark Geldſtrafe, 
kember a en Gefängnis, verurteilt war. Am 3. Sep⸗ 
Fempo bi eder Angeklagte von Culm in mäßigem 
5 Überfup: ie Weichſelſtraße entlang nachhauſe. Hierbei 
dgalene ei nach der Anklage die 6Sjährige Frau Mag⸗ 
g Verletzu achowit, die einen Beinbruch und andere 
0 ügerig oem erlitt, ſodaß fie auch heute noch bett⸗ 
{ahnen iſt. Der Angeklagte beſtreitet, jemanden über⸗ 

fei, jo ts aben; wenn ein ſolches Unglück geſchehen 

aus ni une er unmöglich der Täter ſein, da er durch⸗ 
geſelle ern war und langſam fuhr. Der Maurer⸗ 
der An etlominsti bekundet jedoch ſehr beſtimmt, daß 

M 85 agte die Frau überfahren habe; ein anderes 
überhaupt in jener Zeit nicht die 


Staate Amazones, eine ernſte Aufſtandsbewe⸗ 
gung ausgebrbochen ſei. Eine Feuersbrunſt ſoll 
hervorragende Gebäude der Stadt vernichtet | 
haben, 7 t ; 1 1 


— — — el 
Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ | 
örſe 


er ſelber ein typiſcher Vertreter feiner engeren] (Ein Sonderling) iſt in der Perſon 
Heimat, eine wahre Verkörperung des Donau⸗ eines 78 Jahre alten penjtonierten Eiſenbahn⸗ 
Phäakentums. So rundet ſich in den Me⸗ reviſors in Mainz geſtorben. Der Mann hatte 
moiren alles, was Caſtelli ſelbſt erlebt und in den einfachſten Verhältniſſen als Jungge⸗ 
getan, und was er von feinen Mitmenſchen ſelle ſeit 42 Jahren dasſelbe Zimmer bewohnt. 
berichtet, zu einem farbenreichen umfaſſenden Bei der Feſtſtellung des Nachlaſſes fand man 
Bild Altwiener Lebens und zur plaſtiſchen ein Vermögen von über 100 000 Mark in Wert⸗ 
Geſtalt einer kauzig-originellen Altwiener papieren vor. Ferner ſtieß man auf eine 
Perſönlichkeit. Ein ſlillvergnügter Genießer, Sammlung von etwa 10.000 Stück Würfel⸗ 
der Herr Caſtellf, ein Mann, der bei vieler zucker, die wie Mauerſteine aufeinander aufge⸗ 
Geſchäftigkeit dafür ſorgt, daß ſie nie ausarte ſtapelt waren. Das Geld fällt verſchiedenen 
zur Arbeit; er will ſeine k. k. Ruh' haben, bedürftigen Verwandten zu. 

nach innen und außen. Ein guter Eſſer, (Verworfene Reviſion.) Das 
ſtändig verliebt, ein Spaßmacher, der auch da Reichsgericht hat die Reviſton des Zinngießers 
noch lacht, wo andere weinen würden. Kon- Johann Straſſer, der am 13. Mai den preußi⸗ 
traſte, die hart aufeinanderprallen, kennt er ſchen Militärattachee Major von Lewinsky und 
nicht; kennt feine ganze Wiener Welt nicht, den Poltzeioberwachtmeiſter Bohlender in 
1 denn wozu wäre am Ende die Gemütlichkeit B b 1 er erſchoſſen u und 
Felt in at 115 1 5 u From) 34 0 den worden, und das goldene Wiener Tode e Er 

35e, ie Frau Omankowski e R 2 0 

fe des nt a Hilfe leiſtete. ie 8 Eine lavendelduftige Vergangenheit ſteht n 5 ie 5 8 11 3 r 8 1 ener 
wil e drohte Na . a mit Dir in dieſen alten Blättern auf, längſt ver⸗ 5 . e Wiener 


au i i effenes Leben wird wieder lebendig, rund Staatsanwaltſchaft hat die Strafanträge gegen 
| Gun auf dem Schild des Wagens das Wort en den Stephunsturm. Das war 9 irklic die Prinzeſſin Luiſe von Belgien abgelehnt und 


vom 22. Auguſt 1913. ! 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäuſer vergütet. 

Wetter: ſchön. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Star. 

hochbunt und weiß 747 Gr. 213 Mk. bez. 

bunt 737 Gr. 207 Mk. bez. 

rot 737—756 Gr. 207—218 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Prels 212 Mk. A 

per Geptember—Ottober 202 Br. 201½ Gd. N } 

per Oktober — November 202 Br. 201 / Gd. j 

per November— Dezember 202 Br. 201V, Gd. ; M 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. grobkörnig 673—720 Gr. 159—160 Mk. bes. il 

Megulierungspreis 161½ Mk. 5 

per September — Oktober 161—160 % Mk. bez. | 

per Oktober November 162—161!/, Mk. bez. 

per November — Dezember 181 ½ Mk. bez. H 

per Januar —Februar 164 Br., 1684, Gd. 5 | 

per April—Mai 166 Br., 165V, Gd. j 
Ger ſte und, per Tonne von 1000 Star. | 
inländ. groß 650—721 Gr. 148—172 Mk. bez. 5 | 


u gelefen haben. Andere Zeugen wiederum 2 i —139 5 1 
Ruta, agen 1 7 5 daß der Ange lage mit Be noch eine gute alte Zeit, wo man nicht den wird zunächſt nur ein Ermittlungsverfahren e Sen 1000 ar > y 
den Wagen eee Wen geen und daß beide auf ſchlechteten Teil ſeines Lebens in den einleiten. N Kab d e ed ac 000 f 

fle de Sail an Magen Tom t deer, Derag „Leiben nnd Kaffeehäufern verbrachte und tanfilo 255 mie des 

dung ag Lerufungsgericht die Möglichkeit nicht für e ee ee | 


mit der wieneriſchen Geſpaßigkeit über alle Neueſte 3 
e und 1 a fröhlich hin⸗ | EN: 
wegglitt. Große Ereigniſſe findet man wenige N 8 5 

in dem Buch, aber eine ganze Welt heiteren, e 17 805 7 1 
behäbigen Lebensgenuſſes. Und darin war 2 pvoſle He: 3 A1 5 


uns jene Zeit überlegen. Der bekannte Schrift⸗ 
ſieller Oskar A. H. Schmitz hat in dieſem verschüttet. u ihrem Aufenmnen wird ger 


Rendement 88 ¾ fr. Neufahrıw. 9,45 Mk. bez. Inkl. © 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 

Roggen 9,80 Mk. bez. Br: 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 0 

8 ö 


Berliner Vörſenbericht. 1 
93 22. Aug. 21. Aug. : 


ander ausgeſchloſſen. daß der Anfall durch einen 
e verurſacht worden iſt, und ſpricht den 
momente fret trotz der erheblichen erdachts⸗ 


trag, (Tödlicher Anfall.) Beim Fenſterputzen 
x 1 1 5 Vormittag die Aufwärterin Ane 
Ihrer IR 5 r Araberſtraße aus dem dritten Stockwerk 


| ohnung auf die Straße. Die F 1 = 5 ds: RR 
teren rle nn ne sn aD mit Sinne über das Buch geſchrieben: zweifelt. Ein jugendlicher Arbeiter wurde leicht on ER ER 0 70 
gen, hatte fi Beine ge letzt 

a fert Na dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht „Es iſt weit mehr als Unterhaltungs⸗ ver sr Nuffifhe Banknoten per tale . 21495 | 215— 
W (al darauf ftarb. ſettüre, obwohl es ausgezeichnet unterhält. „Der Frauenmader Koſſan vethaftet. Deutldesteldsanteihe 50% 4 740 A | 

leinen Fer Polizeibericht) verzeichnet Heute iſt itari Berlin, 22. Auguſt. Der Mörder ver Frau elle En n | 
Arreſtanten. Es iſt ein kulturhiſtoriſches Dokument erſten Edelt in der W Str der Mo Pre dice 5 ofe un „ era re) 

ein Dahn efunden) wurden ein kurzer Schlüſſel. Ranges, aber alles ift durch ein jo bezau⸗ Paul Koſſan 92 f l ain = 8 uteur Leos Sd e , ö 

Momspngürtel, eine Quittungstarte für Mauer berndes Temperament geſehen, daß man es e Koligei z Bee inhfe 1 7 ee ae . \ 
8 0 f A tunden 3 n „ oſener Pfandbrieſe 4, 95* * 99,25 9,— 

Mita das Weichſelhochwaſſer) hatte heute ee ee eee SEN der heutigen Nacht in dem Laubengelünde an der Selen Amos . pee A a er 


6 ine Höhe von 4,76 Met : mit Genugtuung leſen wird, obgleich uns bei = 
geſtern ei n 4, er erreicht. das iſt 2 ; Revaler Straße, in der Nähe der Warſchauer 
Son tn eine Steigerung von über einem halben | der Lektüre die Wehmut darüber beſchleicht, e eden e eee 


eingeſten Der Betrieb der Fähre mußte geſtern Abend was für ſchöne Dinge heute unwiederbringli ! 5 
gallge „erden, da außer der Helge Über die 1 15 1 En unerhörten Reis Koſſan wiederholte auf der Polizei das Geſtänd⸗ 
era : nis ſeiner Schuld. f 


eichſel auch der diesjeitige Zugang zum 1 1 
(dom überflutet it. Im polnſſchen Laufe der wir die Segnungen der modernen Ziviliſation Ein Marinefühnrich bei einer Übung erſchoſſen. 


f i 
vl 92,— | 91,90 
Weſtpreußſſche Pfandbrleſe 3¼½ ½½ . 82,80 | 82,90 ö 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 6% , . 74.74. N 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ „ 4 —.— —.— N 
Nufliihe Staatsrente 4½ von 19002 „ 90,— | 90,10 

Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906 100,— | 100,— 


Baur Pfandbrleſe 4½ “ „89.40 89,40 4 


Flegel war geſtern das Hochwaſſer noch immer im bezahlen müſſen.“ Daran iſt freilich nichts amburg-Amerita Patelfahel⸗Atilen .] 187.75 188,50 0 
een be Warjgau wurden 471 Mieter zu ändern; die ganze Welt iſt ungemütlich Singen dend anf dem dinzenſch Auguft. Ver Dach. Een 4548 | 11025 

mag 3,64 Mete ien een 000 eee geworden ſeit Caſtellis Zeiten, wo es noch lagen auf 5 Linienschiff „ Oftfriesland Plstont-Konumandlt-⸗Antell . . . 102 16250 i 

Ga m 1 ie ee ah us feine „Konjunkluren“ gab, und dieſe ſchönen eine Revolverſchießübung ſtatt, bei der Fähnrich Norddeulſche end g een 311578 140. 4 

der an Dann. 524 Meter am Dienstag auf 4,60 Dinge find dahin für immer. Aber gerade dir See u von einem Maſchiniſten durch Agen. Each isaeseuſcdafk⸗ Men] 240 28 25 ö 4 
%%% und der ,,,, ,, , . | 
i Rain . umer Ußſtahl⸗ 9 2 2 | 
E in feet bei Thorn betrug heute -+ 4,73 Meter, und wirtſchaftlichen Unruhe und Unraſt unſerer n. 1 A Bergwerks⸗Akllen . 1497 12 — I 


Tage tun derartige Bücher uns not. Solch Fähnrich in den Leib, kam aus dem Rücken wie Oeſell. für eleklr. Unternehmen Akllen] 152.— | 151,80 


hw ell geſtern um 57 Zentim ſt i N 1 i . 

a che I deen Steom bon 488 Meier eine wundervolle Stille und Liebenswürdig⸗ der heraus und ching einem Sianalgalt in den Fahl len 16575 | 180,00 4 
deler gefallen. keit liegt über diefen wieneriſchen Erinnerungs- Oberschenkel. Der Fähneich ſtaeb nach einer Pen bergen > . >. : 23820 | 25440 i 

ed, Aus blättern ausgebreitet, ein ganzes Buch voll Viertelstunde an Verblutung. Er ſtand kurz Fheinfioplekttien . g : . 129% | 1989 ) 
12 . 22. Auguſt. (Ein Lebensfreude, voll Behagen, voll gütigen] vor der Beförderung zum Offizier. Wee i 295 70 9570 et Y 
ee Atbeitelinnen Verſtehens und lächelnd weiſer Refignation. Todesſturz eines Offizierfliegers. . Dee te ee 1 

Mohn aden einem Stalle durch den Boden und erlitten In der Erinnerung wenigſtens können wir Halberjtadt, 22, Auguſt. Auf dem hie⸗ Noz Degember ee wine e .] 204— | 208,76 ö 
Kin: es Münder ſchwere Verletzungen. Ein ſechzgehn⸗ uns dieſe verſchwundenen Schönheiten einer ſigen Flugylatze it heute Morgen der Flieger⸗ e Oklob err n 0 
ädchen namens Wisniewski wurde nach harmloſen Zeit wieder ſchaffen, und wir leutnant Schmidt vom 148. Infanterie =» Regie] „ Dezember on „„ 7,50 | 166, | 


. dr Pot Baker ; 
Aezungen f. toniffentrantenhaufe gebracht. Die erden auf Stunden felber wieder ftille, zu ment in Bromberg tödlich abgeſtürzt. Er ſtieg 


friedene, gute Menſchen, fähig, mit göttlichem heute Morgen auf einem Eindecker mit 150 
Behagen die Freuden des Lebens zu genießen.] P. S. Gnome⸗Motor zu einem Überlandflug nach 
Darum ſei das Buch ſo warm empfohlen, Goslar auf. Als er gegen 7 Uhr zurückkehrte, 
abgeſehen von all dem Wert, der ihm als begann er aus 1200 Meter Höhe in einem ſteilen 


In feſter Haltung und mit erhöhtem Intereſſe eröffnete die x 
Berliner Börſe geſtern. Montanaktien und ruſſiſche I 
Werte erzielten höhere Preiſe. Die ſchwächere Tendenz der N 
Londoner Börſe lähmte im weiteren Verlaufe die Kaufluft, 1 
ſodaß die Kurſe gegen Schluß etwas nachließen. Der Kaſſa⸗ 3 


Eingeſandt. 


(Für pi 
tefen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 


f Nan kann Bgejehliche Verantwortung). ! A hc d N 5 markt lag ſehr feſt. Sy 
Aut 195 deer Einſender nur dankbar fein, der einen kulturhiſtoriſchen und ſittengeſchichtlichen] Gleitfluge niederzugehen. In Höhe von 500 mad 4 u gl 9 122. Auguſt. (Oelreidemartt) Zufuhr am 9 
and er Zeitung den geradezu unhaltbaren Dokument innewohnt, und der für ſich ſchon Meter brach beim Nehmen einer Kurve der Legetor 698 inländische, 463 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer | 


inländ, — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. Bi 

Köntgsberg, 22. Auguſt. (Gelreldemarkk.) Zufuhr * 
42 inländiſche, 110 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 1 
12 Waggon Kuchen. Be, 


die Lektüre höchſt reizvoll und genußreich! rechte Flügel des Apparates. Der Apparat 
macht. Kulturhiſtoriſche Genüſſe bieten auch ſtürzte ab und wurde vollſtändig zertrümmert. 
andere Bücher, aber ganz wenige nur haben] Der Offizier war ſofort tot. 

die Eigenſchaft der Caſtelliſchen Erinnerungen, 50 Flieger bei den Kaiſermanövern. 

die Wärme und das milde Licht eines herbſt“ Köln, 21. Auguſt. An den Kaiſermanövern 
lich klaren heiteren Sonnentages in unſere werden vorausſichtlich drei Zeppeline und das 


kaße der Graudenzerſtraße rügt. Die 

den get 55 Fußgänger und Radfahrer un 5 ſſierbar; 

geist ie ſche gegenwärtigen regneriſchen Witterung 

| Ann on ſeit Wochen einem Sumpf, in dem die 
0 wtaßen Bi ſtecken bleiben Ebenlo troſtlos find die 
due ar iſchen dem Militärkirchhof und Gemüll- 

gie kadt einerſeits und Drewitz⸗Garten andererſeits 
ies und bat mehr als für hunderttauſend Mart 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 1 
vom 22. Auguſt, früh 7 Uhr. 1 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 


Fahren einen Wagenpark ü €i i 1 
nach en nach und park zur Verfügung Ein paar Herzen hineinzuſtrahlen. VER neue „M“. Luftſchiff, der „M. 4“, teilnehmen, |Wetter: troden. Wind: Nordweſt. 0 a | 
in deten deen e en d ee Die Börſe ift neuerdings unluſtig „ ferner fünfzig Flugzeuge. = i a e il Ae höchſte Temperatur: 2 N 
Kon etwas Aoulgütten ifl nicht koſtſpielig und hilft Aus Belgard wird telegraphiert 9% Kelle Verſehentlich erſchoſſen. a + 20 Grad Celſe niedrigste + 14 Grad Cell. | 
walt bei dieſem 1 Vorstadt kann man artikel über die geheimen Abſichten Ruß⸗ Kaſſel, 22. August. Der Musketier Bock 1 4 
Nele dun hier in Mater n in en lands... . Mehr Steuern, mehr Sel' von der 2. Kompagufe Infanterie Regiment 167 Waſſerſlündt der Weichſel, Brahe nnd 4 
Ügtigpunderte, die Schuzinder ei dbl daten.... Die Börſe noch unluſtiger . - - f i aſerſtände der Meichſel, Frahe und Hehe, 4 
machen mis chulkinder eingerechnet, den Weg 5 wurde geſtern Abend gelegentlich einer Nacht⸗ Stand des Waſſers am Pegel | 
aueh. de 5 1 en. Es wäre zu wünſchen, daß die Ach Kinder, geht und leſt in dem Wiener Übung der Neſervegefreiten bei Dönche von 277 170 | 15 [zes] 10 1 
füße werden Winde oinielmt dad Ash ge. eben! einem Poſten der Schienſtandwache erſchoſſen. Wocchſeſ ze 8 
7 — > ei e ern „ ER vu} * „ „ „A 
den. Sc. *) Aus dem Leben eines Wiener Phäaken. Memoiren Der Poſten nahm an, daß ein aus den Schützen⸗ zuuigoft vn.» 20. 3,73 19) 408 AH 
des J. F. Gaftell. 1781-1862. Preis elegant ge, graben abgegebener Platzpatronenſchuß ein ihm Siri, i e 1 


bunden 6 Mk. Im Verlag der „Memoirenbibliothek“ geltender ernſter Schuß geweſen ſei. Er erhielt 


N Zakroczunn » 
Robert Lutz in Skuttgart. b auf den Ruf „Wer da?“ angeblich keine Ant⸗ 


Nteufandet « . . 15. 2590 14.“ 1.90 


Aus dem Leben eines Wiener 


Phäaken. wort, Der Schuß traf Bock in die Brust und Brahe bel Bromberg Regel 2 400 20. 0 4 

5 en Gef er 8 Man nigfaltiges. wirkte ſofort baulich. g 5 Netze del Czarnikau re an, 9 

Trotz for BF : 23000 lagen.) fiber | Anfall in der ſchwediſchen Marine, er ö 
r t ̃œ Malmö, . é ö ?- ei: Emma, SHE | 
ner Ki N 8 efigen Lo pitän eingegangenen Meldun Mondaufgang 8.50 Uhr, ; 5 

s lener Kind 0 deutſcher Herkunft und ein käufer Paul Schulz, der ſei zwei Jahren in hieſigen Lotſenkapitän eingegange 9 4 
f urch und durch. Der Urwiener einem Berliner Viehkommiſſionsgeſchäft auf kollidierte Heute Vormittag während eines a ee 


er 

ackhö | 
berall Andelzeit. Damals war er eine dem Viehhof tätig war. Er iſt Mittwoch ver⸗ Manövers des ſchwediſchen Küſtengeſchwaders in 
haftet worden. Sund ein Panzerſchiff und ein Kanonenboot. 


Das Kanonenboot ſank. Einzelheiten fehlen 


vergeſſdas ſeine Feder hervorbrachte, iſt län (Feuer in einem Lokomotiv⸗ 1 
| enge und das m Nacht. Mi A ſchuppen.) In der Nacht zum Donnerstag N 70 000 Nubel geraubt 
gen! Yn usnahme: feinen Lebenserinnerun⸗ iſt der Lokomotipſchuppen der Mindener Kreis⸗ Petersburg, 2 August Nachts W 
5 if Kin lie find vergeſſen geweſen, und bahn niedergebrannt. Sieben Lokomotiven den auf dem hieſthen Bahnhof Da Finlandbahn 
emoire bierdienſt der bekannten Stuttgarter find vollſtändig betriebsunfähig geworden. 2 6 eldſchränke, in denen 70.000 Rubel waren, 
amüf le Bult thet, daß fie diefes köſtlich Infolgedeſſen muß eine Anzahl von Zügen aus⸗ erbrochen und geraubt. Die Täter find uner⸗ 
den rt A in neuer Form wieder auf fallen. ’ mittelt. 1 
rachte (Danebengegriffen und doch ge⸗ Nach dem Kriege. 1 


. vie fü 5 , 2 

einzigart ur die Kulturgeſchichte Alt⸗Wiens 

1 bedeutenden Memoiren waren 
e ve 

In dae due Redaktion vermiſſen ließen. 

mit liebe Lichtung find nun von Dr. Saager 


faßt.) Vor einigen Tagen wurden auf den Sofia, 22. Auguft. Die Regierung er⸗ 
Bahnhofe in Frankfurt a. M. drei Perſonen nannte die Kommiſſare zur Feſtſtellung der ru⸗ 
unter dem Verdacht verhaftet, Diebſtähle in mäniſch⸗bulgariſchen Grenze. Das Hauptauar⸗ 
D-Zügen verübt zu haben. Dieſer Verdacht tier iſt ſeit geſtern aufgelöft, da die ſerbiſche Re⸗ 
konnte durch die angeſtellte Unterſuchung nicht gierung bereitwilligſt erklärte, den Eiſenbahn⸗ 
erhärtet werden, doch ſtellte ſich heraus, daß verkehr wieder aufzunehmen, wenn von morgen 


9 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich der Beerdigung 
unſeres lieben Entſchlafenen a 


Friedrich Bahr 


ſowie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Joh ſt ſprechen MR 
wir hiermit unſeren herzlich ſten 8 
Dank aus. 


Thorn den 22. Auguſt 1913. 2 
imma Bahr und Kinder. f 


ET D 


U * rgr 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zwecks Ausführung von Erd⸗, 
Pflaſter⸗ und Gleisarbeilen wird der 
untere Teil der Uferſtraße zwiſchen 
Fährhaus u. Handelskammerſchuppen 
von 
6 Wochen für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt. 

Thorn den 21. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden des Hochwaſſers 
wegen von heule ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn den 22. Auguſt 1913. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ötpangsberiteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn, Neuſlädtiſcher 
Markt 20 belegene, im Grundbuche 
von Neuſtadt Thorn, Band V, Blatt 
Blatt Nr. 147/148, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Frau Kaufmann 
Alexandra Begdon, geb. Man- 
kowska, eingetragene Grundſtück 


am 27. Atober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nach Nr. 519 
der Gebäudeſteuerrolle mit 6442 Mk. 
Nutzungswert zur Gebäudeſtener ver⸗ 
anlagt. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
1. Auguſt 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 8 

Thorn den 14. Auguſt 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Konlursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Löschmann in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 19. Auguſt 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Konlursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Beſitzers Richard 
Hehs in Goſtgau wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
24. Juni 1913 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 24. Juni 1913 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 18. Auguſt 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Srennholzberiuuf. 


Das auf dem Baugelände an der 
Schulſtraße befindliche 
Brennholz: 
21 rm Kloben, 
2 „ Spaltknüppel, 
16 „ Rundknüppel, 
33 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
kommt am 
Montag den 25. d. mts., 
abends 6 Uhr, 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 
A.: 


Neipert, Förſter. 


Aulaſſen⸗ 
tlotterie. 
Zu der am 10. und 11. Seplember 1913 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


11511 
f h 4 Is 8ofe 
3120 60 30 15 Mark 
su haben, 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 


jugendfriſches Ausſehen und weißer, 


ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


15 Dada⸗Eream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. 005 50 15 bei 
= 18 e Mach a Majer, 
N. ier, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Anzer⸗Drog., AIIr. Franke, P. Weber 
MohrensDrogerie, Anders & Co. 
Löwen-Apotheke, Nais:Apoiheke 
Aunen⸗Apotheke. 5 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollnb: Adler-Apotheke 
und H. 8. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Bansa, Hauptmann; 


heute ab für die Dauer von W 


veranftaltet vom Sportverein „Viſtula“⸗Thorn, 


Sonntag den 24. Auguſt 


auf dem Kaſernenhofplatz des Infant. ⸗Regts. Nr. 176 an der Garnlſonkirche. 
| Meiſterſchaften und Wettkämpfe 


Austragung der leichtathletiſchen 


der 


Garniſon Thorn. Vorkämpfe vorm. 9—12, Enkſcheidungskämpfe nachm. 3—6 Uhr. 


Der Ehrenausſchuß. 


v. Dewitz, 
Grote, Oberſtleutnant; 


Haerms, Major; 


Dietrich, Kommerzienrat; 


Oberſt; 
j v. Hahn, Generalmajor 


Hahn, Landgerichtspräſident; Hannemann, Oberft; 
Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter; Hennig, Generalleutnant; 5 
Dr. Hoffmann, Stadtrat; Jordan, Oberſt; Kasten, Generalmajor; 


Dr. Kleemann, Landrat; 


Kipping,. Major; 


Kordes, Stadtrat; 


v. d. Lancken, Generalmajor; Licht, Oberſt; Piper, Oberſtleutnant; 


Baapke, 
v. Schack, 


Schmidt v. Knobelsdorf, Generalmajor; 
Schwierz, Generalmajor z. D.; 


Fabrikbeſitzer; Rüstow, Oberſt; Runge, 
General der Infanterie; Schlee, Juſtizrat; 


Major; 


Schmock, Major; 
Stachowitz, Bürgermeiſter; 


Stein, Jultigrat; Steinmetz, Generalmajor ; Trommer, Geh. Juſtizrat; 


eese, Yabritbefiger ; 


Frhr. v. Wechmar, Major; 


Hanke, Oberſt. 


Eintritt: 1. Platz (Tribüne) 50 Pf., 2. Platz 35 Pf., Schüler 20 Pf., Militär ohne 
Charge 10 Pf. Vorverkauf: b. Wollenberg, Breiteſtr., Glückmann Taliskl, 


= Die | 
wandsversieiderung, 
Grundſtück ro Ch. 95/97, 
3. September 1913, 
vormittags 10 Uhr 


Ammtsgericht, Zimmer 22, beftimmt 
ſtatt. 


Ich verreise auf vier 
Wochen. 


Beh. Genitätsraf Mayr. I 


Öravieranolt MI. Rausch, 


Briickenſtr. 16, 
liefert billig 


Stempel, 
Schilder, 
Petschafte 


und 


Schablonen. 


— — ͤſK:2cĩ ĩÄ— 


Vlllelel, 


welcher bei der Wirtekundſchaft in Thorn 

und Umgebung gut eingeführt iſt, für 

den proviſtonzweiſen Verkauf meiner 
Spezialitäten 


echter Gteinhüger, 
Eteinhäger⸗Gold it. 


geſucht. 


C. W. Tasche, 


Brennerei des echten „Steinhäger“, 
gegründet 1888, 
Steinhagen i. Well. 


Ausbeſſerin 


in und außer dem Hauſe ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der Preſſe. 

Wer erteilt 


Unterricht in Esperanto. 
Antwort erbitte unter II. 2 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junger Mann ſucht einen 


Lehrer 


für Deutſch, Mathematik, Geſchichte 
und Erdkunde. Geil en 


IL. K. 100 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Stellengefudje 


% 


SIERT FE 


gehilfen 


Dobrzuynski, Paloſch. 
Uniformſchneider 


auf Röcke und Beſätze ſowie 
Hoſenſchneider 

ſtellt ſofort auf Werlſtatt ein 

3. Tschichoflos. 


Tüchtigen Schneidergeſellen 
für große Stücke ſtellt ein 
R. Rosenthal, Brückenstr. 18, 1. 


e abſolut branchekundig, pol. ſprechend, 


2 
2 
2 
2 


Artushof und Mellienſtr, Buchhandlung Schwartz. 


Elektrotechniſcher 
Ausbildungekurſus in Thorn 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht⸗ und Kraft⸗, Telegraphen⸗, Telephon⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen. 


Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 ſtündlich. 


Anmeldungen hierzu am Sonntag den 51. Auguſt, 
vormittags von 9—10 Uhr, in der ſtädt. Gemeindeſchule, 
Bäckerſtraße, hier. 


face 


mit Werkzeug ſtellt ſofort ein 


Thorner Jampfmühle 


Gerson 
Thorn⸗Mocker. 


ue 


finden ſofort e Beſchäftigung 
€ 7 


r. Fiesel, Buuleſchiſt, 


Damerau, Kr. Cum, 


Suche per ſofort oder 1. September 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jacubwski, 


Kolonialwaren u. Delikateſſenhandlung. 


Ein Kutſcher 
kann ſich melden. 
A. Freining, Mauerſtraße. 


1 Laufburſchen 


verlangt 
Karl Ludwig. Schulſtraße. 
Aelteren 


Lauſburſchen 


ſucht Leon Kuczynski, 
Breiteſtr. 28. 


1 Kft. Acbeltsbursche 


von ſofort geſucht. 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 
S 


Sehr tüchtige, gewandte 


Verhäule, 


S eee 


= 
a2 27 222227 


L für Trikotagen⸗, Strumpf⸗ un 
Wollwaren, bei hohem Gehalt 
geſucht. Angebote mit genauen & 
Angaben, Bild, Zeugnisabſchriften & 
und Gehaltsanſprüchen erbeten, 


Max Back, Subenaln.$ 
2 


9999999955999 900% 


2 


99% 


J Fabrikmädchen, 


Bätkergeſellen, 
Arbeitsburſchen, 


nicht unter 18 Jahren, 
ſtellt ein 


Gustav Weese, Thorn, 


Honigkuchenfabrik, 
Bacheſtr. 4. 


Müdchen 
für leichte Hausarbeit ſofort geſucht. Auch 
durch Vermittlung. 
Schützenhaus, Schloßſtr. 
Junges Mädchen für ein Kind 


ſucht Frau Graveur Wausch, 
Brückenſtr. 16. 


Co., 


tasensportfest ald Stauenberein Shom. 
Freilieht⸗ Cheater. 
der Erde, 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. 
Leitung: Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. 


Die Vorſtellungen finden am 


Der Herr 


Mittwoch den 20. Auguſt, 


Donnerstag den 21. Auguſt, Eonntag den 24. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, 


in dem Wäldchen zwischen 


Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz zu haben. 


Die Damen werden höfllichſt erſucht, 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


abzunehmen. 


der Vorſtand. 


Frau M. Dietrich. 
Frau Kordes. 
Frau von Schack. Frau Steinmetz. Frau Trommer. 
Dr. Gimkiewiez. 


Restaurant „Zum Kulmbacher“, 


Inh.: Hermann Fisch, 
empfiehlt: 


Rrebsfunhe, — Leichh. Aendlakkk. W File 


Gleichzeitig bringe ich meine Lokalitäten für Vereine 
: und geſchloſſene Geſellſchaften in Erinnerung. :: 


Frau Adolph. 
Frau Hasse. 

Frau Model. 
Dr. Cunze. 


Frau Asch. 
Frau Janz. 


Frau von der Lancken. 


Ein jüngeres 


Aufwartemädchen 


kann ſich von ſofort melden 
Mellienſtraße 120, Laden. 


Eine durchaus zuverläſſige, 


jüngere Aufwartung, 


die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen 
iſt, wird geſucht. Seglerſtr. 1, 1. 


Aufwärterin 
für vormittags geſucht Talſtr. 31, 3. 


Tiulhlige Yufwärterin 

ſofort geſucht Goßlerstraße 35, 1. 
„ „Auſwärterin 

für kl. Haushalt geſucht Waldſtr. 49, 3. 


Saubere Aufwartung 


für den ganzen Tag verlangt. Meld. 


zwiſchen 4—5 Uhr nachm. Parkſlr. 27, 1, r. 


8g. Aufwartemüdchen 


von ſofort geſucht Altſt. Markt 17, 2. 


eld . pochte 
Gen | 


mittler 
von groß. Finanzgeſch. ſof. geſ. Gen. Ang. 


unter Lagerkarte 704, Cöln I. 


12500 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundſtück im 
Taxwerte von 60 000 Mk per 1. Oktober 
oder 1. Januar geſucht. Angebote erbitte 
unter K. W. B. 1000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. Verm. verbeten. 


aufen gelucht 8 


Mehrere Waggon 


Weißkohl, 


gute Einſchneideware, ſucht zu kaufen 
Joh. Steinborn, 
Rieſeuburg Wpr. 


ä 


1 Neſſekorb, 1 Koffer 
zu verkaufen. R 
Schulz. Mellieuſtraße 55. 
Fortzugshalber 5 
elegantes Speiſezimmer, 
Nußbaum, 
engl. weißes Bett 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Obst 


hat abzugeben Frau Baugewerksmeiſter 
Michel. Th.⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 


1 Geldſchrank, 

1 gr. Waſchmaſch., 1 Weingmaſch., 

1 Brotſchneidemaſch., mehrere eiſerne 

Bettgeſtelle u. Betien, 1 altes Soſa, 

div. Stühle u. Schränke ꝛc., wegen 

Raummangels zu verk. Breiteſtr. 17, 3. 
Befihtigung bis 4 Uhr nachm. 


Die Brockenſammlung 
wendet ſich an alle Bewohner unſerer Stadt und Umgegend mit 
herzlicher Bitte um Unterſtützung dieſer Wohlfahrtseinrichtung. 
Wir nehmen dankend an, was im Haushalt überflüſſig geworden 
iſt: Gebrauchte Kleider, Wäſche, Möbel, Haushaltungs⸗ 
gegenſtände aller Art, Siauiol, Korken e. 
wegen Abholung oder Zuſendung an Frau Margarete Hecht, 
Brombergerſtraße 48. Verkauf jeden Sonnabend von 4—6 
Uhr im Verkaufslokal in der Uebrickſtraße. 

Der Vorſtaud des n Frauenbundes. 


JI Auf Moritzens Ballon 


— 


130000 Erhbeerbflangen, 


Sonnabend den 23. Auguſt: 
ben Wine 
4 h den 24, ga 
au br. Faun 
Goldener Löwe, 
0 7 Th M ker. : 
Re Jeden Enauehen 110 Sonntag 
; bes 
Familien krächeh 


Ziegelei⸗Park und Grünhof 


ſtatt. Hierzu ladet freundlichſt 80 18s 
Bee 8 ind zum Preiſe von 3.—, 2.—, 1.— Mk. und 50 Pfg. „Preuss 
Eintrittskarten 15 nn a Sonnabend den 16. d. Mts. ab in den Für Speiſen und Gelrüüube if 


BET” 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Reſtaurant zum Aachen 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 


während der Vorſtellung die Hüte 


nu 


Frau Glilckmann. 
Frau Maydorn. 


Familienkränzchen, 


verbunden mit 


Enten⸗Eſſen, 


wozu freundlichſt einladet . 
\ der Wilk 


Thorn Mocker, 


Sandſtraße 5. 3. 


em am Sonnabend den 


Gipjehel 


zuner 
ladet Freunde und en 
Zergebenſt ein Dejews 5 


Haschaus „Jun Kone 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr⸗ b: 
Sonnabend den 25. Auguß“ 


Enten⸗Eſſen, 


verbunden mit 


Familienfränzcheng, 
wozu freundlichſt einladet. Anfang 
B. Schwenk: 


Soolbad Gzerneml 
Am Sonntag Sarpmitil 


* 


Rinow. Waubke. 


Beſtellungen 


Frau Margareto Hecht. 


 Müller's 
Lichtspiele 


Odeon-Fihtfpieledentrnltyenter 


Gerechteſtr. 3 Neuſt. Markt 13. 


Spielplan 
vom 23. bis einſchließlich 26. Auguſt. 


„ Paths⸗Journal, Spor, 
Verſchiedents. 


„Dit letzte Probe, 


Artiſtendrama in 3 Akten. 


hilippe- 
und Niedermithle 


Empfehle dem geehrten Publikum Um⸗ 
verehrten Vereinen von Thorn und 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten, t 


Prince⸗Humoreske. Bartel Gaſtw 1 
3 5 ’ Stodt 
Sonntagsfahrkarten von Thorn h) 

b die, Truppe Erneſto, nach Bahnhof Schi je Sin 


Rückfahrt 50 Pf. 


Friſch. Friedrichsdorf 
Zwieback 


Max Szezepangk' 
Katharinenſtr. 12. 


ah 2 vier Monate alte 
4 Fohlen 
„ vom königl. Beſchäler 
= zum Verkauf. B. Kirs 
5 * Guttau, Poſt Penſau. 
Gut erhalt. Kinderwagen, 
zu verkaufen Mellienſtr. 59 5 
Gemeinſchaſt für entſchiedeng, 
Chriſtentum, Copper nikusſtr⸗ 
Verſammlungen Sonntag den 24. Aug ö 
nachm. 4 Uhr. Uhr. 


Donnerstag den 28., abends 81] 
Jedermann herzlich eingeladen 


Lose 


zur Berliner Lotterie zugunſten 


„Me Freundſchaft der 


Rothaut, Indianerdrama. 
e. Me berwehſelte Leitung. 


komiſche Szene. 5 
Einlage: 95 
we? Vergangenes 
Drama in 3 Akten. 


NB. In den Odeon⸗Lichtſpielen ſowie 
Zenkral⸗Theater täglich 


Künſtler⸗Konzert. 


empfiehlt 


Rheingold, Sieger, Königin Luife, Laxtons 


u 
Noble, König Albert; ſtarke Pflanzen, 1 


ung 


100 Stuck 4 Me, franto gegen Nach. Fluges „Rund um Berlin“, Siehe 
nahme liefert die „Pomona“⸗Baumſchule] am 26. und 27. September. nes 
Gotha i. Th. winn im Werte von 20 000 M., felt, 
Sehr gute zur 18. Roten Kreuz- GGeldlon 97 
2 Ziehung vom 1. bis A. Oktober, 0 N 
Konzertzither e 10 1 Sale 

billig zu verkaufen 2 281. * reslauer Jubiläums“ 
22 50 N 1913, Ziehung am 30. und Werle 


zember d. Js., Hauptgewinn im 
von 60 000 M., a 3 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, u 
königl. Lotterie⸗Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 


Tockenſchnitzel, 


mit und ohne Melaſſe, offeriert billigſt, 
prompt und ſpätere Abnahme, desgleichen 
* 


el 


. 
Karto eln T errehſchup verloren geatli, 
N 110 = 10 1 5 der ciel Lie 
; ahrradgeſchäft Pumk D 
Ai en N zu kaufen und erbittet Bie da Kae nen hat, 12 15. 


Oscar Rabe, uuſchwiz. eee are 


Fernſpr. 39. Hierzu zwei Blätter. 


Germania ſaal 


Sonnabend den 23. August: 


bei Herr 
kowsii, Lindenſtr. abgeben. . 


Thorn, Sonnabend den 25. Auguſt 1913. 


B C — Benin rent N 


Handwerk und Submiſſionsweſen. 
Der von halbamtlicher Seite erneut unter⸗ 
nommene Verſuch, die Klagen der Handwerker 
über unzureichende Handhabung der Verdin⸗ 
gungserlaſſe mindeſtens als übertrieben zu 
kennzeichnen, hat die Berliner Handwerkskam⸗ 
mer und ihren Vorſitzer Landtagsabg. Nahardt 
veranlaßt, in folgenden Ausführungen den in 
alle vertretenen Standpunkt abermals feſtzu⸗ 
tellen: 
„Die offizielle Erklärung, etwa noch vorge⸗ 
kommene Einſeitigteiten ſeien damit zu entſchul⸗ 
igen, daß die miniſteriellen Erlaſſe noch nicht 
urchgedrungen wären, iſt haltlos. Als der Mi⸗ 
niſter von Breitenbach im September 1912 jene 
Verfügung zugunſten des Handwerks aufgrund 
ihm unterbreiteter Mißſtände erließ, da geſchah 
tes, weil Verfügungen von ganz gleicher Ge⸗ 
innung aus den Jahren 1905 und ſo weiter 
ohne Eindruck geblieben waren! Es liegt kein 
nah zu der Annahme vor, daß die letzte Ver⸗ 
ügung eine durchſchlagendere Kraft beſeſſen 
hätte als die ähnlichen Reſkripte von 1905 und 
en folgenden Jahren. In acht Jahren hätte, 
zumal bei ſtets erneuter Auffriſchung, der Geiſt 
ieſer Anordnungen ſehr wohl durchdringen 
onnen. Aber bei den Verdingungen ſehen die 
eamten ſich einem Erbübel gegenüber. Wer da 
weiß, wie unrichtige, weil aus früheren Sub⸗ 
miſſtonen entnommene Anſätze bei den Voran⸗ 
lagen die Beamten weranlaſſen, zu wenig 
ittelt zu fordern, und daß ſie infolgedeſſen 
nach dem Mindeſtfordernden greifen müfſſen, 
Be ſonſt die bewilligten Gelder nicht zureichen, 
& erkennt, daß wir in dieſer Frage in einem 
yſtem ſtecken, bei dem es kaum noch auf den 
nem Willen des einzelnen ankommt. Aller⸗ 
ugs fehlt es auch oft genug an dieſem guten 
Willen, trotz aller offiziöſen Ableugnungen. 
erfür als Beweis drei Fälle aus den letzten 
ut Tagen: 
x Die Werftverwaltung in Kiel hatte für eine 
unen⸗Einrichtung eine Ausſchreibung gemacht. 
ö he Tiſchlermeiſter macht mit 2100 M. ſein aufs 
ih rſte kalkuliertes Angebot. And der Erfolg 
de daß die Werft 5 Stücke ausfucht, einen Klei⸗ 
Inaegel, einen Toilettenſpiegel u. ſ. f., die 
madeſamt 85 M. nach ſeiner Aufitellung aus⸗ 
liaben. Dafür ſollte der Meiſter die Sachen 
dafern, wofür er ſich natürlich beſtens bedankte, 
A er die Preiſe doch für den Geſamtauftrag kal⸗ 
liert hatte. 


6 Fall Nr. 2: Das Bekleidungsamt in Mün⸗ 
en bedarf 8000 Waffenröcke. Es hatte für die 
unfertigung eines Rockes zuletzt 8 M. bezahlt, 


arbeiter von der Militärverwaltung zur Her⸗ winn wie im Vorjahre, wieder 7 Prozent Divi⸗ 
ſtellung der Waffenröcke geſucht werden! dende auf das alte Kapital von 1100000 Mk. 
Am kraſſeſten iſt wohl der letzte Fall: Die] und 315 Prozent auf das neue Kapital von 
Garniſonen Berlin und Breslau wollen Schränke 200 000 Mark vorgeſchlagen. 
für die Mannſchaftsſtuben beſtellen. Es melden a 
ſich die Lieferanten, und die Lieferung der „ann 21 Ri 8 
Schränke wird ihnen auch zugeſagt, wenn fie die Probinzialnachrichten. 
Sachen ſo billig liefern wollen — wie die Ge⸗ 15 lee) 1 
fängniſſe! Anter dieſen Umſtänden wird ſchloſſen, die ſtädtiſche Volksbibllothel Der arte 
man zwei Urteile des Reichsgerichts verſtehen, wanderbücherei anzugliedern. Ferner nahm die Ver⸗ 
die beſſer als alles andere für das Verderb⸗ 


ſammlung Kenntnis von dem Schreiben der könig⸗ 
liche dieſes ganzen Syſtems ſprechen. Das eine lichen Anſiedelungskommiſſion, wonach der Bismarkks⸗ 
Urteil vom 7. März 1908 lautet: „Seitdem 


Flas 925 5 r de Een uns der Ber: 
1 = e zul] kauf des Grundſtücks für den Rathausbau genehmigt 
es in Staat und Gemeinde üblich geworden iſt, f senedmig 
Arbeiten aufgrund öffentlicher Ausſchrei⸗ 


wird. Bisher befinden ſich die ſtädtiſchen Bureau⸗ 
räume in einem Privathauſe; wann mit dem Bau 
bungen an den Mindeſtfordern zu ver⸗ fel. en beſchlon ben a na 
geben, bildet die dadurch entfeſſelte ſchran⸗ Gasanſtalt zu verkaufen und dafür einen zweiten 
kenloſe Konkurrenz durch unreelle Unter⸗ Reiniger anzuſchaffen. 
bietungen eine ſchwere Gefahr für den o Schönſee, 21. Auguſt. (Schlägerei und Selbſt⸗ 
eee | aan 
höchſte deutſche Gericht ſich am 3. April dieſes hieſigen Bürger zu einer Schlägerei. Die Polizei 
Jahres in einem Erkenntnis aus. Da waren führte J. in das Arreſtlokal ab. Als dasſelbe heute 
zwei Bauunternehmer, die ein Schutzabkommen] Morgen geöffnet wurde, fand der Wärter den 
bei einer die Stadt Türkheim betreffenden 1 Jaworski an ſeinen Tragbändern er⸗ 
Ba 1 hängt vor. 
Submiſſion abgeſchloſſen hatten, mieinander in. e Srieſen, 21. Auguſt. (Seifert) Der ſeit 
Zwiſt geraten. In dem bis vor das Reichsge⸗ einigen Jahren gelähmten Kätnertochter Hedwig 
richt gebrachten Prozeß erklärte dieſes ein ſolches Kirſchle in Bahrendorf ſind auf ein an den Kaiſer 
Abkommen nicht für unſittlich und begründete Krane bewilligt morden fre Lines 
dieſe Anſchauung mit den Worten: „Den be⸗ r Culm, 21. Auguſt. (Leichtſinnige Schießerei. 
kannten Mißſtänden des Submiſſionsweſens, die 120 Der f Sohn des en Eder 
ſich zum Verderb des Handwerkerſtandes und | TE, auf einem Spaztergauge auf dem Herenberge 
ſonſtiger Anternehmerkreiſe bis zur Gemein⸗ plastic ohnmädtig zur Gtbe Ein binzugepogener 
ſchädlichkeit geiteigert und vielfach auch dem 
Verdingenden nur ſcheinbaren Nutzen brachten, 
iſt auch, ſeitdem nicht mehr das Mindeſtgebot, 
ſondern das annehmbarſte Gebot berückſichtigt 
und nur eine beſchränkte Zahl leiſtungsfähiger 
Gewerbetreibender zur Bewerbung aufgefordert 


rst ſtellte feſt daß der Knabe einen = ingſchuß 
in den rechten Oberſchenkel erhalten hatte. Der leicht⸗ 

zu werden pflegt, nicht durchgreifend abgeholfen 

worden.“ 


ſinnige Schütze hat ſich noch nicht gemeldet. — Bei der 
„Nicht durchgreifend“, erklärt das Reichsge⸗ 


Arbeit glitt dem Zimmermann Klein das Beil aus 
und traf ihn mit der Schneide ſo unglücklich in die 
linke Handwurzel, daß ihm die Adern und Sehnen 
durchſchnitten wurden. 
Grandenz, 20. Auguſt. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen, die Marktſtandgelds⸗Erhebung für 13 800 
Mark (gegen 12 100 Mark früher) an die bisherigen 
Pächter Emil Wrietzſchen Eheleute vom 1. Januar 
1014 c5 5 zu abe Auen Der Fete 5 
richt in einem vor wenigen Monaten geſproche⸗ Viktoria⸗Schützengi wurde aus Anlaß ihres 
nen Urteil! Was gegen dieſe Ausſprüche der Ane e Beſtehens eine Stiftung von 1000 
höchſten Richter des Reiches offiziöſe Abwehr⸗ 
verſuche beſagen, kann jeder ſelbſt ermeſſen. 
Weshalb übrigens der Unmut der Offiziöſen? 
möchten wir fragen. Die Regierung hat ſich in 
ihren Verfügungen ja auf den Standpunkt der 
Handwerker geſtellt, und wenn wir nun den 
Nachweis zu führen ſuchen, daß man ihr nicht 
überall gefolgt iſt, jo ſollten uns die Miniſterien 
dafür danken, daß wir unſere Klagen nicht nur 


ark gemacht, aus deren Zinſen fährlich ein 
eee veranſtaltet werden ſoll. Dem Direk⸗ 
tor des 

an die Stellen richten, an denen die Wurzeln 

des Übels ſtecken, ſondern die geſamte Öffentlich- 


aſſer Wilhelm⸗Sommertheaters, Harnier, 
wurde eine a von 2000 Mark bewilligt. Zur 
keit zur Heilung dieſer von den Miniſtern einge⸗ 
ſtandenen Miſere aufrufen.“ 


Förderung der Jugendpflege ſpendete die Verſamm⸗ 
ung 500 Mark. Zur Anlage eines Entwäſſerungs⸗ 
kanals für das neuerworbene Kunterſteiner Gelände 
beſchloß die ce die Herſtellung eines 
Schmutzwaſſerkanals in der Bismarckſtraße vom Kreis⸗ 
hauſe bis zum Getreidemarkt für 78 000 Mark und 
die Herſtellung eines Schmutzwaſſerkanals von dem 
neuen auf Kunterſteiner Gelände zu errichtenden 
Kaſernement bis zum te Mi für 115 000 Mark 
unter der Bedingung, daß die Militärverwaltung eine 
Aprozentige Verzinſung des aufzuwendenden Baus 
kapitals auf mindeſtens 5 Jahre, unbeſchadet de 
ſonſtigen Kanaliſationsgebühren, übernimmt. Schließ⸗ 
lich wurde noch der Ausbau einiger Straßen be⸗ 


enttä KR ne ſchloſſen, nämlich der Biſchoffſtraße vor dem dort neu⸗ 
noch 1 nun den Weitem, daß es jetzt 5 Koloniales Ken reer SH 15 900 Mark, die Fort⸗ 
Meiste M. geben könne. Natürlich lehnen die 7 we. ſetzung des Ausbaues der Jägerſtraße von dem dort 
tasiſter ab, und in den Münchener Zeitungen Deutſche Togogeſellſchaft. Für das Geſchäfts⸗ errichteten Kaſernement für die Maſchinengewehr⸗ 


un man jetzt Inſerate leſen, in denen Heim⸗ jahr 1912/13 werden bei faſt gleichem Reinge⸗ kompagnie bis zur Gehlbuderſtraße für 28 000 Mark, 
T TEE 


mit ſeinem hinterliſtig gefangenen Nebenbuhler Hein⸗ 
rich in Plozk ein. 

Nun begannen die Verhandlungen. Bei des 
Herzogs Bedrängnis kam die Einigung leicht zustande. 
Konrad erwähnte Löbau nicht mehr, die Ritter 
ſchwiegen von Preußen. Zu Beze im Lande Sando⸗ 
mir, nach anderen zu Breſt in Kujawien, übertrug 
Herzog Konrad am 23. April 1228 in einer ſehr allge⸗ 
mein gehaltenen Urkunde dem deutſchen Ritterorden 
mit Zuſtimmung ſeiner Erben das Land Culm nebſt 
allem Zubehör und allen Nutzungen und fügte, da das 
geſchenkte Land ſich ja in den Händen der Preußen 
befand, noch das kujawiſche Dorf Orlowo hinzu, um 
den Rittern für den Anfang wenigſtens einen ſicheren 
Ausgangspunkt zu gewähren. 

Die Geſandten begaben ſich nun zum Biſchof 
Chriſtian, den ſie in dem kujawiſchen Ziſterzienſer⸗ 
kloſter Mogila trafen. Da ſich auch bei Krakau ein 
Kloſter Mogila befindet, jo haben manche den Schau⸗ 
platz der Verhandlungen dorthin verlegt. Die größere 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht für Mogila (Mogilno) bei 
Gneſen. Chriſtian vernahm mit Verdruß, daß der 
Herzog in ſelbſtherriſcher Weiſe über das ganze 
Culmerland verfügt hatte, obwohl nach dem Vertraͤge 
zu Lowicz der größte und wichtigſte Teil ſich in den 
Händen des Biſchofs befand. Er ließ ſich daher nur dazu 
herbei, dem Orden den Zehnten in den Gütern zu 
erlaſſen, die ihm nicht aufgrund des erwähnten Ver⸗ 
trages ſelbſt gehörten, über die alſo der Herzog ver⸗ 
fügen durfte. Obwohl es den Rittern äußerſt un⸗ 
angenehm war, die Schenkung auf einen ſo kümmer⸗ 
lichen Reſt beſchränkt zu ſehen, nahmen ſie doch 
Chriſtians Anerbieten an, das am 3. Mai 1228 ur⸗ 
kundlich feſtgelegt wurde. Durch Konrads Trugſpiel 
und des Biſchofs Pochen auf ſeine verbrieften Rechte 
konnte die Miſſion der zweiten Ordensgeſellſchaft als h g 
ziemlich geſcheitert angeſehen werden. Orden in Verbindung mit den Maſowiern, deren 
einer ir = Es wäre wohl wegen dieſer Angelegenheit zu Herzog als erſter die Wahlſtatt verließ, in zwei⸗ 
Pren eiligſt zuſammengerafften Schar Maſowier den einem ſchweren Zerwürfnis zwiſchen Chriſtian und tägigem blutigem Kampfe von den wilden Preußen 
wei en entgegen, mußten aber der Übermacht Konrad gekommen, wenn nicht wiederum die Preußen vollſtändig aufgerieben und vermochte ſich nicht wieder 

Gen, da traf Konrad, zwar nicht ſiegreich, aber | mit amerbörter Wut über Maſowien Hergefallen |zu erholen. N 


wären. Außer ſich über den allgemeinen Jammer, 
mußten ſie ihren Groll begraben und gemeinſam Nat 
pflegen, woher Hilfe zu ſchaffen ſei in ſolcher Not. 
Auf den deutſchen Ritterorgen war in der nächſten 


Das Culmer Land. 


(Nachdruck verboten.) 
VIII. a 


1 8 ſich die Verhandlungen noch vier Jahre hin⸗ 
lag in der weiten Entfernung der verhandeln⸗ 

von 8 und vorzugsweiſe darin, daß Hermann 
ſeliger alza durch die immer gespannter und feind⸗ 
Papft gewordenen Beziehungen zwiſchen Kaiſer und 
apt zu ſehr in Anſpruch genommen war, und ſchließ⸗ 
tig ar die Teilnahme an den Kreuzzügen Fried⸗ 
entzogen. den europäiſchen Verhältniſſen zeitweiſe ganz 
5 ER Wurde, Nachdem im Jahre 1227 der Kreuz: 
blieb nfolge plötzlicher Erkrankung des Kaiſers unter⸗ 
wiede weil fi das bereits eingeſchiffte Kreuzheer 
er auflöſte, konnte Hermann eine zweite Geſandt⸗ 
eintraf Preußen ausrüſten, die anfangs 1228 dort 
Phil f. Ihr Haupt war der ehemalige Komtur 
ohnen von Halle, ihm zur Seite ſtand Heinrich von 
in 991 und ein Mönch Konrad. Sie trafen Polen 
wife loſer Verwirrung. An den Kämpfen, die 
1227 en den polniſchen Teilfürſten tobten, hatte ſich 
Leſt auch Swantopolk beteiligt und dabei den Herzog 
Ane von Krakau meuchleriſch getötet. Da dieſer nur 
ef dige Söhne hinterließ, erhob ſich ſofort ein 
ger Streit über den Beſitz Krakaus und des damit 

90 na 8 Seniorats. Vor der alten Königsſtadt, 
3 Ne Leittos Witwe Grzynislawa mit ihren Rindern 
anf aw und Salome behauptete, bekämpften ſich 
5 von Maſowien und Heinrich von Breslau den 
rend Sr 1227 zu 1228 mit wecjielndem Glüde, wäh⸗ 
wiede ie Preußen, des Herzogs Entfernung gewahrend, 
Gela 5 in Maſowien verheerend einfielen. Als die 
805 5 ten des Hochmeiſters in Maſowien ankamen, 
noch er Herzog, mit dem fie zu verhandeln hatten, 
1 1995 zurückgekehrt; aber Agafia, die Herzogin, 
auf d ie längſt erwarteten Ritter als rettende Engel 
weh. fie ſich den erneuten Einfällen der Preußen 
7 os preisgegeben ſah. Die Ritter ſtellten ſich mit 


verfügbaren Kräfte für die Paläſtinafahrt ſeines 
Kaiſers brauchte. Auch an eine Berufung der Johan⸗ 
niter, welche in und um Stargard in Pommern Güter 
hatten, oder des Zweiges der ſpaniſchen Ritter von 
Calvatara, welcher zu Thymau bei Mewe eine 
Station beſaß, war wegen der geringen Zahl der 
Nitter nicht zu denken. Da beſchloſſen Chriſtian und 
Konrad, dem in Riga gegebenen und bisher von den 
glücklichſten Erfolgen gekrönten Beiſpiele folgend, 
einen eigenen Ritterorden zu stiften. Das Gebiet, 
welches der Herzog ihnen zuwies, und innerhalb deſſen 
ihnen der Biſchof von Maſowien einige Kirchen und 
den Zehnten der deutſchen Anſiedler übertrug, lag am 
rechten Weichſelufer unterhalb von Plozk und er⸗ 
treckte ſich in nordöſtlicher Richtung in einem mehrere 
Meilen breiten Streifen bis zu den Grenzen der 
Preußen. Der Hauptort war Dobrzyn an der 
Weichſel, nicht an der Drewenz, obwohl letzterer Ort 
auch zum Ordensgebiet gehörte. Das Ordensgewand 
der neuen Ritter war ein weißer Mantel, auf dem 
als beſonderes Abzeichen ein rotes Schwert und dar⸗ 
über ein Stern von gleicher Farbe geheftet waren. 
Der Orden erhielt ſofort die päpſtliche Beſtätigung. 
Obgleich die Zahl der Ritter, die Chriſtian weihte, 
eine nicht geringe war, nämlich fünfzehn mit Ritter 
Bruno als Meiſter, jo gehört die Stiftung zu den⸗ 
jenigen, von welchen nur Anfang und Ende bekannt 
ſind. Von einer beſonderen Tätigkeit der Ritter weiß 
die Geſchichte nichts zu erzählen, erſt die jpätere Sage 
hat ihnen eine ſolche angedichtet. In der Gegend, 
in der das heutige Strasburg liegt, wurde der junge 


Zeit nicht zu rechnen, da Hermann von Salza alle 


des urkundlich geſchenkten Landes treten ſollte, allo 


31. Jahrg. 


der Ausbau der Gehlbuderſtraße von der Eiſenbahn 
bis an das Ende des neuen Kaſernements Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 für 78 000 Mark und der Goßler⸗ 
ſtraße zwiſchen Rehdener⸗ und Steinſtraße für 31 000 
Mark. Ferner wurde die Kanalisation der ſoge⸗ 
nannten Pionierſtraße, die zwiſchen den beiden 
Pionierkaſernen von der Feſtungsſtraße auf die 
Weichſelberge führt, beſchloſſen. 

r Graudenz, 21. Auguſt. (Kommunales.) Die 
Stadt Graudenz beſitzt ein Vermögen von 15 651 448 
Mark, an Schulden 10 780 343 Mark, mithin reines 
Vermögen 4871154 Mark. Das beſondere Stiftungs⸗ 
vermögen beträgt 158 724 Mark. — Die für die im 
November ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen auf⸗ 
905515 Stadtverordnetenwählerliſte enthält 6329 
Wähler mit 923 330 Mark Geſamtſteuerſoll, gegen 
6185 Wähler mit 877 190 Mark im Vorjahre. 

Dt. Eylau, 20. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung. 
Beſihwechſel.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde dem Ankauf eines Geländes von 2208 
Quadratmeter zur Erweiterung der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes zugeſtimmt. Es werden hier ein Des⸗ 
infektionsraum, eine Leichenhalle und mehrere Neben⸗ 
anlagen erbaut werden. Dem Verkauf eines Terrains 
von 13 200 Quadratmeter auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platze an den Militärfiskus zur Vergrößerung des 
Proviantamts wurde ebenfalls zugeſtimmt. Zum Bau 
eines neuen Stalles und eines Flugzeugſchuppens für 
die Garniſonverwaltung wurde die Aufnahme einer 
Anleihe von 154000 Mark beſchloſſen. — Das Oſt⸗ 
deutſche Brauhaus G. m. b. H., wozu auch die Borutz⸗ 
kiſche Konditorei gehört, iſt für den Preis von 229 500 
Mark von dem bisherigen Braumeiſter Große käuflich 
erworben worden. 

Roſenberg, 20. Auguſt. (Meliorationen.) Im 
Kreiſe Roſenberg beſtehen zurzeit 12 Meliorations⸗ 

enoſſenſchaften, durch die em rund 1200 Hektar 
and entwäſſert und zum größten Teil überhaupt erſt 
nutzbar gemacht wurden. 

Rieſenburg, 20. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Am 
Dienstag Abend wollte das 19 jährige Dienſtmädchen 
Basner aus Mohrungen, das im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe an Tuberkuloſe behandelt worden war, in Be⸗ 
gleitung ihrer Mutter mit der Bahn nach ihrer 
Heimat fahren. Im Bahnhofgebäude angelangt, fiel 
das Mädchen plötzlich um und war tot. Während ſich 
die beſorgte Mutter um die Verſtorbene bemühte, 
wurde ihr ihre Handtaſche mit dem Gelde, welche jie 
vorübergehend aus der Hand gelegt hatte, 1 

Konitz, 20. Auguſt. (Wegen Unterihlagung und 
Amtsvergehens) hatte ſich der frühere Bürgermeiſter 
Paul Kaatz aus Hammerſtein, zurzeit in Danzig⸗ 
Langfuhr, wohnhaft, zu verantworten. Der Ange⸗ 
Aagte hatte Theologie und Philoſophie ſtudiert und 
war bereits als Hilfsprediger tätig, gab dieſen Beruf 


wegen zu ſchlechter Ausſichten auf, war dann 4 Jahre 


im Verſicherungsfach tätig, widmete ſich dann der 
Kommunalverwaltung und wurde 1902 in Hammer⸗ 
ſtein als Bürgermeiſter gewählt. Kaatz iſt bisher 
nicht beſtraft. Er ſteht zurzeit im Disziplinar⸗ 
verfahren; gegen ihn wurde bereits auf Entlaſſung 
erkannt. Die Sache ſteht jetzt vor dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht in der Berufungsinſtanz. Dem Ange⸗ 
klagten wird zur Laſt gelegt, 1) in den Jahren 1910 
bis 1911 Kaſſenbeträge der Gemeindekrankenkaſſe in 
Höhe von 89,25 Mark und 2) im Jahre 1911 einen 
Betrag von 550 Mark Zinſen der von Manteuffelſchen 
Waiſenſtiftung unterſchlagen zu haben. Dieſes Geld 
ging dem Angeklagten Anfang Februar 1911 von der 


Reichsbank in Berlin zu. Der Angeklagte will das 


Geld zur Kaſſe geſandt haben, das ihm jedoch nicht 
abgenommen wurde. Aus dieſem Grunde habe er 
das Geld erſt am 15. April 1911 abgeführt. it dem 
Gelde der Gemeindekrankenkaſſe will der Angeklagte 
nichts zu tun gehabt haben, ſondern der Stadtſekretär 
Patzwald. Zeuge Kämmerer Pfeiffer jagt aus, daß 
der Angeklagte auch andere Gelder hinter ſich gehabt 
22... —————8—8 K — 


Nachdem der Hochmeiſter in Begleitung feines 
kaiſerlichen Freundes nach einem durch diplomatiſche 
Waffen in Paläſtina erzielten Erfolge nach Europa 
zurückgekehrt war, nahm er die preußiſche Sache wieder 
auf. Die ihm vorgelegten Urkunden konnten ihn 
natürlich nicht befriedigen, da ſie lange nicht das ent⸗ 
hielten, was ihm der Kaiſer bereits zugeſichert Hatte, 
Als Realpolitiker war ſich Hermann vollſtändig klar, 
daß das Entſcheidende in der Weltgeſchichte nicht 
Verträge, ſondern Tatſachen ſind. Er ſchätzte daher 
auch die kaiſerliche Schenkung nicht über Gebühr ein. 
Er wußte, daß es einen Kampf auf Tod und Leben 
mit den Preußen geben werde, und hierzu bedurfte er 
als Operationsbaſis des Culmerlandes als alleiniger 
Gebieter. Die dritte Geſandtſchaft, die im Herbſt 1229 
in Kujawien eintraf, hatte daher den Auftrag, vom 
Biſchof den Beſitz des Culmerlandes zu erlangen, unter 
welcher Bedingung es auch ſei, damit endlich mit der 
Eroberung Preußens begonnen werden könne. Da 
Chriſtian nicht nur fürs Culmerland, ſondern auch für 
Preußen die Lehnshoheit beanſpruchte, ſo zerſchlugen 
ſich die Verhandlungen zunächſt völlig. Da aber die 
Sehnſucht nach der Hilfe des mächtigen Ordens groß 
war und die Nachricht von dem Scheitern der Ver⸗ 
handlungen auf alle überaus niederſchlagend wirkte 
ſo entſchloſſen fi die Abte zweier kufawiſcher Klöſter, 
Heinrich von Luchna und Johannes von Linda, 
zwiſchen beiden Parteien zu vermitteln. Es kam nun 
zwischen Chriſtian und dem Orden im Januar 1250 
zu Leßlau ein Vertrag zustande, in dem letzterer für 
das Culmerland die Lehnshoheit des Biſchofs aner⸗ 
konnte; inbezug auf Preußen verſprach er, das Land 
für den Biſchof zu erobern, ohne daß das Verhältnis 
näher beſtimmt wurde. Nach dem Wortlaut des Ver⸗ 
trages hatte Chriſtians Beharrlichkeit offenbar den 
Sieg davongetragen. Doch fehlte es nicht an Stim⸗ 
men, die die Rechtsgiltigkeit des Vertrages beftreiten, 
So ſieht Voigt in ihm nur eine Art Protokoll, eins 
genauere Erörterung der Verhältniſſe, unter welchen 
nach des Biſchofs Meinung der Orden in den Beſitz 


2 
9 
1 
9 


* — 


hätte and daß Ende 1911 verschiedentlich das SE 
des Angeklagten gepfändet wurde, u. a. 6000 Mark 
von feinem Schwiegervater. Der Angeklagte bezog 
ein Gehalt von 3900 Mark und will in etwa zehn 
Jahren 15000 Mark Zuschuß von ſeinem Schwieger⸗ 
vater erhalten haben. Der Angeklagte erklärte, daß 
er bei eventueller Kalamität von ſeinem Schwieger⸗ 
vater Geld erhalten hätte. Auf die Frage des Vor⸗ 
1 ſigers, weshalb ſein Schwiegervater denn das Gehalt beide für den Zirkus Sarraſani ſchwärmten der ſeiner⸗ 
1 pfänden ließe, erklärte der Angeklagte, daß das Gehalt zeit hier gaſtierte, der eine auch den Wunſch äußerte 
45 ſeiner Familje verbleiben mußte, weil dieſes doch ein Künſtler zu werden, wurde angenommen, daß ſi 
Wi Vermögen ſeiner Frau geweſen ſei. Auf die Worte beide ihm angeſchloſſen hätten. Sie ſind jedoch bei 
Mi des Erſten Staatsanwalts Kudicke, das iſt wohl] dem Zirkus nicht ermittelt worden. 
. modern, aber nicht moraliſch“, erklärte der Verteidiger Schwarzenau b. a 20. Auguſt. (In eine 
NE Rechtsanwalt Fleiſcher: Sogar das Reichsgericht Notlage geraten) iſt die tholiſche Schulgemeinde 
Ha hat entſchieden, daß zuerſt die Familie kommt.“ Nach durch den Tod des eg Sale Grafen von Skor⸗ 
91 einer 1½ſtündigen Pauſe trat man wieder in die zewski⸗CTzerniejewo. r Schulkaſſe gehen dadurch 
Verhandlungen ein, und bei der Zeugenvernehmung etwa 5000 Mark an Schulabgaben verloren, da der 
5 wurden von den einzelnen Zugen neue Vergehen vor⸗ jetzige Beſitzer noch nicht grokfährig it und ſeinen 
IK gebracht. Daraufhin erklärt Angeklagte, daß er Wohnſitz in Luboſtron bei Labiſchin hat. Die arme 
in wegen der neu vorgebrachten Materien Vertagung be Schulgemeinde iſt durch den Tod ihres größten Steuer: 
ai antragen müſſe. Der Gerichtshof beſchloß Vertagung zahlers vollſtändig leiſtungsunfähig geworden. Dabei 
4 der Angelegenheit und ſollen zu dem nächſten Termin führt fie gegenwärtig noch einen Schulneubau auf, 
1. neue Zeugen geladen werden. der über 100 000 Mark koſtet. 3 
ER „Schlochau 20. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Ritterguts-| d Strelno, 21. Auguſt. (Tollwutverdacht) ift bei 
91 beſitzer Roſinski verkaufte ſein Rübengut Adlig Poll⸗ einem dem Zollaufſeher Wetzorke in Papros gehörigen 
4 min, 200 Morgen groß, an Herrn Kiert aus Ober⸗ Hunde feſtgeſtellt 5 
1 ſchleſien für 340 000 Mark. Vor 1% Jahren zahlte R.] t Gneſen, 21. Auguſt. (Einbruch. Bund der Land⸗ 
di für das Gut 222 000 Mark. wirte.) In der vergangenen Nacht wurde in der 
0 Schöneck, 20. Auguſt. (Serfinnig geworden) iſt die 1 irche ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
17 Ehefrau des Müllers Klemp vom hieſigen Abbau. Die 1 durch ein Fenſter in das Innere, 
fi Ihre Angehörigen bedrohte fie mit einem Meſſer und rache ten die Sakriſtei nach Wertfachen und er 
N mußte auf Anordnung des Arztes nach der Irren⸗ brachen und beraubten einen Opferkaſten. — In der 
f anſtalt Konradſtein gebracht werden. geſtrigen Bezirksverſammlung des Bundes der Land⸗ 
Marienburg, 20. Auguſt wirte für die Kreiſe Gneſen und Witkowo der auch 
N 5 der Propinzialvorſitzer Endell⸗Poſen beiwohnte, hielt 
der Geſchäftsführer Hölzel⸗Poſen einen Vortrag über 
die 5 Entwickelung und Lage in Deutſch⸗ 
nd. 


abgereiſt iſt und man ſeinen Aufenthalt nicht er⸗ 
mitteln kann, liegt die Vermutung nahe, daß er ſeine 
Abſicht ausgeführt hat. 
Bromberg, 20. Auguſt. (Verſchwunden) ſind die 
beiden Knaben Kurt Kutſcher und Oswald Doln 
‚von hier. Sie entfernten ji beide anfangs Au st 
an ein und demſelben Tage aus den elterlichen ar 
nungen und jind bisher nicht zurückgekehrt. Da fie 


ö 


— 


N (Das Befinden des 
g Herrn Landrats Hagemann,) der ſeit mehr als vier 
1 Wochen in der mediziniſchen Aniverſitäts⸗Klinit in 
3 Königsberg von Herrn Profeſſor Schittenhelm behan⸗ 
ö delt wird, hat ſich nach der „Marienb. Ztg.“ erfreulich 


10 ebeſſert, ſodaß in Kürze mit der Überſiedelung des _ Polen, 21, Auguſt. (Die Poſener Kaiſertage.) 
5 een, In en Santorin Air Deere aur due dear zer 5. geren an feen 
Nachkur wird gerechnet werden können, Vor Ablauf abends 7 Uhr ſind 180 Perſonen, vom Stabsoffizier 


aufwärts einſchließlich der Räte vierter Klaſſe, ges 
laden. — Der gewaltige Fremdenverkehr, mit dem 
naturgemäß während der Kaiſertage zu rechnen ift, 
die Spalierbildung am Tage der Kaiſerparade, ſowie 
die Parade ſelbſt bedingen eine ganz bedeutende Ver⸗ 
ſtärkung der Poſener Sicherheitspolizei. Aus dieſem 
Grunde trifft in den nächſten Tagen ein großes Schutz⸗ 
mannsaufgebot aus Berlin, beritten und unberitten, 
zur Unterſtützung der Poſener Polizei hier ein. Mit 
der Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Parade⸗ 
platze iſt ein größeres Schutzmannsaufgebot beauf⸗ 
tragt, das ni zahlreiche Gendarmen, die aus der 


des Oktobermonats wird indes Herr Landrat Hage⸗ 
mann ſchwerlich in den Dienſt zurückkehren können. 
1 Oftſeebad Neuhäuſer, 20. Augnft (Ein myfteriöfer 
5 Selbſtmord.) Am Dienstag 5 fanden vom 
1 : ganze heimkehrende Fiſcher eine Strecke hinter der 
* errenbadeanſtalt die Leiche einer ſeingekleideten, am 
Anfang der fünfziger Jahre ſtehenden Dame am 
N Strande angeſchwemmt im Sande liegend vor. Da die 
Tote jedoch weder Mantel, Hut noch ſonſt einen 
u anderen Gegenſtand bei d hatte, als die Fischer fie 
17 am Strande fanden, ſuchte man die Dünen ab und 
Be. fand auch in einem Gebüſch beieinander den Federhut, 


6. 8 ganzen Provinz herangezogen werden, verſtärkt wird. 
9 zu: one ee Auf, ea 12 1 Die polniſche Fraktion der Stadtverordneten⸗ 
8 Lebensmüde die Gattin eines in verſammlung der Stadt Poſen hat dem Magiſtrat mit⸗ 


4 hervor, die 

* Königsberg wohnhaften Arztes war, die ſich bis zum 5 
. Sonnabend in einem ſüddeutſchen Badeorte zur Kur 
. aufgehalten hatte und von dort direkt nach Neuhäuser 
a gefahren war, um hier ihrem Leben ein Ende zu 
Me machen. Die telephoniſch von dem Vorfall in Kennt⸗ 
N nis geſetzten Angehörigen der Lebensmüden glaubten 
1 dieſe noch im Kurbade und waren aufs höchſte ers 
fe ſchreckt, als fie die Nachricht von der Auffindung ber 
185 Leiche erhielten. 

15 Königsberg, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der da 
Kaiſer 9 nad) den Manövern eden üblichen Jagd⸗ 
aufenthalt in 


{ ) f Er Habe ſpäter, halb gezwungen, halb freiwillig, das 
1 reiſe der Stadt Königsberg einen Beſuch abstatten. — Feld räumen mülfen. 9 nn 15 1995 Fi Leben par 
5 Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte für die würde er manche intereſſante Auskunft geben können. 
0 Sa e an der rdweſtfront einen 
9 weiteren Kredit von 2 Millionen Mark aus dem 
i Entfeitigungsionds. in jozieldemotratiicer Antrag 54. allgemeiner deutſcher 
hi auf den Eigenbau von Kleinwohnungen wurde abge⸗ 
5 lehnt und dagegen ein Eventualantrag angenommen, Genoſſenſchaftstag. 
55 der den Magiſtrat erſucht, für ſtädtiſche Angeſtellte Poſen, 21. Auguſt 
Fr und Arbeiter den Eigenbau von Kleinwohnungen 2 5 rer 8 
1: Duett an den und die Wohnungen zum Selbſtkoſten] Die heutige Sitzung des 54. allgemeinen Ge⸗ 

3 preije zu vermieten. Ebenſo wurde ein Antrag ange⸗ noſſenſchaftstages 


genügt werden N die aus Kinderreichtum oder 
0 


Grundſätze und die wirtſchaftliche e der Hand⸗ 
werkergenoſſenſchaften“. 1 Nednes wies ein⸗ 


———— — f —— : car NEE SCENES, 
eine einſeitige Erklärung des Biſchofs gegenüber dem 
Orden. Dem Jei, wie ihm wolle, jedenfalls iſt 
Chriſtian nicht in den Genuß der ihm hier gewährten 
Vorrechte getreten. 

Es iſt klar, daß der Vertrag zu Leßlau, deſſen Be⸗ 
ſtimmungen der kaiſerlichen Urkunde, dem Geheim⸗ 
programm des Ordens, keineswegs entſprach, die 
Ritter ganz und garnicht befriedigte. Nicht einmal 
das Culmerland jollten fie unabhängig beſitzen und 
Preußen gar dem Biſchof erobern helfen! Der Herzog 
der von der Stimmung der Ritter hörte, hielt nun 
den Zeitpunkt für gekommen, an dem verhaßten 
Biſchof, der ſeinen Machtgelüſten ſo oft hindernd in 
den Weg getreten war, von ſeiner Höhe zu ſtürzen. 
Er ſuchte in jeder Weiſe die Freundſchaft des Ordens 
zu gewinnen. Noch war der Leßlauer Vertrag keine 
zwei Monate geſchloſſen, ſo kam zwiſchen dem Orden 
und Konrad ein Geheimvertrag zuſtande, in welchem 
letzterer dem Orden das geſamte culmiſche Gebiet, 
wie es von der Drewenz, der Weichſel und Oſſa be⸗ D 
grenzt iſt, und alles, was dazu gehört, mit allem Recht 
und Nutzen zu ewigem Eigentum übergibt. Da in⸗ 
bezug auf Preußen beide Teile dieſelben Ziele hatten, 
ſo wurde, um die neue Eintracht nicht zu ſtören, 
Preußen nicht erwähnt. Die Schenkung des Culmer⸗ 
landes fiel Konrad umſo leichter, als ſeine Burg 
Culm ſchon längſt wieder von den Preußen zerſtört 
war. 

Der Unterhändler dieſes Bündniſſes war der viel⸗ 
gewandte Biſchof Günther von Plozk, der auch ſeiner⸗ 
jeits noch einen Schenkungsvertrag mit dem Ritter⸗ 
orden abſchloß. Das Bündnis ſtand nämlich im 
ſchrofſſten Gegenſatze zu dem Vertrage von Lowicz 
aus dem Jahre 1222, wo Konrad dem Biſchof 
Chriſtian den bedeutenden Landbeſitz im Culmerlande 
geſchenkt und das Plozker Kapitel und ſein Biſchof 
Gethko auf alle geiſtlichen Anſprüche verzichtet hatten. 
So wie nun Konrad feine Schenkung von 1222 ver⸗ 
leugnete, ſo wußten auch der Biſchof Günther und ſein 
Kapitel nichts mehr von dem damals geleiſteten Vers 
zicht. Günther ſah ſich daher in der angenehmen Lage, 
das Beiſpiel Konrads nachahmen zu können, indem er 
dasselbe, was 1222 an Chriſtian abgetreten war, noch⸗ 
mals, und zwar jetzt an den Orden, verſchenkte. 


ſchlägen führen mü 
rund eingehender 


niſſe, dieſe Erfolge zu leugen. Beſonders hätten die 
geen e wie jene der Bäcker, Schuh⸗ 


Loſſenſchaft ür die Zwecke der Reviſtion. Die Repr⸗ 


der Revijor, und zwar unbeſchadet der Verantwort⸗ 
tet zes Aufſchts ats, auch Mäöglichteit fein 


daß die polniſchen Genoſſenſchaften 
erzielt hätten als die deutſchen. Das 


l h Eu = 3 hd 
Augenmerk auch zu richten haben auf die Prüfung und führte u. a. aus: Die Konſumvereine des a 
De ge bite ag der Genoſſenſchaft. de- | gemeinen Verbandes lehnen es ab, in d 5 
dingt ſeſtzuhalten iſt an der üblichen Fernhaltung teilung ihrer Tätigkeit mit jenen des Jentralgen 
des Reyiſionsverbandes von geſchäftlichen Unter⸗ bandes in einen Topf geworfen 10 werden, BE 
nehmungen irgendwelcher Art.“ — Der Antrag Konſumverein iſt nur an einem Platze richtig, 3 
wurde angenommen. ein Bedürfnis beſteht. Wir gründen a nicht vi: 

Sodann referierte Juſtizrat Schultz⸗Filehne Prinzip Konſumvereine, ſondern fuchen f 55 
über „Die Schultze⸗Delißſchen err Mae ben und vorwärts zu kommen. Wir ſenden keine Agitato 
die a unter beſonderer Berückſichtigung 


in Stadt und Land hinaus, ſondern 
der Verhältniſſe im Osten.“ Er führte aus: Das Ge⸗ ein direkt aus dem Bedürfnis heraus draßteeaß 
noſſenſchaftsweſen iſt in Deutſchland in einer Zeit Wir bekämpfen aber vor allem die Auffaſſung, 
entſtanden, als ſich die Landwirtſchaft im größten 


Beamte keinen Konjumverein gründen ſollen. Den 
Tiefſtand befand, nämlich Ende der 40er Jahre. Der 


Arbeitern will man die 1 zuerken n 
kleine Landwirt iſt damals auf die privaten Geld⸗ nicht aber den Beamten, und gerade bei ihnen 5 
verleiher angewieſen geweſen, und fie aus dieſen 


ſich die Lebenshaltung in den letzten Jah 4 
Wuchererhänden zu befreien, war das 11 des nicht ſo gebeifert wie bei den Arbeitern. O 197 
Genoſſenſchaftsgedankens. Die Kreditgenoſſenſchaften Gotha: Es wird im Konſumverein nur gegen 590 
nach Schulze⸗Delitzſch bilden ein wirkſames Hilfs⸗ verkauft, was für den kleinen Beamten und d 
mittel für die Landwirtſchaft. Zu verwundern ſer, Arbeitern von Vorteil iſt. Alles muß aber I 
rößere Erfolge | Grenze haben. Der beſſer jitwierte Beamte ſoll lieben 
Nationali⸗ einem Konſumverein nicht beitreten. Wi 
— Oberlehrer Gruner⸗Pforzheim: In Würzburg 157 
der Verband der RNabattſparvereine Deutihlend? 
kürzlich ſchwere Vorwürfe gegen die Konſumvere 5 
im allgemeinen erhoben und behauptet, ſie ruinier 
ten den Mittelſtand; man müſſe mit allen Mitteln 
dieſe Bewegung bejeitigen. en eine derartige 
Verallgemeinerung muß der allgemeine Genoſſzi 
ſchaftstag ganz entihieden Stellung nehmen. SH 
müſſen aber vor allem die Verſuche zurückweiſen, “ 
von verſchiedenen Seiten gemacht werden, den 
amten das Recht, ſich in Konſumvereinen zu N 
niſieren, zu beſchneiden oder zu verlürzen. — 
Antrag des Anwalts ſowie der Antrag der Kon 
jumvereine der Provinz Sachſen wurden ang“ 


Selbſthilfe und die Erſtarkung des Verantwortlich⸗ 
keitsgefühls hochzuhalten zum Segen des geſamten 
Mittelſtandes. (Lebhafter Beifall.) 

Anwalt Dr. Crüger Ba ſodann über „Mit⸗ 
liedſchaft der Genoſſenſchaft bei der Genoſſenſcha te: 
Er ſtellte den eos: die Mitgliedſchaft der Ge: 
noſſenſchaft bei der Genoſſenſchaft m. b. 9. g 
ſätzlich zu verwerfen. Wo fie für zuläſſi 
wird, iſt bei Beteiligung einer Genoſſenſchaft an 
einer andern die 7 IUDE der Geſchäftsgu 
und Haftſummen nach der Höhe der geſchäft 
Inanſpruchnahme ſeitens der e ee 
ſchaft unbedingt zu vermeiden; die Höhe der Be⸗ 
teiligung einſchließlich der Haftſumme ſollte die 
Rejerven der Mitgliedgenoſſenſchaft niemals über⸗ 
ſteigen; unter allen Umſtänden iſt es 00 vermeiden, 
daß die Mitgliedſchaft einer Genoſſenſchaft zu dem 
Zweck herbeigeführt wird daß der Kredit der an⸗ 
dern Genoſſenſchaft eine Steigerung erfährt. — Der 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 


ichen 


tellte 
an 5 5 1 
arktpreis haben, dürfen höchſtens d 

5 155 e für 


geſteigert in der inen dard beg maß 


ögenswerten der Genoſſenſchaft, jo iſt doch er 
wünſcht, die Kautionen a Fan ark ie an 975 
aſſivſeite erſcheinen zu laſſen. — Die 
Walen edo ahr entſtehenden en ehen m 
nur nach ihrem tatſächlichen 885 galt Sr 19 5 
it iſt erha ö 
Warenkredit iſt auch der vom Alle ER en bande 


Auch dieſer Antrag wurde a ange⸗ 
nommen und ſodann die Verſammlung geſch 


der Konſumvereine“ und legte 5 Antrag 
ongre 


e betont 

den dem De aufgeſtellten Ziel der Genoſſen⸗ 
t den von 

10 ipzig 1907 DEN 55 Ne auf Eins 

hrung der föderativen Organisation der Genoſſen⸗ 


i ck iſt ein ſogenanntes Kalkulationsbuch 
, 1 Waren zum Ein⸗ 
kaufspreiſe zuzüglich aller Speſen in über 
hat, die srijeng 5 
unjeres Wirtſ 1 t 
i 15 Bend n 
des kaufmänniſchen Betriebes zu bemächtigen un 

a dien u Malen Schultze⸗Delitz) 
ipiduelle 


75 
. i äftsjahres bezogenen 
Mengen der im Laufe des a ne Bie A 


22 75 
ietet 1) bei Inventuren eine Gewa 

dafür, daß die Waren zum wirklichen e 
preis in die Bilanz eingeſetzt wurden, 2) ein 


che N 
rer ferner in allen Bewegungen, die Da 


tung der Gemeinwirtſchaft gerichtet find, 
eine Gefahr für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen, 
da ſie die die Venbſenſch in zwei Lager teilen, 
je nachdem die Geno 


Der Antrag wurde angenommen. 
Hierauf ade die Verſammlung durch den Vor 


iger geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


Erinnerung. 23. Auguſt. 1902 f Heinri 

Sin rad bekannter polniſcher Maler. 1897 
Friedrich Wilhelm, Fürſt zu ee 5 
1866 Frieden zu Prag zwiſchen Oſterreich und Preu 75 
1813 Crat bei Großbeeren. Sieg der Landweh 
unter Bülow und Tauentzien über die Franzosen unte 
Oudinot. Einrücken des Marſchalls Davouſt 1 
Schwerin. 1796 Gefecht bei Neumarkt in RER 
1792 Einnahme von Lo gm. 1754 * Ludwig XII., 
König von ee ohn des Dauphin Ludwig 
und der Maria Joſepha von Sachſen. 


Inhalts: „Der all⸗ 
gemeine ee meilt gleichzeitig die uns 
Ben 


gehen Bei zurück. Die in dieſer i 


ö Thorn, 22. Auguſt 1913. 

— (Prinzeſſin Heinrich von Preußen 

alert anf del Durchfahrt von Petersburg na 

Berlin vorgeſtern Nacht den BAT 

— (Berjonalien.) er. 1 ar fe 

Ba Ernſt Lehmann zu Rentſchkau, Diözeſs 

horn, iſt zum Pfarrer der dortigen Kirche berufen. 

— (Perſonalien b 


in Wilbrandt und 
ſumvereine haben in i Fer Ius a 
Rehtsanwalt Walter Benſch in Schöneck it zu 


ſchlechte 1 bekommen. Denn ſie treiben Waſſer 


— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
nr der ev. eee de 
anſtaltet für ſeine 3000 Mitglieder am Sonntag 10 
14. September in Zoppot ein großes Jugend⸗ oft 
Poſaunenfeſt. Während e 11 Uhr ein Fe ; 
ottesdienſt auf dem dortigen Wa Welli platze a 755 
Iten wird, bei dem der 1 01 liche für Srgef ; 
Milton, Paſtor Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr, die Br . 
predigt halten wird, wird die eee 1 
lung auf demſelben Platze ein intereſſantes Bild vin, 
dem mannigfachen Treiben der evangelischen SEN, 
lingsvereine bieten. Außer der Feſtrede, für 1 
General Goebel⸗Zoppot gewonnen 1 
Preisturnen ſtatt, für welches Se. kai 


die Gemeinwirticaft, ſondern die techniſche, Ns In 


laſſen den Ver⸗ 


Lüdenſcheid über die bei er von Bilanzen 


t das all 


* — — ô —n 1 — — = _ — 


dem 8 
iu Feſte angemeldet haben. fo iſt eine 5 
al, au ie F 
Der erband der Rübenzucker⸗ 
bean wen Weſtpreußens und Poſens 
900 Entwertung von Zuckerrüben in Unglücksfällen 
20. eine Dein Generalverſammlung am 
Verba 1 im Artushof zu Thorn ab. Dem 
rg gehören 20 Zuckerfabriken an. 
tri Die Invakidenverſicherungsbei⸗ 
Kuni für ausländiſche Arbeiter.) Be⸗ 
A u müſſen die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber, 
beiträg ändiſche Arbeiter beſchäftigen, die Arbeitgeber: 
wohl de für die Invalidenverſicherung entrichten, ob⸗ 
nicht n Arbeitern die Wohltaten der Verſicherung 
dieler duteil werden können. Aber die Verwendung 
finde une nnwnerfiherumgsbeiträge der Arbeitgeber 
U Wi augenblicklich Erwägungen jtatt, und zwar dar⸗ 
Arbe erſhale 1 1 an ce DEE et 
ugute komme : ienſt! 
e ee 0 1 m Zwecke dienſtbar 
1999s Marienburger Konventsbuch 
Sheet Mit Anterſtützung des Vereins zur 
Dr. mn der Marienburg iſt aus der Feder von 
eine Ar Zieſemer⸗Königsberg, früher Marienburg, 
ſchiene Usgabe des Marienburger Konventbuches er⸗ 
Hain und vom Verlage von A. W. Kafemann in 
umfang der Offentlichkeit übergeben worden. Das 
Nes Oldeche Werk gehört zu den Wirtſchaftsbüchern 
dergriß 51 die unſere Kenntnis des Ordens ſtark 
Eu) eit haben und — es jei nur an das Treßler⸗ 
neue nett — für die geſamte Geſchichte des Ordens 
Käufern omente zutage förderten. Dieſe Bücher ers 
liefern die Wirtſchaftsgebarung des Ordens und 
Sürer zd die Feſchichte der Ortſchaften der Kom⸗ 
umſa „ses Material, Die Komthurei Marienburg 
Marte he Gebiet: die Gegend von Stuhm, das 
Hauſche ger Werder, die Scharpau und das Stüb⸗ 
deſen B. eder. Für dieſe iſt das Konventsbuch, 
von be eröffentlichung eine Fülle von Arbeit bedeutet, 
onderer Wichtigkeit. 
Ds und Eilzüge.) 


Eifüge | Die Umwandlung von 
abgef den in D⸗Züge iſt bekanntlich ſeit etwa 2 Jahre 
aste Es kommt aber immer 19 5 195 


attet und als D-Zug gefahren wird. So ges 
zantfür am 1. Oktober mit zwei See en zwiſchen 
nach zurt a. M. und Holland. Eilzüge werden oft 
N Bedürfniſſen des näheren Fernverkehrs ein⸗ 
Umählich werden weitere Verbindungen 
leds die Züge mehr und mehr den 
} ehr bedienen. Das Bedürfnis nach 
dieſe nut macht ſich geltend. Insbeſondere, um 
D. üge iar zu machen, werden dann die Züge in 
jelte Dull gewandelt, Oft laufen ſchon vorher eins 
andere P. hangervagen in den Eilzügen, die auf 
Züge übergehen. 
Vauſſhlaßtte ten derein) 
Ortsgrup 


5 Ag raudenz. Die Abfahrt erfolgt 5 Ahr 815 
Cum he bernommen. — Am gleichen Tage findet in 


gr eine 
kite Sufmjee alle Thorner 


aus 5 eine oder andere Eilzug mit Durchgangswagen 
a 


| kt t 
Ageſchlo 
Durcge lien, 
n 
Dagegen n 


wett Raſenſportfeſt und SGarniſon⸗ 
ung Künpfe) Nur noch wenige Tage Ae 
teten N08 Mm vom Sportverein „Viſtula“ veranſtal⸗ 
in Thon ſenlportfeſt. Es ilt das erite Mal, daß hier 
d des n irkswettkämpfe ausgetragen werden, 
Neft d lb ſehen die Sportfreunde mit großem In⸗ 
kaum eſem Tage entgegen. Die grohe Anzahl der 
t no gen läßt erkennen, daß die Teilnehmer in 
Aalen, mer Konkurrenz die Bezirksmeiſterſchaft holen 


bre. 9 daß dieſe heiß umſtritten wird. Die 
reine insbeſondere Sportverein 
ei und Seminarklub „Eintracht“ — hoffen 
huge Training Erfolge zu erzielen. „Ein⸗ 
5 als Matador Herrn Harder früher Sport⸗ 
Gage denz, der bei allen Sportfeſten glänzende 
Ds erzielte, während „Viſtula“ in den Herren 
zei keiten und Beckmann tüchtige Vertreter der 
die 8 etik beſitzt. Beſonders die einzelnen Läufe, 
1 ſtark beſetzt find, werden intereſſant werden. 
e Wrer ereinen lic natürlich daran, die 
und den Sanberpreife den Preis der Stadt Thorn 
lag, urg-Wanberpreis, zu erobern. Schon der 
porn. Ju ismus bildet hier einen tüchtigen An⸗ 
0 lderpreſßeit hat der Sportklub Praudenz beide 
iplome ile ür die Bezirksmeiſterſchaften werden 
Mit 1255 erteilt, außerdem find noch zirka 25 Ehren⸗ 
ilitz An und 3. Preiſe vorhanden. Für die 
Hunden tkämpfe kommen beim Tauziehen und 
en Si 2% n Diplome, beim Armeegepäckmarſch für 
noch 15 n Diplom und ein Ehrenpreis, außerdem 
10 Ehrenpreiſe zur Verteilung, Die Ver⸗ 

err 6 t at in liebenswürdiger Weiſe der 

finde uverneur 

it 55 5 7 

e 


t eue von Schack übernommen; 
twettkards. hr im „Tivoli“ ſtatt. Auch die 
8 Ampfe werden ohne Zweifel ſtarkes In⸗ 

Nac im cken. Es nehmen teil: am Axmeegepäck⸗ 
ment Krnzen 53 Mann, wovon das Infanterie: 
Men: J. 21 allein 48 Mann ftellt, ferner da⸗ 
r. 15 eine r. 176 vier und das Fußart.⸗Regiment 
Kalten d a nn, Beim Tauziehen find zwei Mann⸗ 
ſußart. Re Inf.⸗Regt. Nr. 21, eine Mannſchaft vom 
N „Nr. 11, eine von den Pionieren und 
ir Hinde nigment Nr. 15 beteiligt, deim Nehenen 
v p. bahn zwei Mannſchaften der 2ier und 
kioſſen, die niere. Es ſind alle Vorbereitungen ge: 
fungen. Di für einen ſchönen Verlauf des Feſtes 
Dees findet bei jeder Witterung ſtatt. Be⸗ 

1° ihnen ank ſchulden die Veranſtalter der Garniſon, 
9 men 1 5 jeder Hinſicht weitgehendes Entgegen⸗ 
wlaßes der 198 hat: nur durch die überlaſſung des 
erden. er 176er konnte das Feſt nach hier verlegt 


don Der Verein ehem Militärſchüler 
RN an in Thorn und 
5 fe Dorſch ielt am Sonnabend im Vereinslokal, 
USE war eine Monafsverſammlung ab, die jtart 
9 der der warmen Begrüßung der Kame⸗ 

den Vorſitzer berichtete der Schriftführer 


r. Militär 
8 Maga d nbenenfelt in Annaburg am 2. und 
ie der Ku Sodann erzählten die Kameraden, 
etlebniffe & Teiler beigewohnt haben, 5 Reiſe⸗ 
enommen a Kamerad wurde in den Verein auf- 
Ndet am 8 ie nächſte Zuſammenkunft des Vereins 
17 (Bo nabend den 13. September ſtatt. 
porn) Wi iche Gewerbeausſtellung in 
hiettweger Nach uns die Firma Georg Dietrich Alex. 
augen ot ad TChorn, mitteilt, it ſie auf der 
acht ver eteiſchen Ausſtellung mit eigenen Waren 
Firma Wee n ſondern hat nur im Auftrage der 
ie iſt, die bekam en nen (Baden), deren Vertreter 
50 — (Der 890 ſchen Apparate ausgeſtellt. 
aue ebung des heimiſchen Flachs⸗ 
Wurde fast uird wieder das Wort geredet. Früher 
war nicht die edem Bauer Flachs gebaut, und es 
ane noch de Neihteite Zeit bäuerlichen Wohlſtandes 
Aurde. ſelber Leinwand gewoben und gebleicht 
usland pen gehen viele Millionen für Flachs ins 
A deen 915 wen e 8 5 95 
n der 5 geht, erhöhen ſich die Preiſe. 
„Chemnitzer Allgemeinen Zeitung“ wird von 


der Feier des 175 jährigen Beſtehens | fi 


fachwiſſenſchaftli 
noch der Flachs au für die 
lohnend jet; er könne u. a, einen 


1 Seite au t, daß auch heute 
a He 
Erſatz dafür bieten, 


) wenn infolge gewiſſer Verſchiebungen der Zuckerrüben⸗ 


bau zurückgehen muß. 

— (Eine Warnung ür Italien⸗ 
reiſende.) Man ſchreibt der „Norddeutſchen Allg. 
Zeitung“ aus Neapel: Neuerdings werden die Gepäck⸗ 
ſtücke der Reiſenden von italfeniſchen Eiſenbeahn⸗ 
beamten häufig darauf unterſucht, ob ſie Reiſe⸗ 

ebrauchsgegenſtände oder — entgegen den italieni⸗ 
hen Vorſchriſten — etwa Waren enthalten. Sofern 
ich Waren in den Gepäckſtücken vorfinden, 
wird den Reiſenden eine Geldſtrafe auferlegt. So 
mußten unlängit zwei deutſche Maler, die in ihren 
Koffern Maler⸗Utenſilien untergebracht und dieſe als 
Paſſagiergepäck aufgegeben hatten, eine erhebliche 
Geldſtrafe zahlen. Reiſende in Italien werden gut 
tun, ſich genau nach den italieniſchen Vorſchriften 
zu richten. 


— 


r Podgorz, 21. Auguſt. (Gemeindevertreterſitzung. 
Kinderfeſt.) An der heutigen Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung nahmen die Gov. Thoms, Meyer, Hahn, 
Bergau und Lüdtke teil. Den Vorſitz führte Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum. Es erfolgte durch den Rendanten 
Bartel die Rechnungslegung der Zweckverbandskaſſe 
für das Etatsjahr 1912. Die Einnahme beträgt 
43 539,48 Mark, 
Beitand 314,91 Mark. Dem Rendanten wird Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Kurkoſten für Ignatz Czafkowski 
betragen 25,50 Mark, für den Arbeiter Fritz Schulz 
76 Mark. Beide Zahlungen werden genehmigt. Den 
folgenden unkt betrafen Unterſtützungsanträge. 
Ludwig Buller erhält monatlich vom Auguſt d. Is. 
ab 6 Mark, die Witwe Leckelt ſofort freie Wohnung 
im Armenhauſe, Theophil Bogatzki bis 12 Mark 
monatlich. Der Berta Hallas wird ebenfalls eine 
Wohnung im Armenhauſe gewährt. Die Koſten für 
die Ausbeſſerungsarbeiten in der evangeliſchen und 
katholiſchen Schule werden genehmigt. Dem Antrage 
der freiwilligen Feuerwehr um Bewilligung einer 
Beihilfe wird ſtattgegeben und 30 Mark bewilligt. 
Der Waſſeranſchluß an das neue Eiſenbahnbeamten⸗ 

aus wird beſchloſſen dagegen der Gasanſchluß abge: 
ehnt, weil ſich die Anlage, die ungefähr 500 Mark 
koſtet, nicht rentieren würde. Auch das neue Gen⸗ 
darmenhaus erhält Waſſeranſchluß. Gasanſchluß 
erhält es nur dann, wenn der Eigentümer ſich bereit 
erklärt, die Koſten des Anſchluſſes von ſeiner Grund⸗ 
Pant bar bis zum Gebäude zu tragen. Architekt 
Paul hat einen Koſtenanſchlag über die auszu⸗ 
führenden Reparaturen an dem Dienſtwohngebäude 
der Gasanſtalt ausgearbeitet. Das Dach ſoll ums 
gedeckt werden. Die Entwäſſerung des Gebäudes ſoll 
ſofort ausgeführt werden, während die Renovierung 
der Wohnung bis zum nächſten Etatsjahre verſchoben 
wird. Die Koſten betragen ungefähr 1200 Mark. 
Kreisbaumeiſter Krauſe t einen Koſtenanſchlag 
über den Neubau einer Brücke über den Wielands⸗ 
fluß zwiſchen der Gemarkungsgrenze Podgorz⸗Stewken 
ausgearbeitet Der Bau wird nach dieſem Anſchlag 
aueh doch ſoll die Gemeinde Stewken die Hälfte 
der Koſten und die Hälfte zu der laufenden Anter⸗ 
15 ng zahlen. Von den Kämmereiprotokollen pro 

at, Juni und Juli dieſes Jahres nimmt die Ver⸗ 
tretung Kenntnis. Die Stadt tritt als Mitglied dem 
baltiſchen Verein bei. Die bisherigen Gov. Dr. Horſt, 
Voß und Ullmann werden wieder in die Geſundheits⸗ 
kommiſſion 15 und neu Oberpoſtaſſiſtent Lüdtke. 
Die erſten fünf Punkte wurden in Gemeinſchaft mit 
dem Zweckverband verhandelt, — Die Kleinkinder⸗ 
ſchule feierte heute im Schlüſſelmühler Garten ihr 
Kinderfeſt. Allerlei Spiele wurden unter Leitung der 
Schweſtern aufgeht, deren Einübung viel Fleiß 
erkennen ließ. Beſonders hübſch war die Aufführung 
des Märchens „Hänſel und Gretel“. Alle Kinder 
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet und erhielten 
mannigfache Geſchenke, Ina die Kleinen vor Freude 
ſtrahlten. Gar bald brach der Abend herein und 
mahnte zum Aufbruch. . 


Kinder im Haufe, 
Familienväter in der Mittel⸗ und Kleinſtadt, 
bei denen ſich Wünſche nach einem Umzuge in die 
Großſtadt regen, willen oft garnicht, wie gut fie 
es haben. Namentlich die Kinder in der 1 
e ſtiften etwas an, und nicht ſelten 
find fie Anlaß zu heftigen Streitigkeiten. So er⸗ 


zählt ein de cer Hausbefiger jolgenbe Enadan A 


„Ich habe ebenſogern kinderreiche wie kinderloſe 


Familien aufgenommen, muß aber geſtehen, daß ich 
efragt habe, ob ich klug handle. 


mich ſchon oft 
Selbſtverſtändlich erklärte mir 
Kinder ſeien „wohlerzogen“. Leider ſtimmt es aber 


nicht. Dafür ein Beiſpiel: Da zieht eine 


ehr o 

5 mit drei „guterzogenen“ Kindern ein. Da⸗ 
von ſchreit der e Knabe ſtundenlang mör⸗ 
deriſch, und zwar nicht 

dern auch auf der Treppe. Der elfjährige pfeift 
regelmäßig trotz wiederholten Verbotes auf der 


Treppe ſeine Gaſſenhauer. Das ältere Mädchen ſucht 
itbewohner dadurch zu ärgern, daß es mittags 


die 


nach 1 Uhr, wenn dieſe Mittagsruhe halten möchten, 


auf dem Klavier klimpert. Und nun das Ruinieren! | R 


a" der neu vorgerichteten Wohnung werden die 
peten losgeriſſen, im e Löcher in 
die Wand gehackt, an den Gartenzäunen werden 
die Latten mit Gewalt zerbrochen oder entfernt. 
Kurz, die Kinder ſcheinen es als Aufgabe zu be⸗ 
trachten, den anderen Mietern das Wohnen im 
Hauſe zu verleiden. Und wenn der ee 
zankt? „Ja, wozu bezahlt man denn die Miete, 
andere Kinder ſind noch ungezogener.“ Das iſt ein 
Schulbeiſpiel. Jeder Hausbeſitzer hat ähnliche Er⸗ 
fahrungen gemacht. Es iſt alſo kein Wunder, wenn 
manchem der Geduldsfaden reißt, und er nicht mehr 
an die „wohlerzogenen“ Kinder glaubt. Ich möchte 
im Anſchluß hieran an alle Mieter, natürlich au 
bag es Vermieter die Bitte richten: Haltet darauf, 
beläſtigen, ſondern ſich gefitiet enehmen, und da 
e fremdes Eigentum nicht mutwillig zerſtören. 
Daß es geht, habe ich ſchon erfahren. Es wohnte 
in meinem Hauſe eine Familie mit acht unerwachſe⸗ 


nen Kindern — der Vater war Schneider —, die 


haben mir nicht halb ſoviel Schaden gemacht als 
die oben erwähnten drei. Es war geradezu eine 
Freude zu ſehen, wie anſtändig die fünf Knaben 
und drei Mädchen die Treppen auf⸗ und abgingen, 
und welche Ordnung in der Wohnung herrſchte.“ 


Theater und Muſik. 


Das Stadttheater in Zürich beginnt am 
31. Auguſt mit „Parſifal“⸗Feſtſpielen. Be⸗ 
kanntlich hat Wagner eine Reihe von Jahren 
in Zürich gelebt und gewirkt, ja, er ſtand auch 
der damals kleinen Bühne beratend und teil⸗ 
0 auch leitend nahe. 

In Spandau wird ein Theater mit 1200 
Sitzplätzen errichtet. Die Koſten des Baues, 


Präſidenten wurde J. E. Hedſtröm⸗Schweden, 


ie Ausgabe 43 224,57 Mark, der 


eder Mieter, jeine | 


los in der ffiahntge ſon⸗ 


eure Kinder die Mitbewohner nicht unnötig 


der bis Herbſt 1914 fertiggeſtellt ſein ſoll, wer⸗ 

den auf 1,1 Millionen Mark beziffert. 

B nennen isesnemnsunreisenneenseessmee si mas 
Sport. 

Ein internationaler Verband für Leicht⸗ 
athletik wurde am Donnerstag auf dem im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe tagenden Kon⸗ 
greß für Leichtathletik gegründet. Amerika, 
England, Frankreich, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Dänemark, Deutſchland, Sſterreich, 
Ungarn, Schweiz, Südafrika, Belgien, Egypten, 
Auſtralien und Kanada waren auf dem Kon⸗ 
greß vertreten. Ihre Delegaten traten dem 
neuen Verband geſchloſſen bei. Zum Kongreß⸗ 


zum Kongreßſekretär E. Hellſtröm⸗Schweden 
gewählt. Man beſchloß, daß jedes Land fünf 
Vertreter in den Verband entſenden kann, der 
den Namen „Internationale Amateur⸗Athle⸗ 
tik⸗Föderation“ führt. Jedes Land erhält ohne 
Rückſicht auf ſeine Mitgliederzahl eine Stimme. 
Der Kongreß kommt jährlich einmal zuſammen. 
Der Jahresbeitrag beträgt pro Land 100 Mark. 
Die Regelung des Amateurbegriffes, der Wett⸗ 
kampfregeln und eines Standardprogramms 
für die olympiſchen Spiele wird in drei Kom⸗ 
miſſionen vorberaten. | 


—̃ ͤ 
Mannigfaltiges. 


(Strafantrag eines Miniſters.) 
Beim Erwerb von Gelände für den Zoſſener 
Schießplatz ſoll der Militärfiskus durch Zwi⸗ 
ſchenhändler ſchwer geſchädigt ſein, die dabei 
einen Gewinn von Millionen einheimſten. 
Über die Angelegenheit werden jetzt folgende 
Mitteilungen gemacht: Ein Herr Sebaldt hatte 
im Anſchluß an Verhandlungen mit dem 
Staatsminiſterium Strafantrag bei dem 
Juſtizminiſter gegen ſich ſelbſt geſtellt, weil er 
ſcharfe Zeitungsartikel gegen die „Millionen⸗ 
hinterziehung in der Zoſſener Grundſtücksange⸗ 
legenheit“ geſchrieben hat, ohne daß auf die 
darin enthaltenen energiſchen Vorwürfe von 
den namentlich Angegriffenen reagiert worden 
wäre. Er iſt infolgedeſſen gezwungen geweſen, 
ſich an den Kriegsminiſter v. Falkenhayn mit 
dem Antrage zu wenden, gegen den Wirklichen 
Geheimen Kriegsrat Selle ein Disziplinar⸗ 
verfahren einzuleiten, „um zu ermitteln, in⸗ 
wieweit er und ſeine Freunde an den unlaute⸗ 
ren Geldverdienſten beteiligt waren, die der 
Kommiſſar des königlichen Kriegsminiſteriums 
beim Terrainerwerb für den Zoſſener Schieß⸗ 
platz gebracht hat.“ Es hat alſo Herr Sebaldt 
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat Selle nicht 
vorgeworfen, daß er an unlauteren Geldver⸗ 
dienſten teilgenommen hätte, er hat vielmehr 
nur ein Ermittlungsverfahren beantragt, um 
dem Geheimrat Selle Gelegenheit zu geben, 
feine Anſchuld durch eidliche Zeugenausſagen 
zu beweiſen. Das erwähnte Schreiben des 
Herrn Sebaldt an den Kriegsminiſter hat aber 
zurfolge gehabt, daß der letztere Strafantrag 
gegen Sebaldt bei der Staatsanwaltſchaft I 
Berlin wegen Beleidigung des Geheimrats 
Selle geſtellt hat. — Es wäre zu wünſchen, daß 
die Zoſſener Terrainſpekulationen unter der 


angenommen. 


einer Dame, 


zu verſuchen. 


28 500 


dem Namen 


betre 
blatt 
Kreiſen. 


niſſen geſtorbener 

er 800 000 Mark hinterlaſſen. Da er keine Steuern 

u Erben jetzt an den Staat 
e 


zahlt hat, müſſen 
0 Ma 1 Stadt 17.000 Mark außer» 


art und an 
dem noch Bezirksabgaben 
war als Darlehnsgeber in 
„Lord Bamberger“ ſehr bekannt. — 
Auch „Lord Bamberger“ Dü 
ER fein. Es iſt merkwürdig, daß es der demo⸗ 
ratiſchen Preſſe nicht a get will, endlich einmal 
einen richtigen Agra rklicher Steuer⸗ 
interziehung an den Pranger zu ſtellen. Alle bis⸗ 
teuerhinterziehungen — 
babe 

Tages 


(Wieder keiner.) Wie das, 
meldet, hat in Ulm ein in den dür 


Lupe einer objektiven richterlichen Berra 
öffentlich erörtert würden. 

(Meuternde Str 
dem Hof des Gefängniſſes in Gelſenkirchen 
überfielen während des Spazierganges dreißig 
Sträflinge den Aufſeher und verſuchten 
das Gewehr zu entreißen. Dieſer wehr 
energiſch und verletzte einen Gefangenen durch 
einen Kolbenſchlag ſchwer. =) 

(Gutes Erntewet 
Während Nord⸗ und Süddeutſchland von an⸗ 
haltendem Regen heimgeſucht wird, iſt im 
Rheinland trockenes Sommerwetter, 
Landwirt und Winzer, nicht minder auch für 
die rheiniſchen Erholungsſtätten, von großem 
Wert iſt. Die Weinberge berechtigen in vielen 
Lagen zu den beſten Hoffnungen. 

(Errichtung eines Spie 
in Baden bei Wien.) In der Mittwoch⸗ 
Sitzung des Gemeinderats des Kurortes Baden 
bei Wien wurde ein Antrag auf Errichtung 
eines Spielkaſinos mit 21 gegen 13 Stimmen 


te ſich 


hang 
äftinze) Auf 


ihm 


24 
ter am Rhein) 


das für 


ttaſtnos 


(Soteldiebſtahl.) In einem Godes⸗ 
berger Hotel wurden am Mittwoch Vormittag 
während fie das Frühſtück eins 
nahm, Brillanten und Schmuckſachen im Werte 
von 10 000 Mark und 100 Mark Bargeld aus 
ihrem Zimmer geſtohlen. Der Täter, ein Hotel⸗ 
gaſt, iſt mittels Automobils in der Richtung 
nach Köln flüchtig geworden. 5 

(Pilgerfahrt nach Lourdes.) Zahl 
reiche Sonderzüge aus allen Teilen Frankreichs 
bringen Pilger nach Lourdes. Dort werden in 
den nächſten Tagen zirka 40 000 Perſonen zu⸗ 
ſammenſtrömen, um die Heilkra 


* 


ft des Waſſers 


e a bee 


J. Tagebl," 


ſtigen Verhält⸗ 


andelsmann namens Bamber⸗ 


r bekannt gewordenen 
und fen meiſt ſol 


len. Der Verſtorbene 
tudentenkreiſen unter 


* 


wohl kein Agrarier 


er wegen w 


in recht großem Ma 
en ausnahmslos Leute, die dem „Berl. 
jedenfalls näher ſtehen als agrariſchen 


Wiejervleren Sie diefen Sommer ge mortes boſte 


In Törtchen? Oft iſt es nicht leicht, gut 
ausgebackene Törtchen zu erhalten. 


Verſuchen 


Sie es dafür eher mit Beigabe von 


1 f 5 42 u. n 9 AN u 
Mondamin 
Milchflammeri 

zu ſervieren. Was iſt nahrhafter? Selbſt zu einer 
guten Fruchttorte iſt der Mondamin⸗Milch⸗ 


flammeri eine ſtets willkommene Beigabe. 


Verlangen Sie ſofort ein Rezeptb 
haften und ſchmackhaften S ei Aae u en 
erhältlich im Mondamin⸗ 


iſen, gratis und 


ontor. Berlin G 


0 


19 
x 


wolle man nur solehen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


| schonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe | 
Mittel u. Stopfen d. defekten Gardinen bekannt sind 


Hermann Sawade, Färberei, 


Spezlal-Gardinen-Wasch- und Anpretur-Anstalt, . 
\ Thorn, Neustädt. Markt 22. b 


Einen Poſten 


kieferne Faschinen 


zum Buhnenbau, ſowie einen Poſten 


Jurchforſtungsſtangen 


als Buhnenpfähle geeignet, hat preiswert abzugeben 


G. Stein, Pilla bei Dubelno. 
Gut erhaltener 


Müllkaſten, 7 d d en 


Eiſenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. J. Kalitzki, Thorn. 
898 e dec ER modern ausgebaut, nach der 
Poſtſeite gelegen, bisher von mir 


3 
benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 


Wohnungsgeſuche 
- mieten, eventl. mit Wohnung. 
C. G. Dorau, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


Geſücht ein leeres Zimmer 
für ältere Dame Nähe der Parkſtr. Ang. 
esse M. 15 an die Geſchäftsſt. der 
„Preſſe“. 


eech Tanner Fonneng 


M6 dl. J. p. I. P. 3. nerm. Eulmerite. , 2. Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc, jofort 
Ml. J. p. 1. B. 5. bern. Elmer. 12. b 


der 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Valkonwohnung. . ___Siiberitsake 292: 2 ze. 1. 
5 Zimmer, Küche, Korridor ꝛc., auch zu 


Dr: john ferner söimmertohnung 
D wo nung, n modernem e allem Zubehör, 


Gas, Halteſtelle der Elektriſchen, zu verm. 
2 oder 3 Zimmer, per bald zu vermieten. Preis 300 Mark. 
Kalitzki, Neuſtäbt, Markt 11, 1 Tr. 


mit 
1. 10. 13 zu vermieten 
Katharineuſtr. 7, 


Wilhelmstadt 


Friebrichſtraße 10/12. 


Hochherrſchaftl. 65 immerwohn. 
Loggia, Badeeinrichtung, großer Korridor, 


N Burſchenſtube und 


viel Nebenräume, 


auf Wunſch Pferdeſtall, ferner ein 
Laden und Wohnung 


per bald oder ſpäter z 


erfragen beim Portler. 


u vermieten 


Zu 


Uorderwohnumd, 


zwei geräumige Zimmer, Küche, Entree 


ubehör und Gaseinrichtung, vom 


8, A. Kluge. 


MIRRINONNUNG, 


4—5 Zimmer, helle, jhöne Räume, reno⸗ 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 1, 2, 
180 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
50 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 23, 2. 


wei WORNUNdEN, 


möbliert und unmöbliert, je 8 Zimmer, 


2 
. 


che, Bad, Burſchenſtube, auf Wunſch 


mit Pferdeſtall, im herrſchaftl. Haufe von ö 


ſofort oder 1. 9. 18 zu vermieten 


Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 


Täglicher Kalender, 0 


September 


Oktober 


Wichert, Qindenfiv: 3 4, 


Donnerstag 
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Stellung 


in beſſerem Hauſe, in welchem ſie gegen 
kleines Taſchengeld die Wirtſchaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter H. B. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. oder 15. Oktober 


Stelle als Wirtſchafterin 


in Offizier⸗ oder höherem Beamtenhauſe 
in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben 
an P. Dohmann, Schloß Jeſchow 
(Pomm.). 


zum Akkord⸗Innenputz, ſowie 


Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Thorn. 


können ſich melden. Bau Inf.⸗Kaſerne 
Schulſtraße. 


. Bartel, Bangeſchäft. 


Schuhmachergeſellen 


bei hohem Lohn fofort geſucht. 
R. Kaptein, Melltenſtr. 94. 


1 Ifſchlergeſeſen und Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſir. 41. 


Lehklünge 


für Kupferſchmiede⸗, Pumpen⸗ und ns 
ſtallationsgeſchäft ftellt ein 


Th. Goldenstern, 


Culmer Chauſſee 8. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſuch t. 
Atelier Bonath. 


Mehrere 


ſtellt ſofort ein 
Banmaterialien⸗ u. Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft. 


Stallmann und 
2 Kutſcher, 


kautionsfähig, für Ende Auguſt geſucht. 
Sehr hohes Lohn. 
Pocol⸗petroleum⸗Geſellſchaft, 
lavon, 
Graudenzerſtraße 107. 


Aelteren, ordentlichen 


Lauſburſchen, 


möglichſt Radfahrer, verlangt 
J. Tschichoflos. 


Laufburſchen 


ſucht ſofort 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


1 ordentl. Laufburſche 


wird non ſofort geſucht. Zu erfragen in 
die Geſchaͤftsſtelle der „Preſſe“. 


. haulbunie 


per 1. 9. geſucht. 
Friedr. Hecktor, Breiteſtr. 32. 


Burholterin, 


Anfängerin, möglichſt in Stenographie 
und Maſchineſchreiben erfahren, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Bewerbungen 
unter J. E. H. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


aberdeen, 


die ſelbſtändig arbeitet, von ſofort ver⸗ 
langt Margarete Galewski, 
Mellienſtr. 108. 


Pußarbeiterinnen, 
die ſelbſtändig ſchick arbeiten können, wollen 
ſich jof. melden. Gleichzeitig Lehrdamen 
für Putz. Julius Bozorowski, 
Putzgeſchäft, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Geſucht zum 1. September eine 


Si al f. Kt 


mit beiten Zeugniſſen und gutem Gehalt. 


Frau von Löbbecke, 
Thoru, Mellienſtraße 60, 1. 
15. Ok f Pi 
a Of ane J. 15 See 
eehrfrünlein gr die feine Küche. 
eld. bis 6. tember ii 
Seglerſtr. 8 bel Jen Mae ie 
Per ſofort eine zuverläſſige 


ältere Frau 
ohne Anhang zur Pflege eines kleinen 
Kindes geſucht. Meld von 7—8 Uhr 
abends Albrechiſtr. 7, pt. 


Länge 910 Fuß,. 


N Exfte Kajite. 

Kelne übereinanderſtehende Betten, 
Zimmer von Größe und Einrichtung 
wie Zimmer auf dem Lande, 119 
Zimmer mit eigenem Bad und Toi⸗ 
Iette, in der erſten Kajüte im Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer 
dem elektriſche und türktſche Bäder, 
in allen Zimmern fließendes warmes 
u. kaltes Waſſer, 3 Perſonenaufzüge, 
Promenadendecks von zuſammen 
% Kilometer Länge, großer Ball u. 
Feſtſaal, Ritz Carlton⸗Reſtaurant, 
Große Schwimmhalle, Speiſeſaal, 
Palmengarten, Grillraum, Schreib⸗ 
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon, 
Kinderſalon und Kinderſpielplatz. 


Proſpekte unentgeltlich und portofrei. 


u Hamburg⸗Amerika Linie anteirungerfonensertene. Hamburg. 


aa: 


A= 
= 


We der Sc Sr 


0 
ee 
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Thern, Breitestrasse 1 


ag 


Breite 98 Fuß, 0 
Fahrtdauer: Hamburg — New Pork ſieben Tage. 
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. 


„ Hamburg 


(Hamburg - Amerika Linie) 


Perſonenbeförderung 


Tiefe 63 Fuß, 


Vorteile: 


Zweite Kalte. 


Große Zimmer für 2,3 u. 4 Perſonen Unterbringung von Familien und 


mit elektr. Licht, Klingelleitung, 
Waſchtiſchen und Kleiderſchränken, 
Speiſeſalon für 854 Perſon., Geſell⸗ 
ſchaftsſalon, Halle, Schreilbzimmer, 
Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen⸗ 
aufzug, geräum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer mit Wannen. 


Dritte Kalüte. 
mit Waſcheiurichtung und elektri 
Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Rauch⸗ 


ſalon, Bücherei, Promenadendeck, 
17 Badezimmer mit Wannen. 


Hamburg — New York 


Boulogne — Nein York; Cherbourg New York 


Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boſton 
Hamburg — Kauada 
Hamburg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Brafilien 
Hamburg — Argentinien 
Hamburg — Weſtindien 
Hamburg — Chile 
EN Hamburg — Bern 

; Hamburg — Afrika 


Vergnügungsfahrten 
mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten 


Reiſen um die Welt 
Indienfahrten 
Orientfahrten 


Zimmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, 
ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere 


EEE 


nach allen Teilen der Welt. 


Southampton New York 


Dampfern 
Nordlandfahrten 
Islandfahrten 
Weſtindienfahrten 


Aiden. 


Frauen in abgeſchloſſenen Kam ⸗ 
mern. Die Kammern enthalten fe 
zwei oder vier Betten und ſind 
elektriſch erleuchtet. Die Speiſen 
werden den Paſſagieren an Tiſchen 
durch Aufwärter und Aufwärte⸗ 
rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenſo Matratze, Keilkiſſen und 
Handtuch und Seife. 
Ein beſonderes Waſchhaus, in 


Wäſche gewaſchen werben kann, 
ſteht zur Verfügung, ebenſo eine 
Anzahl Wannenbäder. 


. 


7) 
We oh 
ml 


7 


erforderlich, nur einige Rührigkeit und kleines Kapital (3000 —6000 Mk.). Auch als Nebenbeſchäf⸗ 


tigung geeignet. 


noncenerpedition von Heinrich Schalel, Wi 


ehe Madden 


ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu verkaufen. 


Th. Goldenstern, 


Gufgehendes Friſeurgeſchäft 
zu verkaufen. Zu erfragen in der G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes 


Es fehen bilfioff zum 
ſofortigen Verkauf: 


Fahrräder, goldene und ſilberne Uhren, 
Ketten, Brillantringe, Goldleiſten uſw. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2, Telephon 381. 


2 Gaslampen mit 3 neben⸗ 
einanderſtehenden Brennern, 
große Leuchtkraft, zu verkaufen. 

J. Skalski, Breiteſtr. 8. 


* 


billig 


Eine gebrauchte 


Culmer Chauſſee 8. 


Pianino 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Kuezkowski, Gerberſtr. 11 


F ihünes Pferd, 


N Fuchswallach, 7 jährig, ein. 
N und zweiſpännig gefahren, 
auch geritten, ſehr fromm und flotter 
Traber, iſt preiswert zu verkaufen. 
Meld. unter A. 100 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Ml. auffihere Supathelige- 
+ ſucht. Angebote u. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 Zimmer, 


4 — 


Emil Przybill, 


Peine « 


an jedermann auch 

It ol) gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 

ſchnell verleiht Carl Winkler, 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 2. Auskunft 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


u) M. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten. 


23000 Ml. 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück im Werte von 40 000 Mt., Reiner⸗ 
trag 2200 Mk., per 1. Oktober oder 
1. Januar geſucht. Auskunft erteilten 
Sujlizent Schlee u. Rechtsanwalt 
Dannhof. 


5 


A ale . i 
Drehrollle 


zu kaufen geſucht. Angebote unter M. 
B. 1001 an die Geld. der „Preſſe“. 


Größeren Poſten gebrauchtes 


für l 
Nappvagen 


zu kaufen gefucht. Angebote 
inter B. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche in Nähe Thoru's ein 


SUN 


zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark Ans 
zahlung erforderlich ſind. 

Angebote erbittet unter M. K. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N Gutgehende 


98 8 50 
ieren 
oder anderes kleines Geſchäft 


zu pachten oder zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter C. E. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Wohmungsangeboie 9 
Fülmſee Whr. 


Ein ſchöner, heller, geräumiger 


Laden 


in beſter und verkehrsreichſter Hauptſtr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Paſſend für jede Branche. Ernst Zeer. 


Wohnung, 


3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 
P. Jurkiewiez, Schlillerſtr. 4. 


Möbl. Vorderzimmer 

zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 18, 2. 
Möbliertes Zimmer 

zu verm. Graudenzerſtr. 115, 1 Tr. 
4⸗ Zimmerwohnung 


in der 3. Etage mit Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


Zimmerwohnung 
mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr., helle Geſchäſtskellerrüänme von 
ſofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Wohnung, 


hochpart, 3 Zimmer, Kabinett, große 


Kühe mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Reuſtädtiſcher Markt 25, 
Zu erfragen 1 Tr. 


1 Wadnung, 


in herrſchaftl. Hauſe mit 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 
einrichtung, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. 


R. Uebrick, Bronb.⸗Str. Al. 


fhinsine ze, Ponte, lm | 
ren, fa Mund ah. | 


Billigste Preise. Braitestr. 8, Ecko Bauerstr. Weitgehendste Garantie. 0 


Das Beste für die Hautpflege ist: 


50 25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 0 
1 — Nachahmungen weise man zurück. — N 
N Vereinigte Chemische Werke Aktienyesellschaft, 
A Charlottenhnry, Salanfer 18. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfeld" . 


CCT 


nahe Gymnaflum, vom 1. 10. fort 
halber zu vermieten 


prakt. Dentist. 


1 


RE 


ans! 


— 
P 


Laden 
mit Wohnung und eine 


3zinmerige Balkonwohnung, 


Moder, Lindenſtr. 46, vom 1. Oktobet 


vermietet 
Bäckermeiſter Kamulla. 
Junkerſtr. 7. 


zu vermieten; 
eine freundliche 


[4 
im 3. Giot des Yolquergebäubed, ne 


4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, ben⸗ 
und Boden, an ruhige Mieter iſt e 1 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wun 
auch früher zu vermieten. 


t : 
(. Dobro pt“ Burpdrufeith 


A Katharinenſtr. 4. — 


3 he Aae 


und Entree mit Badeeinrichtung von 
1. 10. zu vermieten 


Gerſtenſtraße IE 
5 Zimmerwohnung 


mit Zubehör, ent. auch einzelne game) 
Brückenſtr. 13 zum 1. 10. zu vermiest 
Zu erfragen Brückenſtr. 11, # 


Ein möbl. Zimmer, 


zu vermieten Waldſtraße 332 


Gr. möbl. Borderzimmer 
mit ſep. Eingang billig zu vermieten 


evil. auch Penſion. Baderſtr. 2, 2. 8 
In meinem Haufe Paderſic⸗ 24 ſſid 
Parterrewohnung 


zum 1. Oktober er. zu vermieten. 115 
8. Simonso® 


...... BER OME 
Herrſchaftl. Wohnung 


[2 
6 Zimmer, Balkon, Mädchenk, Buben, 
gelaß, Badeſtube, reichl. Keller u. Bo 115 
raum, neu renoviert, von ſoſort zu 36 
Mellienſtr. 13% 


Wohnung. 


nt 
4 Zimmer, in herrſchaftlichem Hauſe us, 
Mädchenſtube und allem Beheben, 9195 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermle 


R. Uebrick, Bronb.-Slt. Hl. 
Herrſchaftliche, ſchöne 8 
Wohnung; 


4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer 


ugs“ 


Schuhmacherſtr. 1 1 


pP 
Til Der Mal- Werl 


mit Wohnung und Zubehör, von 19 
billig zu vermieten Schulſtraße 38. 


Bine J- und 3-Bimmerwopntld 
mit Gas und Balkon vom 1. 10. 29 5 
verm. Zu erfr. Mellienfte. 70, 2 22 


Eine Wohnung, I. Etage,, 
Entree, 5 N Alkoven, Bades 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per 1 
oder ſpäter zu verm. Eüuard Rohner 


Große Werkſtätte,, 


12 m, auch zur Tiſchlerei geeignet, fort 
zu jedem anderen Handwerk, von I ner 
u vermieten. Auch iſt ein kleber 
aden von ſofort oder ſpäter 3023. 


mieten Gerechteſtraße⸗ —a 


. Heiraten Sie nicht . 
bevor über zukünft. Perſon un 
Familie, üb. Mitgiſt, Vermägen 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor, 
miert find. Diskrete Spezial 
i Auskünfte überall. 1 
Welt⸗Auskunftei „Globus j} 
Berlin W. 35, Botsdamerftr. 12% 
— Gegründet 1903. — ö 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 
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Thorner evangeliſch⸗kirchliches 
Blankrenzverein. an 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Left 
lung in der Aula der Mädchen⸗ 
Schule, Gerechteſtr. 4, Eing. Ger 5 
Jedermann iſt herzlich eingelade 17% 
Chrifil, Verein junger Männ 
Tuchmacherſtraße 1. aipiel 
Sonntag, nadhmitlags: Subbar e, 
abends 7 Uhr: Bibelſtunde un 
ſprechungen. 


. 


. Jahrg. 


— 


— — 


60. deutſcher Katholikentag. 
Deu heutige 1 8 Metz. 21. Auguſt. 
der che etzte 15 der Generalverſammlung 


110 8 oliſchen Deutſchlands wurde durch die 
leitet. dd letzte e Versammlung einge⸗ 
lich ei Die diesjährige Tagung wird wa nne 
wegen d Defizit ergeben, und zwar in erſter Linie 
Es korder ſchlechten geographiſchen Lage von Metz. 
teil ommt noch hinzu, daß man ſich auch die Be⸗ 
ha ns aus den Reihslanden ſtärker vorgeſtellt 
ie Als fe in Wirklichkeit war; namentlich haben 
hältniethringer der Generalverſammlung nur ver⸗ 
Am usmäßig geringes Intereſſe entgegengebracht, 


it Neiften klagen die Meter Gejhäftsleute, die Ti 


zungeheuren Vorräten verſehen haben und nun 
mit ſitzen bleiben. Kat Ss 5 
Leitun letzte geſchloſſene Sitzung ſtand unter der 
run des zweiten Vizepräſtdenten Rechtsanwalts 
Nireltark⸗ Karlsruhe. Zunächſt begründete General⸗ 
über 15 Dr. Pieper⸗M.⸗Gladdach einen Antrag 
kuſio en katholiſchen Frauenbund, der ohne Dis⸗ 
tran ag angenommen wurde. Desgleichen ein An⸗ 
05 über die Rekrutenfürſorge, der folgenden Wort⸗ 
mit dete „Die 60. Generalverſammlung nimmt 
Fort eſonderer Genugtuung Kenntnis von den 
empf chritten der von der 58. Generalverſammlung 
jahr ohlenen Rekrutenexerzitien, die gegen das Vor⸗ 
lind um 2723 Exerzitanten auf 2970 gewachſen 
delia g achdem die Erfahrung gezeigt hat, daß eine 
l 1 ſittliche Vorbereitung der Rekruten, 5 es 
Rekrutes geſchloſſenen Exerzitien, ſei es durch ſogen. 
dieje nienmiſſionen, überall möglich iſt, müſſen alle 
igen Kreiſe, welche bisher noch nicht in dieſe 
ermutfang eingetreten ſind, ſich zu dieſer Mitarbeit 
ſtelluncen laſſen. Die 1 vermehrte Ein⸗ 
die Res von Rekruten ſchon in dieſem Jahre legt 
die teloflichtung auf de vermehrter Anſtrengung für 
eines igtös⸗ſittliche Vorbereitung. Zur Förderung 
an uſammenarbeitens mit den Kriegervereinen 
weiſt en, wo es möglich und angebracht iſt, ver⸗ 
nutzun 60. Generalverſammlung auf die Bes 
die 3 der in Aachen und 
ſadt d ntralauskunftsſtelle für Bayern in Ingol⸗ 


manmmehr begründeten mas Warth⸗ 
mann Freiburg und Generalſekretär Weiß⸗ 
ande einen Antrag über „Obdachloſe⸗ und 

ehen rerfürſorge.“ Letzterer führte hierzu aus: Wir 
t d vor der Vorlage eines neuen Reichsgeſetzes 

Mein andererfürſorge, das die Materie allge⸗ 
diese regeln ſoll. In einigen Einzelſtaaten ift in 
tende N une | on etwas geſchehen. jo in Würt⸗ 
deſe d un Ella Lothringen. Aufklärung über 
&inen f age in den ſozialen und charitativen Ver⸗ 
went unbedingt notwendig. Auch ſolllte die An⸗ 
weiterung der Wanderer nicht durch Geldſpenden 
* gefördert werden. 2 

0 der Diskuſſion wies Pater Rückling⸗ 
eine d i. W. darauf du daß auch die Wanderer 
0 05 ß viele unter ihnen ſeien, 
d DER 

Nepal eilt dieſe Leute ein 1) in ſolche, die keine 
Weber finden, 2) ſolche, die ſelbſtändig nichts er⸗ 


Agen in die jugendlichen 
an im 
pendig duchloſe gegeben. . n . 
Leuten und Pflicht der charitativen Vereine, dieſe 
iu echahlele den, jet es auch in den Kneipen und 
in», blen, Dann könne man auch mit der Pollzei 
indung treten. Er, Redner. habe damit gute 
ohne den gemacht. — Der Antrag wurde dar⸗ 
ſo ein i, weitere Wortmeldung angenommen, eben⸗ 

Die datrag auf Förderung der Vincenz Vereine. 
Arten Verſammlung wandte ſich darauf einem 


S X —T—2T—v—v— 
Kunftmafer kiritſchenko und die 


Seinen. 


Novelle aus NRuſſiſch⸗Polen. 
7 Von Cl. Naſt. 


(14 m ) Nachdruck verboten.) 

. Fortſetzung. 

und dafig Protoſſewna, 85 gute Laune mehr 

gen 17 ſchwand, je ungünſtiger ſich ihr Ma⸗ 

das (dete, warf einen grämlichen Blick auf 

zTunſtwerk“ 

wüßte enn die Stämme nicht weiß wären, 

da die gan nicht, daß man Birken vor ſich hat, 

rundh Kronen der Bäume fehlen,“ erklärte ſie 
eraus. „Um auch dieſe zur Geltung kom⸗ 

laſſen, hättet Ihr gut getan, ein noch 

ück Pappe zu wählen, Platon Paw⸗ 


en zu 
größeres 


lowitſch. 


den Seifen, ein nachſichtiges Lächeln auf 
gung für on, dankte mit einer tiefen Verbeu⸗ 

Ihr die Begutachtung ſeines Meiſterſtückes. 
5 5 11 verzeiht, Agafia Prokoffewna, „aber 
Bäume Jenblicklich nicht Mode, die Wipfel der 
er die auf Gemälden anzubringen,“ belehrte 
Weile 155 e in artiger Weiſe, „nur ausnahms⸗ 
N äßt man etwas von ihnen ſehen, und 


kofje ine dumme Mode!“ meinte Agafia Pro⸗ 
Leute a. „Ich möchte wohl hören, was die 
Herrgott gen würden, wenn es unſerem lieben 
der plötzlich einfiele, ebenfalls einmal mit 
wacſen zu wechſeln und Bäume ohne Wipfel 
wenn f zu laſſen. Sie würden ſchön zetern, 
mauer kein Obſt und keine Nüſſe mehr zu 
Ne hin an bekämen. Aber ich bin müde“ ſetzte 
verberdn, nicht länger imitande, ihr Gähnen zu 
Meiſte en, wandte Kiritſchenko und ſeinem 
Teuhe fuck den Rücken, und nahm neben der 

Platz. auf der die Kerzen ſtanden, die 


0 moch jedesmal geradezu verſchwin⸗ 


en wird, daß der Religionsunterricht als ob⸗ 


ligatoriſcher Lehrgegenſtand in den Lehrplan der 
Fortbildungsſchulen eingeführt werden ſoll. — Ober⸗ 
landesgerichtsrat Marz⸗Düſſeldorf bedauerte als 
Vorſitzer des zuſtändigen Ausſchuſſes, daß die An⸗ 
träge über die Schulfrage immer erſt am luſſe 
der Verſammlung zur Beratung kämen, und dann 
immer unter der Kürze der Zeit leiden müßten. Er 
würde beantragen, daß die Anträge der Ausſchüſſe 
in den letzten Jahren abwechſelnd zur Beratung 
kommen ſollten. Der Antrag über die Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde angenommen, ebenſo ein Antrag über 
die Errichtung von gehobenen Volksſchulen, und 
zwar beide Anträge einſtimmig. — Weiter ver⸗ 
langte ein Antrag, daß Schritte zur Geſundung des 
Kinematographenweſens getan würden. Hierzu be⸗ 
ſchloß die Verſammlung noch einen Zuſatzantrag, 
der die Geiſtlichen und Lehrer bei der Zujammen- 
ſetzung des Zenſurkomitees berückſichtigt wiſſen will. 
— Der Reit der Anträge gelangte ohne Diskuſſion 
zur Genehmigung. 

Die letzte öffentliche Berſammlung ſtand unter 
der Leitung des erſten Vizepräſidenten Landtags⸗ 
abgeordneten Höhn⸗Straßburg. Er verlas ein Dank⸗ 
telegramm des Kardinals Kopp für die der Fuldaer 
Biſchofskonferenz übermittelte telegraphiſche Huldr⸗ 


gung. 

Has Hauptreferat erſtattete Pater Bonaven⸗ 
tura⸗ O. Pr.⸗Berlin über die Entchriſtlichung des 
öffentlichen Lebens. Als der auf Katholikenkagen 
als Redner ſehr beliebte Pater die Tribüne beſtieg, 
wurde er mit demonſtrativem Beifall begrüßt. Er iſt 
ſeit etwa 20 Jahren in der Berliner Diaſpora tätig. 
Seine lebhafte und geſchickte Art des Vortrages, 
unterſtützt durch ein gutes Organ und begleitet von 
einem feurigen Gebärden⸗ und Geſtenſpiel erzielte 
auch diesmal überaus ſtarke Wirkung bei den tau⸗ 
ſenden von Zuhörern. Er rief einleitend das katho⸗ 
liſche Volk zu einem gewaltigen neuen und 
modernen Kreuzzuge auf. Dank ſei dem Kaiſer zu 
ſagen, daß er durch ſein offenes Bekenntnis zum 
Chriſtentum weite Kreiſe des Heeres und des deut⸗ 
ſchen Beamtentums zurückgerufen habe, ſodaß dieſe, 
wenigſtens äußerlich die Verbindung mit der Kirche 
aufrechterhielten. eiter erinnerte der Redner an 
die gewaltigen Opfer, die das deutſche Volk letzt⸗ 
in zur Verſtärkung ſeiner Rüſtungen aufgebracht 

be und die von dem größten Teile mit allgemeiner 
Begeiſterung übernommen worden ſeien, da ein 
ſtarkes und treues Heer die Hauptſtütze des Staates 
ei. Aber neben dieſem Heer zur Verteidigung des 
Staates muß noch ein anderes Heer Mean zum 
Schutze und zur Verteidigung des Chriſtentums. 
(Stürmiſcher Beifall.) Redner wendet ſich ſcharf 
gegen das moderne neue Heidentum und den Moder⸗ 
nismus, der eine andere Kultur gezeitigt habe, die 
in ihren Auswüchſen an die ſchlimmſten Zeiten des 
römiſchen Niederganges erinnere, und deren end⸗ 
giltige Frucht die Revolution ſein würde. Da jet 
es die Aufgabe der Katholiken des 20. Jahrhunderts, 
vorbildlich; gegen das moderne Heidentum anzu⸗ 
kämpfen. In erſter Linie ſeit die Jugend und der 
Prieſterſtand zur Mitwirkung an den Aufgaben der 
Zeit berufen. Einen neuen Geſichtspunkt habe 
dankenswerter Weiſe ein Jeſuit in den „Stimmen 
aus Maria Laach“ bi cen Die Zurückgewinnung 
der Bühne zur moraliſchen Anſtalt, wie es ſchon 
Schiller von ihr verlangt habe. Wenn er zum Kreuz⸗ 
zug aufrufe, 10 wolle er doch nicht den Kampf gegen 
einzelne Perſonen predigen. Denn wir lieben auch 
unſere Feinde, und die uns angreifen und ſchaden 
lieben wir am meiſten. Wir kämpfen auch nicht 
gegen Andersgläubige, und wenn etwa geſagt wer⸗ 
den ſollte, daß ich zu dieſem Kreuzzug aufgerufen 
habe, um den Kampf gegen Andersgläubige zu pre⸗ 
digen, ſo ſage ich ganz im Gegenteil: wir ſind dank⸗ 
bar, wenn die Andersgläubigen an unſeren Flanken 
ſtehen. Wir wollen die Hauptſchlacht ſchlagen gegen 


——— 


bereits 
waren. 

„Nun, Rodja“, rief ſie gleich darauf ihrem 
Neffen entgegen, als Sſafonow aus dem Win⸗ 
kel hinter dem Ofen hervortauchte, „iſt deine 
Unterhaltung mit Dmitri Platonowitſch be⸗ 
endet?“ 

Auf Sſafonows friſchem Geſicht lag der Aus⸗ 
druck leichter Befangenheit, und er antwortete 
in nicht ganz ſo fröhlickem Tone, als er ſonſt zu 
ſprechen pflegte: ; 

„So iſt es, Tante Agafia.“ 

„Nun, was meinſt du,“ fuhr ſie leiſer fort, 
mit einer bezeichnenden Bewegung des Kopfes 
nach der Tür. „Können wir aufbrechen? Oder 
iſt es unſchicklich, ſich jetzt ſchon zu entfernen?“ 

Bevor Sſafonow antworten konnte, hatte 
ſich ihm Koſyrew genähert. 

„Schon fertig, Rodiwon Nikolajewitſch?“ 
ſagte er lächelnd mit leichtem Spott. 

„Fertig“, erwiderte Sſafonow einſilbig. 

„Ganz und gar?“ 

Rodja lachte und ſchlug mit erzwungener 
Fröhlichkeit gegen ſeine Taſchen. 

„Vollkommen.“ 

„Sm!“ machte Jaſch und maß fein Gegen⸗ 
über mit prüfendem Blick. Dann ſagte er raſch 
und noch leiſer als vorhin: „Ihr tut mir leid, 
Rodiwon Nikolajewitſch. Hört, Ihr ſolltet 
nie wieder eine Karte in die Hand nehmen.“ 

„Ich habe bei Gott noch keine drei Dutzend 
mal geſpielt im Leben, und dann auch noch 
ſtets Spiele, die durchaus harmloſer Natur wa⸗ 
ren,“ gab Sſafonow ebenſo leiſe zurück. „Dmi⸗ 
tri Platonowitſch wollte jedoch von ſolchen 
nichts wiſſen. Er war einzig für yingt et un 
und rouge et noir, und dabei bin ich nun im 
Handumdrehen vierzehn Rubel losgeworden.“ 


zu Dreivierteln heruntergebrannt 


Thorn, Sonnabend den 25. Auguft 1015. 


Preſſe. 


Antichriſt und modernes Heidentum. Wir ſind 
dankbar dafür, wenn die Andersgläubigen uns in 
den Flanken tehen, denn die Gefahr iſt jo groß, 
daß wir alle die Reihen ſchließen müſſen. Wir 
wenden uns vor allem an die katholiſchen Studen⸗ 
ten. Der Redner wendet ſich mit erhobenen Armen 
zu der Studententribüne und begrüßt die Studen⸗ 
ten mit der Anrede: Liebe Brüder, denkt daran, 
welche ib hr ihr in der Zukunft habt! Erinnert 
euch, daß ihr unſer letztes Aufgebot darſtellt. Habt 
Verſtändnis für den eruſten Kampf, zu dem auch ihr 
berufen ſeid. Dann wird uns der Kampf nicht ſchwer 
fallen. Ihr se berufen, dereinſt im Staate eine 
führende Nolle zu ſpielen, ohne euch können wir 
nichts tun. Jugend, in die Front mit euch! (Stürm. 
Beifall und Trampeln auf der Studententribüne.) 
Wenn das Vaterland oder die Kirche in Gefahr 
war, dann erſchien immer der 115 an die 
Jugend. Ihr wißt ſelbſt, daß in euren Reihen die 
Verheerungen am ſtärkſten ſind, die von dem mo⸗ 
dernen Geiſte angerichtet werden. Sie kommen zu 
euch und ſprechen im Namen der Freiheit, aber im 
Namen einer falſch verſtandenen Freiheit, die von 
oft früh geſtörten Geiſtern gepredigt wird. Wir 
rufen auch die große Menge auf, die wir ſtark machen 
wollen und die ihre vornehmſte Aufgabe in der 
Verteidigung von Volk, Kirche und Vaterland er⸗ 
blicken ſoll. Mit großer Eindringlichkeit wende ich 
mich auch an die Frauen, die aus dem modernen 
Heidentum unendlich viel Schaden erleiden. Von 
Kant bis Nietzſche, von Hegel bis Schopenhauer iſt 
eine niedrige Einſchäzung der Frauenwelt zu kon⸗ 
ſtatieren, die ihresgleichen nicht hat. Daher müſſen 
die Frauen zu uns ſtehen und gemeinſam mit uns 
in den Kampf ziehen. Redner wendet ſich auch 
gegen die modernen Moden und ihre Auswüchſe, 
wie ſie von ausländiſchen Koketten und Kokotten er⸗ 
funden worden ſeien. Zu begrüßen ſei es, daß zum 
erſtenmal auch Ordensfrauen in großer Zahl auf 
einem Katholikentage erſchienen ſeien. Seid ge⸗ 
rüßt, auch ihr ſollt zuſammenſtehen mit uns, be⸗ 
onders mit unſeren deutſchen Müttern. Wer jagt, 
daß dieſer Kreuzzug ein offizieller Vorſtoß 115 ſoll, 
der leſe den Epheſer⸗Srief des Apoſtel Paulus. Wir 


wollen nichts weiter als das Chriſtentum vertei⸗ ei] 


digen. Glückliche Väter des Herzens Jeſu, die ihr 
in dieſen Tagen von einer Wolke der Begeiſterun 
umſpült und emporgetragen worden ſeid, zieht auch 
ihr aus, und auch ihr anderen Väter zur Unter⸗ 
ſtützung eueres Jeſus, dann werden wir noch weit 
1 leiſten. Wir laſſen uns immer noch zu⸗ 
viel von Modernismus, vom neuen Heidentum im⸗ 
ponteren. Laſſet en doch nicht verblüffen durch 
Augenblickserfolge. Es iſt von dem Frieden von 
Metz geſprochen worden und = die Gegenſätze aus⸗ 
175 99535 worden durch ein ſchönes Kompromiß. 
Allein die Wahrheit iſt nur die, die Liebe leiter 
und zu der die Liebe führt. Am Ende wird es weder 
Beſiegte noch Sieger geben. Wir wollen ſtark ſein 
wie der Diamant, aber auch zart wie eine Mutter. 
Dieſes Wort gilt beſonders in Erinnerung an die 
diamantene Jubelfeier der Katholikentage. Stark 
wie der Diamant wollen wir zuſammenſtehen gegen⸗ 
über den Stürmen der modernen Welt, feſt wie der 
Diamant gegenüber allen Verfolgungen, gegenüber 


allen Gefahren für Kirche und Vaterland. Und wir MW 


wollen andererſeits ſein zart wie eine Mutter, gegen⸗ 
über unſerem Volke, in Heiliger Liebe zuſammen⸗ 
ſtehen für unſere Kirche. Wir wollen uns zeigen 
wie eine Mutter, gegenüber unſerem heiligen Vater 
und unjeren . die eingeſetzt find, um uns 
zu führen und die Rechte der heiligen Kirche zu ver⸗ 
teidigen. Wir wollen ſtark und zart zugleich ſein 
in unſerer Liebe zum Kaiſer, zu unſerem Vater⸗ 
lande und den angeſtammten Fürſten. (Demon⸗ 
1 8 Beifall.) So wollen wir alles reſtaurieren 
n Chriſto. Hinaus zum Kreuzzug hin, hoch das 
Kreuz! Der Redner ergreift das an ſeinem Skal⸗ 


„Hm!“ machte Kofyrem abermals. „Wie 
geſagt, nehmt nie wieder eine Karte in die 
Hand, Rodiwon Nikolajewitſch, am allerwenig⸗ 
ſten aber dann, wenn es ſich um Haſardſpiele 
handelt. Es gibt Leute, die kein Glück haben 
bei ſolchen Spielen, und zu denen gehört Ihr 
augenſcheinlich. Laßt alſo in Zukunft die Fin⸗ 
ger davon. Aber, habe ich vorhin recht gehört, 
Agafia Prokofſewna? Spracht Ihr wirklich zu 
Eurem Neffen davon, aufbrechen zu wollen? 
wandte er ſich mit einem liebenswürdigen Lä⸗ 
cheln an die Witwe, ohne Sſafonow Zeit zu 
einer Antwort zu laſſen. 

„Ja, und ich hoffe, das wird nicht etwa 
Störung verurſachen, bemerkte Agafia Prokof⸗ 
jewna unſicher. 

„Durchaus nicht“, verſicherte Jaſch. „Pla⸗ 
ton Pawlowitſch“, rief er in das andere Zim⸗ 
mer hinein, „Agafia Prokoffewna und Rodiwon 
Nikolajewitſch wünſchen ſich zurückzuziehen.“ 

„Und ich ebenfalls,“ fügte Ilinsky aus der 
Niſche tretend hinzu, Froſinkas Hände in feiner. 
„He, Stepan Fedorowitſch! Kommt Ihr gleich 
mit? Ihr habt ja wohl ebenfalls Euer Fuhr⸗ 
werk im Gaſthof ſtehen.“ 

„Ich komme,“ ließ Swerew ſich vernehmen, 
ſchob Dmitri den Rubel hin, den er ſoeben ver⸗ 
loren hatte, und trat hinter dem Ofen hervor. 

Dmitri löſchte das Lichtſtrümpfchen aus, 
deſſen kleine Flamme beim Kartenſpiel geleuch⸗ 
tet hatte, ſchob es in die Taſche, ſchleppte, wäh⸗ 
rend die Gäſte ſich von Kiritſchenko und Eupra⸗ 
xia Jakowlewna verabſchiedeten, aus der Kam⸗ 
mer ſeine Hängematte Decke und Kiſſen herbei, 
hängte die Matte in ſeinem Winkel auf, und 
legte ſich nieder. 

„Kehrt Ihr noch heute Nacht nach Kowno 
zurück, Anatol Petrowitſch?“ fragte kroſinka 


NE 


pulier hängende Kruzifix, Hebt es hoch empor und 
ruft; So ſehen wir alle auf zum heiligen Gelöbnis 
für das Kreuz, o, ſüßes Kreuz, du Zeichen unſerer 
Erlöſung, in hoc signo vınces! (Stürmiſcher, 
minutenlanger, ſich immer wiederholender Beifall, 
donnerndes Trampeln auf der Studententribüne. 
Aus der Mitte der Verſammlung werden auf den 
Redner Hochrufe ausgebracht.) 

Der Vizepräſident Hön dankte dem Redner und 
bemerkte im Anſchluß daran, daß der hochwürdige 
Herr vor kurzem ſein b 1 e 
gefeiert habe. Das katholiſche Volk ſei Pater Bo⸗ 
naventura dafür dankbar, daß er fi beſonders in 
der Reichshauptſtadt betätigt habe, daneben habe 
er auch wieder andere Kreiſe Deutſchlands mit ſeinen 
Ausführungen erbaut. Es ſei au hoffen, daß er 
noch lange Jahre zum Segen der Kirche arbeiten 
werde. (Beifall.) 

Darauf nahm der Präſident des Katholikentages 
Tür ſt z u Löwenſtein das Wort zu der üblichen 
enen r der Er dankte zunächſt Pater Bona⸗ 
ventura für den wunderbaren Genuß, den er dem 
Katholikentage bereitet habe und ging dann zu der 
Kritik über, die in der Preſſe über den Katholiken⸗ 
tag laut geworden ſei. Wer die Katholiken nicht 
genau kannte, der mußte annehmen, daß nicht alles 
in ſchönſter Ordnung gehen würde. Aber Hinder⸗ 
u ind, wie Igor Fürſt Bülow ſagte, dazu da, 
daß ſie überwunden werden. Urſache zur Entrüftung 
hat, 2 ich bisher beurteilen konnte, die geg⸗ 
neriſche Preſſe nicht gegeben. Elelerregend war je: 
doch die Auslaſſung einer Kölner Korreſpondenz, 
deren Herausgeber ein Katholik ſein ſoll. Da ſie 


aber offenbar pathologiſchen daher. J iſt, will 


ich mich nicht weiter damit befaſſen. Ich bin hoch 
erfreut über das Ergebnis der Tagung und komme 
zu dem Ergebnis, wenn der Friede von Metz aus⸗ 
gehen ſollte, dann hat nicht nur der eine oder der 
andere recht bekommen, ſondern die Geſamtheit der 
katholiſchen Arbeiter. Redner dankt dann a en, die 
zu dem Gelingen des Feſtes beigetragen haben, das 
unter dem Zeichen großer Erinnerungen geſtanden 
habe. Aber alle Jubelfeiern müßten ſich die Katho⸗ 
likentage ſchenten, wenn es nicht Ben ſollte, Die 
eln, an denen die Kirche leide, zu löſen. Vor 
allem müſſe der Berge Bater die Freiheit erhalten, 
die ihm ſchon unter Konſtantin zugeſagt worden fer. 
Wir hoffen auch in dieſer Beziehung auf einen 
Konſtantin des 20. Jahrhunderts. Wir können mit 
Freude und mit tiefer Genugtuung und Dankbarkeit 
auf unſere Generalverſammlung zurückblicken. Wir 
waren hier als Katholiken zuſammen. Wir haben 
wieder einmal erkannt, daß wir nicht allein ſtehen, 
as daß Taujende und Millionen mit uns 
tehen. Es iſt ein beglückendes Moment, daß wir in 
unjeren Zielen einig find. Daher wollen wir gern 
heimgehen und dort neue Kräfte wirken laſſen. Uno 
ſo bitten wir unſeren hochwürdigen Herrn Biſchof 
und ſeine Amtsbrüder um reichen Segen auf den 
WIN mitzugeben. (Stürmiſcher Beifall.) 
iſchof Benzler: Wir ſtehen am 171 herr⸗ 
licher Tage. Freude und Stolz erfüllt unſere 
Herzen. O, wie gut iſt es, wenn Brüder einträcht⸗ 
lich nebeneinander 0 o, wie ſchön, wenn die 
katholiſchen Brüder zufſammenarbeiten und wirken. 
ie erfolgreich muß unſere Arbeit jein, wenn wir 
einig find. Dieſe Tagung war wieder einmal eine 
Kundgebung der katholiſchen Einigkeit, fie hat die 
Bande der Liebe noch 931 um uns geſchlungen. 
Dieſe Einigkeit wollen wir auch bewahren. Gott 
ebe, daß unſere Einigkeit und brüderli i 
ukunft niemand jtöre, daß uns auch erhalten bleibe 
unſere Liebe zu Chriſtus und die heilige Kirche, 
für die wir freudig Opfer bringen und der wir uns 
durch Hingabe an die uns von Gott geſetzten Leiter 
und Führer dankbar erweiſen wollen. So ſind wir 
ein Volk von Brüdern und wollen es bleiben. Der 
Redner ſchließt mit einem Dank an die Präſidenten 


Ilinsky, der bereits die Haustür geöffnet 
hatte. 
„Nein, ich werde im Gaſthauſe ſchlafen, um 
Euch morgen zeitig meine Aufwartung machen 
zu können, Froß,“ trompetete der Dickwanſt. 
„Es drängt mich ſelbſtverſtändlich, auf die Frage 
die ich vorhin an Euch richtete und für die Ihn⸗ 
Euch eine zwölfſtündige Bedenkzeit ausgebeten 
habt, nach Ablauf dieſer Zeit ſogleich Beſcheid 
zu erhalten.“ g 

Ilinsky ſchob feinen Arm in den des blon⸗ 
den Hünen. „Ihr fahrt natürlich heim, nicht 
wahr?“ ſagte er, „denn Markutje iſt ja nur 
zwei Werſt von Preny entfernt, und außerdem 
habt Ihr Euch morgen früh auch keine Antwort 
abzuholen von Froſinka Platonowna.“ 

„Nein, das habe ich nicht,“ erklärte Swerew 
in ſeiner bedächtigen, ſchwerfälligen Art und 
trat mit Ilinsky auf die Straße hinaus. „Aber 
vielleicht — — —“, er verſtummte und verſank 
in Sinnen. 

„Träume ſüß, Jaſch,“ flüſterte Froſinka im 
dunklen Flur, und ihre heißen Lippen brann⸗ 
ten ſekundenlang auf Koſyrews kühler Wange, 
bevor er den beiden nach dem Gaſthauſe folgte. 

„Sieh, was Anatol Petrowitſch mir verehrt 
hat,“ ſagte Froſinka gleich darauf zu Eupraxia 
Jakowlewna in die Küche ſchlüpfend und zog 
eine an ſchwerer goldener Kette hängende zier⸗ 
liche Uhr aus der Taſche. „Sie iſt mit Brillan⸗ 
ten beſetzt,“ triumphierte ſie. 

„Anatol Petrowitſch hat eine Frage an dich 
gerichtet, erwiderte Tante Eupraxia, während 
ſie das Geſchenk einer eingehenden Prüfung 
unterzog. „Was war das für eine Frage? Er 


hat ſicher um deine Hand geworben.“ 


„Habe ich dir nicht immer geſagt, daß ich 
Anatol Petrowitſch beſſer kenne, als du ihn 
kennſt, ſagte Froſinka. „Aber du wollteſt das 
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für die Geſchäftsführung und bringt auch ein Hoch 
auf dieſes aus. 

Darauf kniet die Verſammlung nieder und em⸗ 
pfängt den Segen der anweſenden Biſchöfe. — Unter 
Anſtimmung des ambroſianiſchen Lobgeſanges gifig 
die e auseinander. 

Damit hatte der diesjährige Katholikentag ſein 
Ende erreicht. 


6. Bundestag des deutſchen 
Uhrmacher : Bundes. 


Unter großer Beteiligung ſeiner Mitglieder aus 
allen Teilen des Reiches hielt der deutſche Uhr⸗ 
macher⸗Bund in Berlin ſeine ſechſte Tagung unter 
der Leitung des 1. Bundesvorſitzers Carl Mar⸗ 
fels⸗ Berlin. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzers ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an den Kaiſer nach Hom⸗ 
burg v. d. Höhe abgeſandt. Aus dem vom General⸗ 
ſekretär des Bundes, Dr. Zeidler, erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht, iſt zu entnehmen, daß die Mitglieder⸗ 
ahl des deutſchen Uhrmacher⸗Bundes jeit der 

agung im Jahre 1910 19 erheblich vermehrt Bat, 
fie beträgt jetzt 7546. Der Bund hat inzwiſchen eine 
ſtändige Auskunftsſtelle für juriſtiſche und gewerb⸗ 
liche Angelegenheiten und für techniſche Fragen ge⸗ 
ſchaffen. Von wichtigen Petitionen des Bundes jeien 
genannt eine Eingabe an den Reichstag in der 
Leihhausfrage und eine in der Frage des Zugabe⸗ 
unweſens; ferner eine Petition, den ſtaatlich An⸗ 
geſtellten die Ausübung eines Gewerbebetriebes zu 
unterſagen. Zur Anterdrückung der Schwindelinſe⸗ 
rate hat der Bund ein Flugblatt in einer Auflage 
von über 1 Million Exemplaren herſtellen laſſen, 
durch das gute Erfolge erzielt wurden. Über die 
erfolgte Einigung zwiſchen dem deutſchen Uhrmacher⸗ 
Bunde und dem Zentralverband der deutſchen Uhr⸗ 
macher⸗Innungen berichtete der Bundes vorſitzer, 
Marfels, der jeiner Freude über dieſe Verſtändt⸗ 
gung und der Zuverſicht Ausdruck gab, daß die Ei⸗ 
nigung dem ganzen deutſchen Uhrmachergewerbe zum 
Vorteil und Segen gereichen werde. Hierauf hielt 
Geheimrat Ba: Dr. Wilhelm Förſter von 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt, einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über die erdumfaſſende Organisation der 
Zeitfignafe. — ber die das deutſ hrmacher⸗ 
gewerbe in hohem Maße intereſſierende Frage der 
Schaffung einer vollwertigen Einbruchsver⸗ 
ficherung ſprach dann Schwank⸗ Köln, der 
von der Gründung einer eigenen vollwertigen Ein⸗ 
ac e Er em abriet, da das Riſiko doch 
gu groß ſei. Er empfahl Anſchluß an eine zweier 

ſtehenden Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Den zweiten Verhandlungstag leitete ein aus⸗ 
führliches Referat über das Thema „Die Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung und die Wünſche 
der Uhrmacher Hierzu ein, in dem Ritter - Ber 
lin die Notwendigkeit der Anderung der Para⸗ 
graphen betonte, die ſich auf die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen durch die Innungsvorſtände und die 
Errichtung und Schließung von Zwangsinnungen 
beziehen. Nach längerer Debatte, an der ſich u. a. 
auch Obermeiſter Rahardt⸗Berlin beteiligte, 
wurde eine Kommiſſion gewählt, die im Einver⸗ 
nehmen mit den inbetracht kommenden Verbänden 
ſich Ge mit der Materie ala und die ge⸗ 


eigneten Maßnahmen treffen ſoll. Eine von Ritter: 
Berlin eingebrachte Reſolution, der Bundestag 
möge ſeinen Mitgliedern empfehlen, nur ſolche 


Neuausgelernte einzuſtellen, die die Gehilfenprüfung 
abgelegt ätten, wurde mit großer Mehrheit ab⸗ 
ge ehnt. Über die „Erwerbung des Gewerbeſcheines“ 


des 
leuchtete. 


macherſtandes durch fremde Elemente be; 
In der Ausſprache wurde von Dr. Zeid⸗ 


lex⸗Berlin darauf hingewieſen, daß die ale 


des Oberlandesgerichts Breslau eine ndhabe 
biete, gegen ſolche Perſonen, die ſich zu Unrecht als 
Uhrmacher bezeichneten, vorzugehen. 

Nachdem das Verlangen nach einer Beſchränkung 
der Gewerbefreiheit zugunſten des e 
als unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als aus⸗ 
ſichtslos bezeichnet worden war, gelangte ſchließ⸗ 
lich folgende Reſolution Ritter⸗Berlin einſtimmig 
gu Annahme: „Der Bundestag empfiehlt ſeinen 

itgliedern, ſich als gelernte Uhrmacher durch 
Schilder zu kennzeichnen und dieſe Kennzeichnung 
nach Möglichkeit dem Publikum zu unterbreiten". 

Der Bundestag faßte dann einſtimmig einen 
Beſchluß, daß in Zukunft Leihuhren (als Erſatz wäh⸗ 
rend der Zeit von Reparaturen) nicht mehr aus⸗ 
gegeben werden ſollen. Das neue Bundesſtatut 
würde einſtimmig genehmigt. Die Vorſtandswahl 


nie wahr haben. Er denkt nicht daran, mich zu 
ſeiner Frau zu begehren und wird auch nie 
daran denken. Der nicht. Reiſen ſoll ich 
mit ihm.“ 

„Und was wirſt du ihm morgen antwor⸗ 
ten?“ forſchte Euproria Jakowlewna lauernd. 

Doch Froſinka war bereits hinter der Tür 
verſchwunden. 

„Ich wollte, Jaſch bräche heute Nacht das 
Genick,“ ſprach Tante Eupraxia in ſich hinein 
und mit dieſem frommen Wunſch im Buſen 
ſuchte ſie ihr Lager Er San 


Es war bereits zwölf Uhr vorüber, als Aga⸗ 
Aa Prokofjewna und Sſafonow ihr Heim be⸗ 
traten. re 

Baſcha, die auf Geheiß ihrer Herrin die 
Rückkehr der beiden erwartet hatte, eilte ihnen 
mit der brennenden Lampe entgegen, ſowie ſie 
die Klinke der Stubentür herabdrücken hörte. 

„Flink, bringe etwas zu eſſen,“ gebot ihr die 
Witwe, und als Baſcha ſie verblüfft anſtarrte, 
als könne ſie es nicht faſſen, wie jemand, der 
von einem Einzugsſchmaus komme, Hunger 
verſpüren könne, fuhr Agafia Prokoffewna auf: 
„Vorwärts, tiſche auf, was du in der Speiſe⸗ 
kammer findeſt! Aber ſchnell, meine Liebe, 
ſonſt werde ich dir Beine machen.“ 

Baſcha ſtob polternd davon und kehrte be⸗ 
laden mit Butter, kaltem Fleiſch, Schinken, Käſe 
und einigen geräucherten Fiſchen, in beinahe 
atemloſer Haſt wieder zurück. f 

„And Brot?“ Warum bringſt du kein 
Brot?“ fauchte Agafia Prokoffewna ſie an. 
„Es iſt keins da,“ erwiderte Baſcha angſt⸗ 
erfüllt. ä 
„Erinnert Ihr Euch nicht, daß Ihr mir das 
letzte Stück zum Abendeſſen gegeben habt?“ 
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Die diesjährigen Kaiſermanöver 
zwiſchen dem fünften (Poſenſchen) 
ſechſten (Schlefiſchen) Armeekorps ſtatt. 


und dem in Schweidnitz ſtationiert 


— ad 


= Hundsfeld 1 


ee 
„Je 
e 


FA 
ÜRENSE ebe, 


Die Kaiſermanöver 1913. 


finden] brunn befinden während die Manöverleitung] Nordarmee handeln, 
iſt. Die Manöver Schleſien eindringt, | 
Das werden ſich alſo im Südweſten von Breslau ab⸗ deſſen Angriffe vom ſechſten Korps zurückgewie⸗ 


5 Erläuterungen: Er 
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Falkenau 


die von Nordoſten in 
alſo das fünfte Korps, 


kaiſerliche Hauptquartier wird ſich in Salz⸗ſpielen. Es wird ſich wahrſcheinlich um einelſen werden müſſen. 1 


ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder 
und die Zuwahl von Uhrland⸗Berlin. 

Vom Kaiſer war ein Danktelegramm auf den an 
ihn geſandten Huldigungsgruß der Teilnehmer ein⸗ 
gelaufen. Mit einem Hoch auf den deutſchen Uhr⸗ 
Bere und mit Dank des Vorſitzers Marfels⸗ 
Berlin an die Vertreter der einzelnen Verbände und 
Vereinigungen und die Teilnehmer wurde dann die 
Tagung des deutſchen Uhrmacher⸗Bundes geſchloſſen. 


Mitteleuropäiſcher Verbandstag für 
Binnenſchiffahrt. | 


Erg Konſtanz, 21. Auguſt. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der 
Behörden der beteiligten Staaten ſowie von Dele⸗ 
gierten der e Verbände trat hier der 
deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Verband für Binnen⸗ 
ſchiffahrt zu ſeinem 10. Verbandstage zuſammen, 
um zu einer Reihe DE. Kanalprojekte und an⸗ 
deren Schiffahrtsfragen Stellung zu nehmen. 

Die Beratungen ſtanden unter der Leitung des 
Geh. SE Stomeyer⸗Konſtanz. Von 
deutſchen Behörden war vertreten die Reichsregie⸗ 
rung F Schar mer⸗Berlin 
und das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in 
Preußen durch Miniſterialrat Peters⸗ Berlin. — 
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen und der 
Abſendung von Huldigungstelegrammen an die 
dem Kongreß vertretenen 
Staaten, wurde eine Reihe von Referenten über 
den Stand der Waſſerſtraßenfragen in den Ver⸗ 
bandsländern entgegengenommen. — Hofrat Arthur 
Herbſt vom öſterreichiſchen Handelsminiſterium be⸗ 
richtete an erſter Stelle über die in Sſterreich im 
letzten Biennium hergeſtellten Waſſerſtraßen. Er 
klagte über den verhältnismäßig geringen Fort⸗ 
ſchritt beim Bau der öſterreichiſchen Waſſerſtraßen. 

Oberbaurat Rubin⸗Prag machte hierauf 
nähere Mitteilungen über den Stand der Kanali⸗ 
ſierungsarbeiten an der Moldau und Elbe in 
Böhmen. Der ganze Aufwand für die Moldau⸗ 
Elbe⸗Kanaliſierung iſt auf 44,6 Millionen Kronen, 
für die Schiffbarmachung der Moldau in Prag auf 
19 Millionen Kronen veranſchlagt. Die beiden 
9 855 werden ca. 10 Millionen koſten. Sektionsrar 

dranski⸗Budapeſt berichtete über die Ver⸗ 
hältniſſe in ungarn, die eine normale Entwicklung 
genommen haben. : 


er auf die einzelnen Kanalſtrecken ſelbſt ein. Beim 


Nachdem noch Privatdozent Dr. Bertſchin⸗ 
ger⸗Zürich den Stand der Waſſerſtraßenfrage in 
der Schweiz erörtert hatte, hielt 

Geh. Oberrat Dr. Sympher, vortragender 
Rat im Miniſterium der en ine Arbeiten in 
Berlin, einen Lichtbildetvortrag über die Verhält⸗ 
niſſe in Norddeutſchland. 

Nachdem der Referent einige le Neuheiten 
bei der Erweiterung der Kanäle beſprochen, ging 


Rhein⸗Herne⸗Kanal einſchließlich Lippe⸗Seitenkanal 
Datteln⸗Hamm nähert ſich die Bauausführung ihrer 
Vollendung. Beim Rhein⸗Herne⸗Kanal ſind von 18 
Millionen Kubikmeter Boden 12% Millionen ge⸗ 
fördert. Die 50 Straßen⸗ und Eiſenbahnbrücken 
find bis auf drei fertiggeſte, b. Einige induſtrielle 
Werke, namentlich Zechen legen eigene Häfen an, 
von denen am Rhein⸗Hernekanal 16 teils fertig, 
teils im Bau ſind. — Am Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
gehen die Ergänzungsbauten ebenfalls ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. Am Hauptkanal des Ems⸗Weſer⸗ 
Kanals ſind von 28 Millionen Kubikmeter Boden 
18 Millionen ausgehoben. Von 15 Eiſenbahn⸗ und 
179 Straßenbrücken ſind 183 fertig und 11 im Bau. 
Die ſieben Nee banker befinden ſich in der Aus⸗ 
führung. Die Maurerarbeiten an der Waldecker 
Talſperre ſind zum größten Teil vollendet. Es iſt 
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß der Rhein⸗Han⸗ 
nover⸗Kanal mit Ausnahme des kurzen Stückes 
Minden⸗Hannover beſtimmungsgemäß im Jahre 


1914 dem Betriebe übergeben werden kann. Damit 


letzteres tatfächlich auch möglich iſt, find ſeitens der 


Verwaltung bereits etwa 60 Schleppdampfer von 


120 bis 180 Pferdeſtärken verdungen worden, die 
jetzt allmählich zur . — Der 
Großſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin iſt fertiggeſtellt. 
Der Betrieb wurde am 1. April 1913 probeweiſe er⸗ 
öffnet, aber wegen Undichtigkeit in den Kammer⸗ 
ſohlen der Schleuſentreppe von Liepe vorläufig 
wieder eingeſtellt. An der Sg der Andich⸗ 
tigkeiten wird gumelt gearbeitet. — Von der rund 
49 Kilometer langen Strecke der Netze im Re⸗ 
gierungsbezirk Franfurt⸗Oder find 41,5 Kilometer 
im weſentlichen tertiggeiketit Der Ausbau der 
1 Flußſtrecke der Warthe von der Mündung 

r Netze bis Poſen iſt W beendet. Der Umbau 
der großen Feſtungsſchleuße nebſt Straßenbrücke m 
Poſen hängt von dem Bau des ſtädtiſchen Hafens 
ab und muß vorläufig zurückgestellt werden. An der 
Oder find die 12 Schleppzugſchleuſen von Januſch⸗ 
kewitz bis zur Neiße⸗Mündung ſämtlich dem Ver⸗ 


wagte Baſcha zu bemerken. „And Ihr ſagtet 
dabei, es wäre nicht nötig, daß ich heute noch 
friſches Brot holte, da Ihr und Rodiwon Niko⸗ 
lajewitſch auswärts ſpeiſen würdet.“ 

Sſafonow verſuchte der unerquicklichen Un⸗ 
terhaltung ein Ende zu machen. „Es iſt gut, 
Baſcha, entferne dicht,“ ſagte er. 

Allein Agafia Prokoffewna, die durch den 
Hunger, den ſie verſpürte, noch weniger als 
ſonſt zu vernunftgemäßem Denken geeignet war, 
geriet durch ſein Dazwiſchentreten nur noch in 
größeren Zorn. 

„Ah! — Sieh da! — Fängſt du auch noch 
an, mein Herr Neffe?“ keuchte ſie ganz außer 
ih. Es iſt gut, Baſcha, es iſt gut!“ äffte fie 
ihm nach. „Was iſt gut? Wa—as? — Du 
verlangſt alſo ebenſo wie dieſes elende Ding, 
daß ich entweder reines Fleiſch hinunterwürden 
oder mit einem leeren Magen zu Bett gehen 
ſoll. Ja, es wäre dir gewiß ganz und garnicht 
unlieb, wenn ich über Nacht vor Hunger um⸗ 
käme. Aber die Freude, mich ſobald beerben zu 
können, werde ich die denn doch nicht bereiten, 
mein Beſter. Nein, du wirſt deine Hochzeit ſchon 
noch ein wenig aufſchieben müſſen, denn ich 
werde mir ſchon Brot zu verſchaffen wiſſen. 
Oder glaubſt du etwa, meine Fäuſte wären 
nicht imſtande, die Fenſterſcheiben der Bäcker⸗ 
läden einzuſchlagen?“ N 

Damit warf ſie ihren Schal um die Schul⸗ 
tern und ſchickte ſich an, in die Nacht hinauszu⸗ 
ſtürmen. 3 : 

„Aber Tantchen, jo beruhige dich doch nur,“ 


Ha Prokoffewna mit ſanfter Gewalt in die 
weichen Polſter hinein. „So, und nun laß uns 
beratſchlagen, auf welche Weiſe dein Hunger am 
eheſten aus der Welt zu ſchaffen iſt. 

Da erſchien Baſcha abermals in der Stube. 

„Brot! Hier iſt Brot!“ rief ſie glückſtrah⸗ 
lend. „Mütterchen, Kenia Waſſiljewna gab es 
mir. Ich war zu ihr hinaufgelaufen, ſagte, daß 
Ihr Hunger littet und ſie gab es mir. And da 
iſt ſie ſelbſt.“ Ne 

„Guten Abend,“ grüßte Xenia freundlich 
und ſtellte ihren kleinen Sſamowar auf den 
Tiſch. „Vielleicht iſt Euch ein Glas Tee ge⸗ 
fällig, Agafia Prokofſewna. Ich war gerade 


Baſcha heraufkam. Baſcha, bitte, beſorge zwei 
Gläſer.“ N i 

„Es ift fer freundlich von Euch, efner Halb: 
verſchmachteten mit Brot und Tee auf die 
Beine zu helfen, Xenia Waſſilfewna,“ ließ ſich 
Agafia Prokoffewna vernehmen, während te 
gierig die Scheibe Brot zum Munde führte, die 
Sſafonow ihr inzwiſchen gereicht hatte. „Und 
ich danke Euch vielmals dafür. Es geſchieht 
nun bereits zum dritten mal, daß Ihr mir hilf⸗ 
reich beiſpringt. Bringe noch ein drittes Glas,“ 
befahl ſie als Baſcha zwei Gläſer auf den Tiſch 
ſtellte, die kenia ſogleich mit Extrakt und mit 
kochend⸗heißem Waſſer aus ihrem kleinen, blitz⸗ 
blanken Samowar füllte. „Glaubſt du etwa, 
Kenia Waſſiljewna ſoll zuſehen, wenn wir uns 
an Speiſe und Trank laben?“ 

Baſcha beeilte ſich, dem Befehl nachzu⸗ 


ſprach Sſafonow begütigend auf ſie ein, während | kommen. 


Baſcha plötzlich einen quäkenden Freudenlaut 


„Hier, Mütterchen, hier!“ quäkte ſie mit 


der Waſſerſtraßen beſchäftigt ſind. 


mit dem Anheizen des Sſamowars fertig, als 


kehr übergeben. Der Maſuriſche Schiffahrtskanel if 
in feinen Entwürfen ſoweit gefördert, daß im Jahr 
1911 mit der Bauausführung begonnen wer 
konnte. 4 
In ſeinen weiteren Ausführungen kam an 
Redner auf das Schiffahrtsabgaben⸗Geſetz 8 5 
ſprechen, das in erſter Linie ein Geſetz ſei, welche 
den weiteren Ausbau unſerer natürlichen alle! 
ſtraßen erſtrebt und als Entgelt dafür in der Steile 
ſehr mäßiger Abgaben einen Bruchteil der Borieh, 
zugunſten des geldgebenden Staates zurückforde! 1 
welchen die verbeſſerten Waſſerſtraßen den an 10 ; 
Schiffaahrt Beteiligten gewähren werden. Die Al 
gaben werden durchſchnittlich etwa 1,30 Pfennig 
pro Tonnenfilometer betragen. Die Befürchtung, 195 
die anfangs kleinen Abgaben allmählich ins Ar 4 
gemeſſene geſteigert werden könnten, iſt durchch e 
hinfällig. Sollten noch Zweifel beſtehen, wie 7 1 
deutſchen Bundesſtaaten und insbeſondere Preußen 
gewillt ſind, den verkehrsfördernden Grundgedan 1 
des Geſetzes zu entſprechen, ſo mögen dafür ie 8 
würfe zum weiteren Ausbau der Weſer und die 
Oder Zeugnis ablegen, an welchen Strömen n 
deutſchen Bundesſtaaten, ohne durch das Aus lan, 
gehindert zu werden, die von ihnen für nötig 7 
achtenden Schiffahrtsverbeſſerungen einführen u 
nen. Ich möchte wünſchen, daß die Wohltaten 97 
neueſten Reichsſchiffahrtsgeſetzes recht bald auch 010 
beiden Verkehrgebieten zugute kommen möchten, a 91 
denen dieſes zurzeit wegen des Einſpruchs des Au er 
landes leider noch nicht möglich iſt. Der Redni, 


stellte feſt, daß wir in Preußen augenblicklich m 


roßen Fortentwicklung 
95 800 übertreiß® 
nicht, wenn ich ſage, daß für alle zurzeit in Preuße 
in Ausführung begriffenen Arbeiten zuguniten, 175 
Binnenſchiffahrt mehr als 600 Millionen Mark 
willigt worden ſind. (Lebh. Beifall.) 12 
In einem Bericht über den Stand der Waſſe. 
ſtraßen in Bayern betonte der Geſchäftsfüſte, 
des bayeriſchen Kanalvereins, Stellet⸗N 
berg die Gründung des bayeriſchen Lloyd 1 f 
meinte, mit dieſer Geſellſchaft ſei Bayern befähig 
mit den Geſellſchaften Hſterreichs und Ungarns e 
beiderſeitigem Nutzen über Maßnahmen zu weite, 
Belebung des Donauverkehrs mit Erfolg zu ve 


handeln. i N 79 

Die Schiffahrtsverhältniſſe in Württembe be⸗ 
behandelte Syndikus Bayer ⸗Stuttgart unter 95 
ſonderer Berückſichtigung der Neckar⸗Kanaliſteruge, 
— Handelskammerſyndikus Braun⸗Konſtanz 


einer ganz ungewöhnki 


Empfang bereitet wurde. Soll ich Kenia Wo, 
ſiljewna auch einen Teller reichen, Herrin“ 
erkundigte ſie ſich dienſtbefliſſen. i m 
„So frage doch nicht erſt lange!“ entgegnen 
gereizt die Witwe, der Xenia inzwiſchen fe. 
Lehnſtuhl an den Tiſch herangeſchoben hang, 
„Gewiß, kenia Waffiljewna ſoll ebenfan 
einen Teller erhalten.“ f I 
Im Verlaufe des Mahles, an dem ſich a 
nia nur durch das Trinken eines Glaſes 100 
beteiligte, konnte ſich Agafta Prolofſewna ni 
zu bemerken enthalten, daß fie es To bequem * 
liebſten ſtändig haben möchte. i ; 
„Sonft muß ich mir alles und jedes ſelbſt a" 
rechtmachen und vorlegen, jetzt brauche ich ve 
den Mund aufzutun, und die gebratenen in 
ben fliegen mir ſozuſagen in den Mund hine n 
Ach, Kenia Waſſiljewna, wie ſehr wünſchte 170 
doch, ich hätte anſtelle meines Neffen a 
Nichte im Haus. Rodja-ift ein guter, aufmeiſ 
ſamer Menſch. Ja, aber ein Mädchen 
einem doch eine ungleich größere Stütze.“ j 
„Heirate ich einmal, Tantchen, ſoll mein, 
kleine Frau dich auf das beſte hegen und pfag 
gen,“ erklärte Sſafonow, dem der Frohſinn 110 
heller als ſonſt aus den braunen Augen ſtrah 
„Nun, mit deinem Heiraten hat es nra⸗ 
gute Wege, mein Lieber,“ meinte Agafia Pr 
koffewna. i 
Sſafonow war weit davon entfernt, 10 
Kopf hängen zu laſſen bei Agafia Jrokoffen 
Bemerkung, und ſagte in womöglich noch hei 
rem Tone als ſonſt: f : 5 
„Je eher ich heirate, deſto früher une 


ausſtieß und wie gejagt davonpolterte. „Komm. ihrer dünnen Stimme, ſichtlich erfreut, daß ihrer ſo leben, wie du ſoeben zu leben wün hel 
ſetze dich nur erſt einmal in deinen bequemen Vertrauten und Beſchützerin von ſeiten Agafia | Tantchen. Aber ich kann warten.“ 


Lehnstuhl, fuhr Sſafonow fort und zwang Aga⸗ Prokofjewnas ein ſo überaus freundlicher 


Fortsetzung folgt 


— —— — 


dandelte den Stand de ßen i 

. den S r Waſſerſtraßen in Baden. 

Fl Schließlich ſprach Geh. e stat Profeſſor 

Kom = Charlottenburg. der Vorſitzer des Zen⸗ 

FNerſtören de für deutſche Binnenſchiffahrt über die 
5 kenden Wirkungen der Schiffsſchraube auf die 
nalsſohle. — Am Abend fand ein Feſtmahl im 


Inſe⸗Hotel statt. 
f — Ide 
„ 


Emile Ollivier f. 
E In St⸗Gervais iſt Emile Ollivier geſtorben. 
! weilte hier ſeit einigen Wochen mit ſeiner 
Krrablin. 
niſtedes, war er bekanntlich franzöſiſcher Mi⸗ 
ſterpräftdent geweſen. Der SSjährige Mann 


Zurzeit des deutſch⸗franzöfiſchen 


1 bis in ſeine letzten Stunden unermüdlich 
Nund eifrig beſtrebt, durch Publikation von 
moiren und Kriegsberichten die letzten Epi⸗ 
er N des Kaiſerreiches zu beleuchten, in denen 
ſelbſt eine jo zweifelhafte Rolle geſpielt hat. 
einer er war in erſter Che mit Blandine Lift, 
In r Tochter des großen Muſtkers verheiratet. 
dier Fahre 1869 heiratete er ein Fräulein Gra⸗ 
Mannigfaltiges. 
vel Die Angelegenheit des Pfar⸗ 
1 rs Luther in Stohnsdorf), über die 
feahrfach berichtet wurde, beſchäftigt unausge⸗ 
3 die kirchlichen und weltlichen Kreiſe der 
Ben Dorfgemeinde. Sowohl der Patron 
als Kirche, Herr von Hake (Klein⸗Machnow), 
weich der geſamte Gemeindevorſtand und die 
5 daten Grundeigentümer haben gegen den 
dung d Partei ergriffen. Zu unſerer Mel⸗ 
Wu Nichtverſetzung Pfarrer Luthers mit dem 
erfa ritt aus der Landeskirche gedroht haben, 
edu ten wir von unterrichteter Seite, daß der 
gundeliſche Oberkirchenrat das auf Freiſpre⸗ 
R m lautende Urteil der erſten Inſtanz abge⸗ 
ö EN und auf Strafverſetzung erkannt habe. 
Erla urchführung der Verſetzung ſoll nach dem 
ein 5 der letztinſtanzlichen Entſcheidung ſofort 
iheleitet worden fein. 
wirt n Tollwut geſtorben.) Dem Gaſt⸗ 
ne Duſſa in Winau in Schleſien ſtarben in⸗ 
ben arb weniger Tage zwei Töchter im Alter 
Tod 15 und 17 Jahren, ohne daß man ſich die 
ner esurſache erklären konnte. Wie die „Oppel⸗ 
tunen ttung“ berichtet, iſt schließlich fegefteltt 
ſtorh en, daß beide Schweſtern an Tollwut ge⸗ 
daß en ſind. Weitere Feſtſtellungen ergaben, 
dächdor etwa drei Monaten ein tollwutver⸗ 
naßtiger Hund in Winau unhergelaufen iſt 


u 
Eifer rt verſchiedene Hunde und Menſchen ge- 


at. 
‚On polniſche Hand übergegan⸗ 
berichtet: 


Aus Glogau wird der „Schleſ. Ztg.“ 
Kreif : Das Rittergut Milchau hieſigen 
Beſt es iſt zum Preiſe von 542 000 Mark in den 
ge b eines Herrn von Rakowski in Poſen über⸗ 
engen. Vor einigen Wochen iſt das Gut 
Ron dem Vorbeſitzer Geh. Kommerzienrat 
von 8 2) in Dresden an einen gewiſſen Herrn 
uoffenß chachtmeyer verkauft worden, der aber 
ME ar nur eine Mittelsperſon war, um das 
one Gut in polniſche Hand zu bringen. 
der ezeichnend für Berliner Bau⸗ 
Tore ältniſſe) iſt die Affäre der Baugeſell⸗ 
Ve Haus Karlsbad, G. m. b. H.“, über deren 
Geſ e der Konkurs eröffnet wurde. Dieſe 
tal 5 ſchaft war ſeinerzeit mit einem Barkapi⸗ 
Kun on 75.000 Mark gegründet worden. Schon 
möglianem halben Jahre war es nicht einmal 
en die erſte Hypothek abzuſchließen, um 
tra tens die Handwerkerforderungen im Be⸗ 
f 17 von 150 000 Mark bezahlen zu können! 
Mark bauende Bureauhaus jollte etwa 450 000 
an, „often. Mit 75000 Mark alſo fing man 
habene überhaupt Ausſicht auf Hypotheken zu 


Stade Krupp⸗Affäre) Wie die Rat. 
und „mitteilt, it in dem Prozeß wider Brandt 
eine enoſſen das Unterſuchungsverfahren auf 
auf derke Anzahl Direktoren der Firma, auch 
Kruns früheren Generaldirektor der Firma 
ente Landrat a. D. Röttger, Vorſitzer des 
aus talverbandes der deutſchen Induſtriellen, 

gedehnt worden. Die Anklage ſei noch nicht 


daß verſchiedene Grundbeſitzer im Falle 


erhoben. Die Verhandlung vor der erſten 


Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
dürfte vor November nicht ſtattfinden. Dem⸗ 
gegenüber meldet das Wolffſche Bureau, daß 
die vorſtehende Nachricht in den Hauptſachen 
unrichtig iſt. Authentiſches könne erſt nach Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens bekannt werden. 

(Ein Banditenſtreich nach ame⸗ 
rikaniſchem Muſter.) In Wilhelms⸗ 
burg fuhren Dienstag früh, wie kurz gemeldet, 
zwei Männer im Automobil bei der Gemeinde⸗ 
ſparkaſſe vor. Die Banditen betraten den 
Kaſſenraum, in dem drei Beamte ſaßen, und 
riefen ihnen mit erhobenen Revolvern zu: 
„Hände hoch!“ Der eine Räuber ſprang dann 
über das den Kaſſenraum trennende Gitter, 
während der andere durch die Tür den Raum 
betrat. Der Gegenbuchhalter Bethge ſprang 
hinter den Geldſchrank, und der Gehilfe Heb- 
beln folgte ihm dahin, während der dritte Be⸗ 
amte, der in dem Hintergrund des Raumes be⸗ 
ſchäftigt war, aus dem Fenſter ſprang, um Hilfe 
zu holen. Als Bethge aus dem Verſteck hervor⸗ 
trat, ſchoß ihm ein Bandit eine Kugel in den 
Kopf; Bethge liegt ſchwer verletzt danieder. 
Ein Räuber, den man als einen Kellner 
namens Hamann erkannt haben will, raubte 
nun von dem Kaſſentiſch das Bargeld. Eine 
danebenliegende ſchwarze Geldtaſche, die 4000 
Mark in Hundertmarkſcheinen enthielt, ließ er 
liegen. Mit erhobenem Revolver forderten die 
Räuber nun Hebbeln auf, den Treſor zu öffnen. 
Hebbeln verſuchte, die beiden Räuber voran⸗ 
gehen zu laſſen, um ſie dann einzuſperren. Sie 
gingen aber nicht auf dieſe Abſicht ein und for⸗ 
derten ihn auf, Licht zu machen, was er auch 
tat. Die Schlüſſel zu dem Treſor hatte der 
niedergeſchoſſene Bethge in der Taſche. Heb⸗ 
beln wurde aufgefordert, die Schlüſſel zu holen. 
Inzwiſchen muß den Banditen die Situation 
doch kritiſch geworden ſein, denn ſie verließen 
das Bankgebäude, nachdem Hebbeln noch auf 
Ehrenwort verſichern mußte, daß ſich kein wei⸗ 
teres Geld in der Sparkaſſe befand. Der 
Chauffeur, der die Banditen gefahren hat, iſt 
bereits feſtgeſtellt und vernommen worden. Er 
weiß garnichts von der Sache und ſollte beide 
bis in die Nähe der Sparkaſſe fahren, worauf 
er ſie wieder bis zur Hamburger Grenze zurück⸗ 
fuhr. 

(Eine gute Jagd.) Aus Kurheſſen 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Daß eine 
Gemeinde bei den heutigen hohen Jagdpachten 
noch Geld bietet, um ihre Jagd los zu werden, 
erſcheint kaum glaublich. Tatſächlich aber bie⸗ 
tet die Gemeinde Gottsbüren dem 500 Mark, 
der bereit iſt, ihre Jagd mit Wildſchaden zu 
übernehmen. Der durch Wildſchweine verübte 
Schaden iſt nämlich ſehr groß. 

(Autounglück.) Auf der Reichſtraße 


bei Kuſtransdorf in der Nähe von Baden bei 


Wien, am Wiener⸗Neuſtädter Kanal, ereignete 
ſich ein ſchweres Autounglüd. Zwei Autos 
fuhren gegeneinander; in dem einen ſaß Regie⸗ 
rungsrat Böhninger aus Charlottenburg, in 
dem anderen Architekt Goldſchläger aus Wien. 
Böhninger wurde leicht, Goldſchläger ſchwerer 
verletzt. Beide Autos wurden beſchädigt; die 
Chauffeure wurden leichter verletzt. Erzherzo⸗ 
gin Iſabelle, die gerade mit ihrem Auto die 
Straße paſſierte, nahm Goldſchläger in ihrem 
Wagen mit nach dem Krankenhaus Baden. 

(Unfall der Tochter Ganghofers.) 
Auf einem Spaziergange hat, nach Meldung 
aus Innsbruck, Fräulein Anna Ganghofer, die 
Tochter des Schriftſtellers Dr. Ludwig Gang⸗ 
hofer, auf der Thielfußalp im Gaistal, wo ihre 
Eltern zur Kur weilen, einen ſchweren Fall 
getan und ſich eine Gehirnerſchütterung zuge⸗ 
zogen. Eine direkte Lebensgefahr ſoll nicht be⸗ 
ſtehen. 

(Von einer Schneelawine) wurde 
im Stanzertal (Tirol) eine aus fünf Perſonen 
beſtehende Geſellſchaft, darunter ein Major aus 
Stuttgart mit ſeiner Frau, überraſcht. Alle 
blieben zum Glück auf einem Gletſcherplateau 
liegen. Die Verletzungen ſind bei niemandem 
lebensgefährlich; am ſtärkſten wurde ein Fabri⸗ 
kant namens Schneider aus Feldkirch mitge⸗ 
nommen. 

(Eine Forſchungsreiſe durch den 
Himalaya) unternimmt zurzeit der italie⸗ 
niſche Alpiniſt Piacenca. Er hat den bisher 


von niemanden erſtiegenen 7200 Meter hohen 


Gipfel des Nunkam nach ſehr ſchwierigem Auf⸗ 
ſtiege erreicht und dort eine kleine italieniſche 
Fahne gehißt. N 

(Bei Schießverſuchen in Pola) 
trat bei einem 30,5 Zentimeter⸗Geſchütz eine 
ſchwere Havarie eines Bodenſtücks ein. Hier⸗ 
durch wurden drei Bormeiſter getötet und Vize⸗ 
admiral Graf Lanjus, Präſident des marine⸗ 
techniſchen Komitees, an beiden Beinen ſchwer 
verletzt. Ferner wurden drei Bormeiſter ſowie 
zwei Zivilarbeiter ſchwer verletzt, während 
mehrere Perſonen, unter ihnen ein Ingenieur, 
leichte Verletzungen davontrugen. Dem Vize⸗ 
admiral Grafen Lanjus wurden bei dem Ge⸗ 
ſchützunfall beide AUnterſchenkel zertrümmert, 
die beide amputiert werden mußten. Graf 
Lanjus war vor und nach der Narkoſe bei Be⸗ 
wußtſein und fiel ſpäter in tiefen Schlaf. 

(Gräßliche Mordtaten in der 
Schweiz.) In dem kleinen Dorfe Ueken im 
Kanton Aargau hat der 22jährige Knecht Karl 
Beck aus dem Kanton Solothurn ſeine früheren 


Pflegeeltern, den 68jährigen Landwirt Acklin 
und deſſen Frau, in der Nacht ermordet, die zu 
Hilfe eilende 85jährige Mutter der Frau durch 
einen Beilhieb verwundet und erhebliche Bar⸗ 
beträge geraubt. Der Mörder wurde am näch⸗ 
ſten Tage in der Nähe von Säckingen verhaftet. 

(Feuer auf der Genter Weltaus⸗ 
ſtellung.) Der ſpaniſche Pavillon der Welt⸗ 
ausſtellung wurde am Mittwoch durch einen 
Brand vollſtändig zerſtört. Der Brand dauerte 
zwanzig Minuten. Der abgebrannte ſpaniſche 
Papillon enthielt Edelſteine, Weine, optiſche 
Apparate, Töpferwaren uſw. Infolge der Hitze 
ſprangen die Fenſterſcheiben des Pavillons der 
Stadt Gent. Auch eine kleine Schenke geriet 
in Brand. Die Arſache des Unglücks iſt nicht 
bekannt. 


(Startſignal mit ſcharfen Pa⸗ e 


tronen.) Bei einem Radrennen bei Mar⸗ 
ſeille ging der vom Starter abgegebene Schuß 
zu früh los. Durch ein Verſehen war der Re⸗ 


volver ſcharf geladen. Die Kugel durchbohrte 3 
einem der konkurrierenden Radfahrer die Bruſt. 


Trotz aller ärztlichen Maßnahmen ſtarb der 
Schwerverletzte während der Nacht. Der Star⸗ 
ter wurde verhaftet. : 
(Begnadigt) hat der Zar 27 Matroſen 
der Baltiſchen Flotte, die vom Kriegsgericht 
wegen Meuterei zum Tode verurteilt waren. 
(Die Wiederergreifung) und Siche⸗ 
rung des geiſteskranken amerikaniſchen Millio⸗ 
närs Thaw, des Mörders des Architekten 
White, hat die Angehörigen von einem Alb⸗ 
druck befreit. Ste hatten alle für ihr Leben 
gezittert, denn der gewaltige Millionär hatte 
geſchworen, ſich für die ihn belaſtenden Aus⸗ 
ſagen in ſeinem Mordprozeß zu rächen. Thaw 
wurde auf engliſchem Gebiet in Kanada ver⸗ 
haftet, befand ſich aber noch im amerikaniſchen 
Zuge, wodurch ſeine Verhaftung ermöglicht 
wurde. Kanada iſt bereit, Harry Thaw als 
unerwünſchten Ausländer auszuliefern. Thaw 
will gerichtliche Schritte darin unternehmen. 
Nach einer neueren Meldung iſt die Auswei⸗ 


ſung wieder infrage geſtellt, da Thaw den kana⸗ 


diſchen Behörden eine Fahrkarte bis Detroit 
vorgelegt hat und dadurch den Nachweis er⸗ 
bracht hat, daß er ſich nicht im Lande aufhalten, 
ſondern nur durchreiſen wolle. 

(Brand im unterirdiſchen New⸗ 
york.) In einem Waſſerleitungsſchacht ent⸗ 
ſtand aus bis jetzt noch nicht feſtgeſtellter Ur⸗ 
ſache Feuer. Der Schauplatz des Unglücks iſt 
eine Stelle der neuen Catscill⸗Waſſerleitung 


im Stadtteile Bronx. Von 150 dort beſchäftig⸗ M 


ten Arbeitern iſt die Mehrzahl gerettet, von 
dieſen ſind allerdings einige verletzt. Für die 
Rettung der noch unter Tag befindlichen 65 
Mann hegt der Chef der Feuerwehr nur ge⸗ 
ringe Hoffnung. Rettungsmannſchaften ver⸗ 


ſuchen jetzt, durch den dichten Qualm zu drin⸗ 
gen. Das Feuer wütet 400 Fuß unter Tag. 


(Von der Pawlowna), die demnächſt auch 
wieder in Berlin ein Gaſtſpiel gibt, wird in Lon⸗ 
doner Zeitungen eine Geſchichte erzählt. Eines 
Tages wurde die ruſſiſche Primaballerina von der 
Gattin eines ſchwerreichen engliſchen Emporkömm⸗ 
unge aufgefordert, ihre Kunſt bei einer privaten 
derte r ein Honorar von 10000 Mark für den 
Abend. „Ach“, meinte die Parvenugattin, „iſt das 
nicht etwas hoch? Man ſagte mir doch, Sie nähmen 
ſonſt nur 4000 Mark. Könnten Sie es gt Dafür 
auch auf meiner Geſellſchaft tun?“ Die Tänzerin 
aber beſtand auf ihrer Forderung und bemerkte, 
wenn ne nicht mehr zahlen wolle, jo könne fie 
bei der Soiree auch nicht mitwirken. „Nun, wenn 
es denn nicht anders geht, muß ich wohl 10 000 
Mark zahlen“, ſeufzte die Fee DEN, „Aber wohl⸗ 
verſtanden, Mademoiſelle, einen näheren Verkehr 
mit meinen Gäſten wünſche ich nicht Sie ſollen 
nur Ihre Tanzkunſt zeigen, allein tanzen, ſonſt 
nichts weiter!“ .. „Aber Mylady“, unterbrach 
hier die berühmte Ballerina, „warum ſagten Sie 
das nicht u Unter dieſen Umſtänden bin ich 
auch mit 4000 Mark zufrieden!“ 


Humoriſtiſches. 

(Ein ſtarker Wille.) Frau Schulze: „Mein 
Mann hat das Trinken ganz eingeſtellt.“ — Frau 
Müller: „Dazu 8 1 er ein ſtarker Wille.“ — 
Frau Schulze: pi den hab' ich!“ 


[Verzeih Freier abge: 


0 . Bir dich der Die 
wieſen?“ — „Ich bitt dich, der An roch na 
Schnaps!“ — ohne iſt dabei? Er wird fü Mug 


0 


angetrunken haben!“ : 

(Vorſichtige Wahl.) Beſucherin: Was 
Sie haben immer noch keinen Namen für Ihr Kind?“ 
— Mama: „Nein.“ — Beſucherin: „Ja, wird es 
nen denn jo ſchwer, einen Namen zu finden?“ — 
Mama; Das nicht, aber wir haben immer noch nicht 
herausbekommen, welcher Onkel der reichſte iſt!“ 
(Auch ein Beruf) Herr: „Was iſt denn das 
für eine tiefverſchleierte Dame, die ſo häufig zu Ihnen 
kommt?“ — Barbier: „Das iſt die alte Frau, an der 
die Lehrbuben s Raſieren lernen!“ 


Gedankenſplitter. 
In der langen Zeit des Lebens muß man vieles 


erleben und vieles erdulden, das man gerne nicht 


erlebte. 5 Herodot. 

Wer einen einen tat, verzeih ihm, lieber Mann; 
Bedenk', auch einen Fuß haſt du, der B 
ert. 


Auguft. 


Magdeburg, 21. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —, Nachproduͤkte 75 Grad 
chne Sack —— Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotrafflnade I 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —,—, 
Gem. Rafſinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: fill. 5 
ü—ä—ä—ö ãb.ñ. t .....ðD —v:'.u.⸗.ku(uö⸗ü/.;:?b —.. . — :. 
Hamburg, 21. Auguſt. Rübäl ſtetig, berzollt 59. 
Leinöl ruhig, loco 56, per September 57. Wetter: bewölkt. 


2 — — —ä—ͤ . — 

Hamburg, 21. August. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 454, Gd., per Dez. 47¼ Gd., per März 
48½ Go., per Mai 48, Gd 


ree zu zeigen. Die Pawlowa willigte ein, for a 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 22. Auguſt. 


Benennung 


Preis. 


Weizen 40o 19.— 
„ 11520 


Nö!!! oe 
Gerſte ee. „ „ „460 . * 7 14,— \ 
düler. 7 7 16.— 16,0 
oh. Richt). „ > 4.— 5,.— 
Heu „„ * 5,60 6,.— 
Aoch erben el euere = 2,— | 24,— 
Karkoffelnn 2 os . [5080 2,.— 2,50 
Bor 2 2 „ 6 66 == - 77 
Roggenmehl „„ 1450 „ —— — 
Rindſleiſch von der Keule . . 1 Kilo] 180 | 2,20 
Bauchfleiſch hh. n 15 1.70 1,80 
SIILBIEIIHE en ee e 15 1,70 2.40 
Schweineflelſc h.. 5 1,70 2— 
Hammelfleiſch e 7 1.80 2,20 
Geräucherter Spek 2 2:° 1 2,.— —.— 
Sihſil ses 2 1 —— 1 — 
Butter 8 * e 5 180 | 2,80 
ier „„ „ „ Schott 300 80 
Aale 1 Kilo 2,40 —.— 
Breſſen 5 7 „ — 80 | 1,29 
Sälelen sa ey are res 5 1,80 | 2,40 
echt Bee Are „ 1,60 1,80 
arauſchen 0 BER 7 1,60 | 1,80 
LE RR 7 1.40 —.— 
Zander 5 4 5 2 2.— 2,40 
Karpfen ae ee 2 2,— —.— 
Barbier: To Mes „ 1.20 —.— 
Weißſſh e — —,40 | —,60 
Seeſiſche o — —,10 | —,80 
Slundenm . e ee ED 5 —80| 1— 
Mü!!!) leere P 5 
Kre bre Schock] 250 8,.— 
Milch 1 Liter] —,16 —.— 
Petroleum x —18 | —,22 
Spirits dh nannte) ante = 2,10 —.— 
„ (denaturf eri) 2 —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—35 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf der Kopf, 
Salat 5 Pf d. Kopf, Spinat 15 Pf. d. Pd., Tomaten 25 —30 Pf. 
d. Pd., Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Gurken 0,50 —1,00 Marl 
die Mol, Schoten 15—25 Pf. d. Pfd., grüne ee 8—10 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 10— 20 Pf. d. Pfd. 
Kirſchen — Pfg d. Pfd., Preißelbeeren 50—60 Pfg. d. Liter, 
Pilze 10—15 Pf. d. Näpfchen, Gänſe 3,60— 8,00 Mark das Stück, 
Enten 3,00 —6,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1.50 —2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50—2.50 Mk. das Paar, Tauben 
0,90 —1,00 Mk. das Paar. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. N 
Hamburg, 22. Auguſt 1913. 


5 loS |, 
Name 2 8 8 8 | Witterungs- 
5 2 1 8 15 85 verlauf 
der Beobach⸗ 8 8 =; = Wit 5 GE der letzten 
tungsſtallon 5 8 5 24 Stunden 
5 
Borkum 261. 4% W Dunſt 0,Almeiſt bewölkl 
Hamburg 7 SSW bedeckt 144 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde WSW halb bed 5 0,4 meiſt bewölkt 
Meufabrwaſſer bedeckt 16) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
emel 18) 2,4 nachts Nied. 
Hannover halb bed. 13 — meiſt bewölkt 
Berlin wolkig 15 2,4 vorm. Nied. 
Dresden wolkenl. 14 — meiſt bewölkt 
Breslau 1 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg bedeckt 15 2,4 Nied. 1. Sch. 
Me wolkig 12] — Gewitter 
rankfurt, M. 11 — zzieml. heiter 
Karlsruhe halb bed. 15 — ſmeiſt bewöln 
München 767,8 W wolkig 14 6,4 nachts Nied. 
aris 1767,60 SS wolkenl. 13 — Gewitter 


Bliſſingen 
Kopenhagen 


764 SW. bedeckt 16 — nachts Nied. 
7612 WSW Dunſt 14 — nachm. Nied. 


Stockholm 56,7 W bedeckt 15) 6,4 zieml. heiter 
Haparanda 762,0 OSd bedeckt 09 — nachts Nied. 
Archangel 57,610 bedeckt 06] — nachts Nied. 
etersburg 758,6 SSO wolkig 160 — vorw. heiter 
arſchau 763,0 W bedeckt 14 — meiſt bewölkt 
Wien 765, NW wolkig 160 6,4 zieml. heiter 
om 760,4 N woltenl. 20 — zieml. heiter 
Hermannſtabt 760,9 W bedeckt 17 12,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad — — — — — |jieml, heiter 
Biarritz — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Nizza — | — — — — jmeilt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mliteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 28. Auguft: 
zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, wärmer. 


EP ———— Y Y ——— nennen 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (14. nach Trin.) den 24. Auguſt 1913. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 
dienſt. Vorm. 6½¼ Uhr: Gotltesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte zum beiten ber EN für das Auslaud. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienit. 
Pfarrer Hiltmann. — Kollekte zum beſten der Frauenhilfe 
fürs Ausland. g 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: SWottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Erdmann. ö i - 

St. Johanniskirche. Vorm 8", Uhr: Kalholiſcher Militär 
gottesdienft mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis⸗ 
kirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Milltärpfarrer Dotterweich. 

ne Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

en 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. Dienstag den 
26. Auguſt, abends 7½ Uhr: Gottesdienſt mit Beichke und 
Abendmahlsfeler. Paſtor Paulig. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer 
Oſtwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. farrer Johſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottes dienſt. ohſt. 
— Kollekte zum beſten der Frauenhilfe fürs Ausland. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in Neu⸗ 

brüch: Gottesdienſt. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: Gottes⸗ 

dienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkan. Vorm. 9 Uhr in 
Rentſchkau: Goktesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienft. 
Pfarrer Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Kein Gottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des heiligen Abend» 
mahls. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesbienit, 

8 iftensgeneh 1d 

aptiſten⸗Gemefnde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr; 
Gottesbienit. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsſchule Nac. 

„i Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Danach Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. Nachm. 2 Uhr: 


Pfarrer 


Prediger Bähren⸗Königsberg. 


{ Sonntagsſchule Nachm. 3½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 
2% Uhr: Jugendverein. Freitag den 29. Auguſt, abends 8¼ 

Uhr: Gebetsſtunde. — Jedermann iſt freundlichſt eingeladen 
Prediger Siebald. r 


11 
21 
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15.3.9. 
15.4.10. 


In Qurslvschrift die Zinstermine an, Es Bedeutet: 
101.0. Aid 
7 


L 2 
en . Lahn Berliner Börse, 2 1 
7116.12) de. 1.2.5.8.11. I! IN 
vvorach. e de. 1.36.0.12. 9 b ( 
— r —' IE ET ATEEEEEESEHEEEEFTT EIER SL TTERF TER 


— TA sädd.: 12. — 1 


1 holl.: 


Gmrsehnungesätze: 1 Fr., Lite, Les, Feseta: 80 Pf. — Oest. 1 f Gold: 2 F., Währ.: 1,70, 7 fr. 0,85 
a ale 1,70. — 1 li. Baneo: 1,50. — f Kr.: 1,12%. — 1 Paso: 4 


— i Rbl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lab.: 20,40 U. 
Serin. Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 5% 
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j 2 hw.dutel 7 15 ‚DOHGIHöchst. Fbw.| 2180 1614 10bGfSchoening .|d| 9 124.506 
83506 , 1e 2 2288 Obligat. Indust. Gesellsch.] _Industrie-Aktien gebs fei 80 000 |HohenioheW|4) 8 f 49 Sode Schubert S8 8 |160.256 
= 136.506 | do. I. Ai v 256 € 3 
x 90. Mild a | 98506 T odds | Berliner Brauereien IBreitenb.Zmi 2} O | 87 50b |HöschE.u.st] 724, 1345 00b@]Siemens 60 1|15 81.805 
2 1.816 bt pg. . v 6 8 0 82.008 f u gr 0 is E58 006 |Brem- Welik 2120 1269 758 |HiumboldMa.17 7476 0080 Sana 9 1775958 
Beheie-hal|e no. 22255 fe nec s es 808 ere 2 fies dag Jets elfe 2] 6 [101.006 Sons öl, 6, 95.756 
do. Horch. Wern. 4 34] 82 000 1 : 12506 Bismarckh.2]@ 89.406 |Brl.Uniensb ols — ns 9 5 do. abg. 112 149.50 |SpnnRennar| 2) 7 109.60 b 
2 W3 22 denn 2 d Au Min v 4 28 org beben dea | 84.286 [ek 8480 5 24 786 7 110350 |jessonitz f 1 0 | 5.006 (SonthWstäfri2| 5 111306 pm 
3 2 15 Se ede 8288 fe 8 40 de re 0 2 | 60 5 Eb et 808 Heeg / 187800 8 
2 d. J. 4. . . Eis . en] > 2 i Aschrs) add er. h 
2 45. l. 5. ; 2 pe : 52.500 [Germania 2 m 5 131 25G Magiers 100 | 68C0hB) Sable 7.4 174.7880 E 
3 bens. l. ll. 24.000 0m 021 3714.80 0H Donnersmkh|&|*3%] 94.106 bite 8 He 2 108.500G|Kattowitz.Bg] 4115 230 255 [Stasst.ch.F.|7| 9 140.256 5 
E 47. 40 14.1050 8Sehönsb. 98d 2100 200 |OrimUn.1001 4. 47 88.786 INENIERE IE] 29 72 0006 0 |145.506 Lag. Wilh. E. 1118 1252 50G |Stett. iter 2] 6 88.00 3 
3 de. h. 27.9006 9104 188000 de. dog] 33.506 Ihinhere, 13.006 [= 6ri 4 237 500 |do.do.Pr.-A] 2123 535 000 |Stöhr&CoKg] 4112 |ib6.000G 8 
30. Ff 89.1056 483.006 4. 0.14 4 28.205 |Münchöra 204 223 00080 S Mi 5 278 O05 Kön. Marien 7 6 87. 000 Stolle. 18 114.756 8 
* 87.500 18800 |Finab Schitb] 4 f 88.506 1 915 . ; 8 [130.506 |Königsborn | 2018 1252 00001 Stolb.Zink-A] 1110 ier s % 8 
1 e 4 | 84.006 Frist Rossmid —.— Schirepshl Ot 215.286 -Mü 0 | 50.00B |Königszeltp.|7 11 1168 25G |StralsSpielk)7| 8 136.756 
= 3 —.— [elsenk B; ar 97.500 Schuliheise 19115 88 3058 Göln-NEss B] 138 1495 O0bG|Gor. Körting 10 8 122 000 Teoklenbrg Z 6 125.75 5 
5 4 4 | 32.50n|Garm.Schft2]d 4 28 des aner 08 10008 |CancordBgb| f 23 1814.75B Ikruschw. 7.17 122 fes aa [Tel.Berliner]7 | 8 ſtas erg 
— 30 d| 4 | 93.506 65. e Uatrsſa H N. 100 Vieteria lo! & 100.250 lde. Spinner. 2 1128.00 |Kyifnäuserh| 1 0 1192 Teltow- Kan Fi er K 
> - 5 30 A cen ea tat] —.— Auswärtige Geng 4 1h 182006 bahnen (10 8 506 fe bonne 9 2 = 
— — 100.8. . = eimnh.Lin) auchhamm. 5 „ 
© 99.500 Deutsche Pfandbriete 4 —.— |Sirassen- u. Kleinsahnen — 9 4 5 Hasp.Eisw. 54 2100 bob Hgecb. view. & ! altı [126.400 |Laurahätte |7] 6 1164 10vG[do.N.Schönhl 2| 0 | 87.006 8 
8 arlin. Pſdd.ſa —.— 4 —— ö . dla 500 —.— Iärisgerst.Br] 9] 5% 86.108 11 741122 50bGlLeonh. Brak.I7 | 9 197.006 do. BotGarti—Ifro.) 79.006 3 
do, de. a 4104. 00 4 93. KnMarieph 5 a — — [Dortmunder O 71 4.00 ILeykam dos 2] 5 | —-— do Brilrdosii 1 0.0066 E 
= de. do. la] 4 | 89.006 4 | 83.006 y 3 
: 2 2 i ö e e ee 
* . . 8 . öw 0 5 euion.Mis 78 
82 de. neuslal 4 | 84.008 70 — 86.10 |DssidRötalh| O10 183.500 1% fies 208 Car k. 6 0 | —-— ( dalekie 80 J½0 fes 25s & 
2 de. .de. 4 3% 84 250 fre. 4 | 85.506 jleonh: rab. a 97.606 IGermn. rim O 256 [do 00. Sst.Pf]7} 0 | 43 90G fr. Thomsa .|7 70.40b 3 
8 de. 0. 4 3 79.300 3 481806 |Ldw Löweätid —.— (6lückauf. . 5 1484 500 [LTuck. S8teff. 1] 7 | 94.00G |Trachenb. 2.7 126.75B a 
2; Brdb.PibAmila| 4 | 95.106 5 3%) 84.206 |Mannesme.5ja —— iHerkul Cass.|O 8 180 0056 Cüned. Wes 211 149. 80d FMynionBaug.| 1 75.508 © 
en an x 22 4 4 | 93,006 |Ndrlaus.K. 14 34.508 Holsten 5 bG]Luth. Brschwl 7 | 0 | 90.800 b. 8. Lind. 57. 410 148.756. 5 
= RE e e e e 
U 3 f 3 5 4 F y 3 IN rl. Frkf. G. 5 
85 de. altea 27 88 006 | 4. 4 2 133750 88. 008 Lönigg Beef aan 4 Magdeb.Cas 1) 6 | 95.10 |do.Cölnfw.Pl 2120 828.008 3.8 
E 3 Fr a do. kleined 4 4 83.50 560 Sebalk. G98 a 82 508 [Leieffisdelſo 8 do. Bergw. 48) —.— do. Hörtel- WI 71.00b 8. 
25 2 A H 4 | 85.006 101.006 [Lindbr.Unna 0 | 20.090G1Marieks.dg.]7| 3% 80.506 |do.Metw.Hil.JO|11 185.758 8. 8 
3 e a 14 24 4 470113.906 97.00bG|Lindener 20 MarienhKotz] 2} 8 84.5008 do. Nickeln 28 267.000 3 8 
8 27 4% 4 34 4 7 0 83.005 L öwenbrdt 10 M.-F.Kappel]7 28 1894 O0bG| do.Zypen&W] 7 12 s das 3 8 
35 2.188 „ a] 31 24 4 4 506 4 98.706 |Obarschles. 13 1212.0056|MchWbLind.| 10 555 30b |ViotoriafahrlO| 7 | 91756 „m 
Ser * 9 3 4 | 32506 4 —.— ſosppelner. 8 Mix&Ganest| 1] 0 89 00 U VogelTsl. br. O1 184. 25d 2 8 
or 5 1 a - 3 4 | 84406 5 101. 90d [Paulshöhe . 6 MhleRüning.| 730 |98350G |Vogtl.Masoh| 7 0 4035004 3 - 
32 R 57 4 ir 4 435.000 Schlegel 0 Mühlh.Brew.| 2 |11 1162 106 |Vorwohl.P.6.1 18 1220906 = 3 
32 Superb 2 zu 4 a 31 88006 Bank-Aklien Sehwabenßı 9 Meptunsob. 1 4 68.808 | Wandeterf O27 1398506 28 
25 . i E Mi e 5 © 
2 1 682.300 1 6%1110,00B |?) isderl. Khl, estaregin. A 8 2 
°s N J 4 | 82.006 1 1142800 |Nickl.Köpp. 2 Nitritfabrik ja] 5 105 fuß de FP. 145 98.608 8 3 
85 t fa 3 | 25.106 4 2805 1 9%|158.50b. | Ascum.Fabl 2125 f 8 Nord. Eien| 4 2 14 1050 Val 1 TEE 2 5 
ss 00 ö 34 83.505 8 000A. 8.1. Ania | 2 123 ü 0 do. Gumm 1006 Westt. Dr. In 2580 3 
2 2 ne 3% 83506 5 112 23760 bre 85.5008leiskt.Dresd.|4| 6 104.256 |do. Jute l. 81 6 14 80 c do. kupfer 7 8 107. 100 8.0 
22 40 21 27 8 800 11 84157.25B |Adierbem. do.Wollkam.| 2110 1138.00 | do. Stahls 7 0 | 47.7506 8 8 
35 90. 4 3 20.500 4 | 94.106 1) 6 |107.006 |Adlerhätte 14.0008|ObsehlEiso) 1] 6-| 92.606 | do. 54.4. — fo. 500 0016 3 2 
2 de. asuslal 4 | 83.25G 3.61 —— Ir} 741123.25G fAdierwerke do.Eisenind.| 2] 3 75 20b [Wicking 5.0. 4 5 86 008 88 
— gehles.altidla] 3%] 85.808 2.2 21 406 11 6 114. 105 JAlteldGron 75.00hBJEsson.SinkB] 70 |180.75bG|do.Koksurk.| 2115 fes. Hs fe Arms 8 8128 8 
2 5 7 2194106 2 er 1 > —.— 8 183 09050 Fag fis. Ms. ee Le - = 3 en - 5 3 3 
9 . .50G 12 Anglo Con 0 ppeln. Zm. 5 itt. Gussst. 
35 > Suche Je Wie 68 74.906 |nseömlable 41 91.906 127244005 lg £lek.Gs i Orenst.&Kop! 1114 174. 400 do. Stahlrhr.|7| 0 132.756 3 
FE 22 500 Sehe 10 J 82.200 24 8000 fatal. Ik 4 | 92.50G 1] 6 |111.80G JAnhalt. Kohl, Fraust. Zuel 918 Osnab. kupf.]7| 0 | 70.006 |Wrede Malz] 9 4%] 70.5006 
5 Fenris 1! 1 28.800 lin. de, 60, 4 3J 84.105 6188.50 en 4 | 32.606 2] 8 143.106 | de. V.- ‚ki. Otavi-Minen|£| 8 1107.00 |Zechaukrb| 7) 3 | 88006 3 
5° 6. 1 81.280 fest. Land a 4 33.608 4 4182760 71 8112.40 Innen. Gus 78.60b6[OReng. Einen 2] 6 | 87.008 | ZeitzerMsch| 7 120 315.10 = 
S Knki 80500 4 31 83.500 4 4 | 33.206 9 152.806 JAplard. Beb 87 115 172.50b6]Panz. Geid.|7 | 6 88 106 JZellst Wald 2 115 219, 00b8 & 
S8 & 81.596 las. f. felge, 3 1 —.— : 4 34406 1 5 18218 Keane Gelsenk. Bw.| 1 110 182900 Baukaoh WIN 0 12 100 = 
2 . 419. 1 onbrg. 94.5050 0Petersb. fl. } 
& 2 3 $ 832 4 4 | 95.606 9 188.700 JArnsdertP do. .- 111 167508 Wechselkurse < 
— 7 v 103 0 4 4 | 94.75B fo. Pri 1) 8 |113.25h@]Aumetz- Fed. 116.005G]Petrolw. J. 2] 0 | 11.50G lÄmst.- Ril8 T.] 5 168.205 8 
2 2 8 de. 4 3 5 1 3 89.500 5 8.1 —.— er 1 555 157 6 Da N a 1 = 
- « 5 do 4 | 93.0066|Hannoy Bang 4 . art: avansb Sp openhg. 8 J. 0b = 
3 2 06 la a ‘ 4 | 88.106 [Hildssh.Bnk| 2] 9 |163.26G |Baug deer Reichelt Met] 2115 1207.00b@|Lissabon [14 116 |—— = 
= | 7 Send 4 2295 0 : 8 93. 10 ]Könıgtb.VrB] Z 4 124.108 et green 5 1 ee e 1175 a 2045» = 
z . : Y 93.506 [Lan 1 jandin Holt o. Metw. VA. . 0. . 8 . 43B = 
2 dia a 4 % | 93706 Cr C 2] 84150.75G Ser. Hare do.Nass. Bw.) 2124 1218 50bB|Madr.u.B14 T.] 4%] 75.106 7 
40.99 4 BesstäHl-Xllal 3 7 4 4 | 93 80000 Magded. 8 V. 1 641113.75G 1 — Eikt.| 2 196.00bG]do.Stahlwrk.|7 110 159.00G]Neuyork sts] —14.1975b E 
3 Taue 0 de. A a 4 87. 7 4 | 33.096 fd 5 | 92.006 för. Janne 118.2500 00 Mett, nd. 1} 4 | 98.006 Poris . f. 4 81.000 5 
8 rn 4 be Lose 1%: s i 2280 an 8. 1 8 Ne 2% 92.00b des 3 5 189 000 Non 10 8 T. 4 86750 ® 
ö ‚Rt 8066| Meining. W. 1 . do. iebaokMiw, .00bG/Schwaiz .|BT.} 4% 80.7506 09 
0 ra.) —.— —.— 90. kleine 84 280 Mittels. Ordbſ Z 113.5058 00. Fispalag . D. Riede ö tookhim 10 9112.10 ® 
* — do. kleine) df 4 3 Witte lg. Orad 2| 6 118.5056 do. Eispal J. D. Riedel] 2 1241324.50G |Stookh 115 > 
4 N 86 786 |Fasedon. 8 2250 fat d. f. 0. 1 7 |114.00bG|do.ub.Hutf 144.2500 fomdoß hätt] 7 (10 15s OnbB]ital Plätzeli0 7. 89 79255 2 
E —.— [Rorth.Pachdig,] 7 4. 100 |Nordd XredAl 1 7 116.250 |do.Hiz-Cmp Rosenth.Prz.| 1 ½20 280. 00b |Petersbg.|8 J.] 6 215.005 E 
5 * . 0. 3 3 90.106 |do.Grundkrdl 2| 6 |110.106 do.Masshin.|7 114 Rositz. örnk 7 3 1103.2566]Warsch. 18 T.| 6 15.00 8 
v 3 4 | osnabrück. f 7] 731123.75B f. S560. E. 2 110 |151.005 do. Zucker|O| © 121 90bBL Fold. Sjiher, Banknof 3 
a 5 188.500 0th. f. f. a. 8. 10 7 117.806 de. de. J. 19 182.906 143 2800 [Rothe Erde 7 0 | 48 00d VON, „ bankndien 
* 4 4 1] 8 1147. BertholdSchl 115 Rütgers Mk. 128,188 50 |Soversigns p. Stück]20.4256 
d 4 3 84.106 60. Ctr. Sd. Kr 1] 3184. 00 |Barzeliusdwi 10 135. 100 SäuchsBöh Z| T2 149.800 |20-Franks-Stüoke .| 16.206 
d 39 84. 10 de. Hb. A. 6 108,0 |Bismarekhtt|7] 0 148.006 Sangerh. M.JO|10 1204.25G |N.Russ.Gold p100R.I215.45b 
v 3%] 85.006 |do.Pldbr.-B.| 1] 8 146.508 |Bachum.S Sarotti. . „7.110 1126 00G Amerikas. Noten . | 4.1900 
4 3% 83 800 |Reishsb.Ant| 1 8,188. 0b | de. Gussst Schering... 118 218. 100 [Engl. Banknoten 11/20. 485 b 
4 42286 ffn. Wel bize 7 7 17.100 |BdgSahönh 181 Sous ]Sohl.el.ußas] 70 |174 3056 Franz, Bankn. 100fr.| 80 900 
2 484.006 fuss. fl. f. aK. T0 82 00 }Bähler & Ce Sohl.Pril.Zm| 1] 9 147.500 [oest. Noten 100 Kr.] 84.526 
4 | 84.506 |Säche. Saal 1 8 48.0 | Bösperd. We H. Schneider 2] 7 1147.75G fuss. Noten 100 fl 214 95 
a 4 | 85.006 at 1 5 107.305 lar ash. Anf Schomdurz. O10 [250.106 1 de, 2.405 


Delanntmachung. 
Für das ſtädiiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird ch 


ſoglei 
tin wilenihaftliner Fits 
eſucht. 
5 Saban nung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchafllichen Hllfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 
Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts mit Lehrberechtigung in Religion 
9 werden gebeten, 
en unter Belfügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe ſo⸗ 
fort dem Direktor der Anſtalt, Herrn 
Dr. Meydorn, einzureichen. 
Thorn den 18, Auguft 1918. 
Der Magiſtrat. 


blzverkau 
Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski 
in Gr. Böſendorf am 


Sonnabend den 30. Anguft 1913, 
vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen jofortige 

Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Guttau: 

ed. Arm Eichen⸗Kloben, 
8 „ Eichen⸗Rundknüppel, 
8 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
Birken⸗Kloben, 
Birken ⸗Spaltknüppel, 
Kiefern ⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern ⸗Stubben, 

40 Kiefern-Reifig 2. Kl. 
2. Schutzbezirk Steinort: 
ea. 50 rm Kiefern ⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 150 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 

„Kiefern ⸗Stubben. 
Thorn den 19. Auguſt 1913. 


Der Magiltrat. 
Belanntmachung. 

20 Stück Mauerlatten find 
in der Weichſel aufgefiſcht und liegen 
in Kaſchorek vor dem Eigen⸗ 
tümer Franz Annuſchak, dem 
ſich Tegllimisrenden Eigentümer der⸗ 
ſelben zur Beſichtigung bereit. 

Leiditſch den 18. Anguft 1918. 

der Amtsvorſteher. 


anitongen, 


1. Abſaat, rleuet, für 10 Mt. 
ee 


Dom. Steinan 


del Tauer. 


888 


reren 


* 


Hinterlegungsſtelle von 


bei täglicher Kündigung 


„ monatlicher Kündigung 4 
„ dreimonatlicher Kündigung . 4, % 
„ ſechs monatlicher Kündigung 4½ °% 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Brüdenftraße 23. 


Hautleiden 


n durch unreines Blut, können 


ernruf 126, 


Wer oraı ist 
sieht all als 


es Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 
VPVitek's 


aha -Haarakde 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & 00., Prag. 


Leberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


eniſte 


air 


1 
Silent » San, 


pro Pfund 90 Pfennig, 
verſendet gegen 1 ſoweit Vor⸗ 
at re 


A.Eaidus, Seichenhad dr. 
Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 

Gold-Tapeten 3 2 

in den ſchüönſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


verurfachten, 
ſchwunden find. 
überall empfehlen. 
Koleta, 


ſſalt ar Handel Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


. 37% % 


deshalb auch nur durch 
Behandlung gründlich und dauernd 
N werden. Hautpillen iſt das 
eſte hierfür 
Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
die Flechten, die faſt den ganzen 
rper bedeckten und große Schmerzen 
jetzt vollitändig vers 
Werde das Mittel 
Schulſchweſter, 
Die palentamtlich geſchützten 
i orn in der Schwanen⸗ 
eke zu haben. Ver⸗ 
5 3 — 
r on pharmacent. Produkte, 
rühl bei Köln. : 


Preſto⸗ 
Fahrräder, 


ſolideſte Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geſchmackvolle Ausſtattung, mäßiger Pen, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn. 
Echte, grüne 


Einmache⸗Reinellauden, 


Pfund 35 Pfg., empfiehlt 
Gutsgärtnerei Lindenhof 
bei Thorniſch Papau. 


Santyillen 2555 


ſendet au 


0 


BER innere 


Rülsheim. 


wird zur Ausübung der Hü 
34090 Morgen 


el 

ſucht. 
genoſſe und weidgerechter 
2.53% an die Geſchäftsſtelle der, Preſſe⸗ 


Ge + 

nerjagd au 
roßen Terrain mit 
und bel Familienanſchluß ge⸗ 
edingung: 5 Haus: 


Angebote bitte unter T. X. 


enem 


Gefl. 


u richten. 
[Fahnen Reinecke! 


van 
Wetark Hannover 


Abzeichen 


IRataloge u Muster auf Wunsch. 


| 


WelligesHaar 
ohne das ine Bremen erzeugt Zub 


FF 
seng aſche 8 
A. e Drog. zur Neuſtadt. 


Zühle wie belannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel 


Betten ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 1 


Preiſe. 

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur Naftaniel, Helligegeiſtſtr. 6, Tele- 
phon 305. 


S. Naftaniel, Helligegeiſtſtr. 6. 


Zahlreiche Referenzen. 


Kunsitischlerei S. Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


Inneneinrichtung von 
Mietwohnungen — Pillen — Herrenhäusern — Landsitzen 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von 


Hölzern, Stoffen, Tapeten, Teppichen, 
ass Bildern as» 


Wohnungsangebotk. „8 
1 gt., gr., mol. Vorberg . E 0. f. 2 
H. pafl., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
fall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienftr. 109, 4. Etg., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 

Wind, Wihslmile, 7: Herr 
schaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
ub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


3 Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
„10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 


2 kleine Wohnungen 
in der Grabenſtraße zu vermieten. Zu 
erfragen Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


Langjährige Garantien. 


a Summer = Wohnun 


7 
3. Etage, mit Gas und allem g. 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5, 
nahe am Bayerndenkmal. 


Bilhelmftadt,. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


85 u erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Ohlehowskl. 


. ee 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktobe 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
A. Barschnick, Bantltt. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, an ruhige Mieten 
vom 1. 10. zu vermieten. 2.1. 
H. Schneider, Neuſt. Markt? 


